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Genf ſoll Schluß
in Abeſſinien machen

Die Aufgabe der Genfer Oſterkonferenz Fühlung
nahme mik Muſſolini?

Drahtberichtunseres

Genf, 7. April. Jn Genfer Völkerbunds
kreiſen ſieht man dem Zuſammentritt des
Komitees der „Dreizehn“ (Völkerbunds-
rat ohne Jtalien), das ſich am Mittwoch
hier verſammelt, mit außerordentlichem Jnter
eſſe entgegen, da nach den entſcheidenden
Siegen der italieniſchen Waffen in Abeſſinien
eine völlig neue Lage entſtanden iſt.

Zweck der Zuſammenkunft, an die ſich am
Donnerstag und Freitag die Sonderverhand
lungen der Reſtlocarnomächte an-
ſchließen, iſt es, nunmehr Mittel und Wege zu
finden, den Waffengang in Abeſſi-
nien zu beenden, eine Aufgabe, der man
mit größter Sorge um den letzten Reſt des
Völkerbundspreſtiges entgegenſieht. Denn die
große Frage iſt die, wie die nun zweifellos
ins Unendliche gewachſenen Anſprüche
Muſſolinis mit den Grundſätzen des
Völkerbundes, ſowie den früheren Beſchlüſſen
dieſes Gremiums in Einklang zu bringen ſind.

Madriogo soll berichten
Am Mittwoch wird der Bericht des Prä

ſidenten Madriaga erörtert werden. Der
Dreizehner- Ausſchuß hatte in ſeiner letzten Zu
ſammenkunft ſeinen Präſidenten bekanntlich
beauftragt, mit Unterſtützung des General
ſekretärs des Völkerbundes, ſich bei beiden
kriegführenden Parteien über die Friedens
möglichkeiten zu informieren und alle Maß
nahmen zu treffen, die geeignet ſeien, im
Rahmen des Völkerbundes und im Geiſte des
Paktes die ſchnelle Beſeitigung der Feind
ſeligkeiten und die Wiederherſtellung des end
gültigen Friedens zu ſichern“.

Außerdem hatte das Komitee der „Drei
zehn ſeinen Präſidenten beauftragt, Auskunft
von der italieniſchen Regierung über gewiſſe
Vorwürfe der abeſſiniſchen Regierung zu er
langen, die die Anwendung von Giftgaſen

Locarno im Hinkergrund

Genfer Vertreters
betrafen. Jnzwifſchen hatte die abeſſiniſche Re
gierung ihre Bereitwilligkeit zu einem
Friedensſchluß im Rahmen des Völkerbundes
erklärt.

Aloisi geht ncch Genf
Jtalien wird nach einer offiziellen Ver

lautbarung von Montag nachmittag an den
Locarno Beſprechungen teilnehmen. Baron
Alo iſi in Begleitung von Buti und Rocco,
die Jtalien in Genf vertreten werden, reiſten
bereits ab. Es wurde gleichzeitig mit dieſer
offiziellen Erklärung erneut betont, daß
Jtalien beabſichtige, ſich gegenüber allen euro
päiſchen Fragen mit äußerſter Zurückhaltung
zu verhalten, ſolange die Sanktionen nicht
aufgehoben und die Verurteilung Jtaliens
durch den Völkerbund nicht widerrufen ſei.

Meinungsstreif Poris- London
Den am Donnerstag beginnenden Ver

handlungen der reſtlichen Locarno

Aufnahmen: Scherl Bilderdienſt, K. (2), Aſſociated Preß, K. (1)
Außenminister Flandin hafte die französischen Botschafter aus Berlin, London, Rom und
Brüssel nach Paris gerufen, um sich vor seiner endgültigen Stellungnahme zu den
deutschen Vorschlägen von ihnen über die Stimmung in den einzelnen Ländern Bericht
erstatten zu lassen.
Poncet, Ninister
Ministerpräsident Sarraut,

Paul-Boncour,
Von rechts nach links:

der Botschafter in Rom, De Chambrun,
Außenminister Flandin, der Sekretär am Quai d'Orsay

die Boischafter in Berlin, Francois-

Legqeux, der Botschafter in London, Corbin und der Botschafter in Brüssel, Lar och e

mächte mißt man hier nicht geringere Be
deutung bei. Bei der Erörterung des ange
kündigten Gegenvorſchlages der fran
zzö ſiſchen Regierung, mit dem ſich die
Locarnomächte u. U. ſchon zu befaſſen baben
werden, glaubt man, daß die franzöſiſchen und
engliſchen Meinungen ſachlich ſtark aufeinander
prallen werden, denn es iſt unverkennbar, daß
dadurch England in ein Syſtem und in
Bindungen hineingezogen werden ſoll, die
der augenblicklichen Politik des Foreign
Office und der öffentlichen Meinung in Eng
land widerſprechen.

Der Kegus auf der Flucht
ltolienische Flugzeuge öb erwachen den fluchtweg nach Dessie

Kabelberichtunseres Korrespondenien

UP Rom, 7. April. Sechstauſend Krieger
der Armee des Negus haben ſich nach ita
lieniſchen Meldungen aus Makalle in der
Nähe des Aſchangi-Sees den Truppen des
erſten italieniſchen Armeekorps ergeben und
ihnen ihre Geſchütze, Maſchinengewehre und

Ein Blick auf den Flugplatz von Addis Abe

Gewehre ſowie große Munitionsmengen und
andere Ausrüſtungsgegenſtände ausgehändigt.
Sie waren auf der Flucht vor den ſie verfol
genden Askaris geradeswegs auf eine von
weißen italieniſchen Truppen beſetzte Stellung
marſchiert, befanden ſich alſo regelrecht in der

ba, der von 5 jtalienischen Bombenflugzeugen mit Bomben belegt wurde, wobei 2 abes-
sinische Flugzeuge zerstört wurden. Bei seinem Besuch der italienischen Hauptstadt legte Reichsminister Dr. Frank im Beisein des
deutschen Botschatters v. Hassel und hoher Würdenträger der faschistischen Partei am Grabmal des Unbekannten Soldaten einen

Kranz nieder

Falle und wären von allen Seiten unter
Feuer genommen und hingeſchlachtet worden,
hätten ſie ſich nicht ergeben.

Schnelle italieniſche Jagdflugzeuge
kontrollieren, wie gleichzeitig gemeldet wir
beſtändig die Straße von Quoram na
Deſſie, da bekannt geworden ſei, daß der
Negus ſich in Begleitung von Ras Kaſſa
und Ras Sey um. die in der Schlacht am
AſchangiSee als ſeine Berater fungierten, auf
der Flucht im Automobil nach Deſſie befinde.

Die Vernichtung der am Aſchangi-See
geſchlagenen abeſſiniſchen Truppen iſt vervoll
ſtändigt worden. Am Sonntagabend. war von
der ſtolzen Armee des Negus, die noch vor
wenigen Tagen 40 000 Mann zählte. nicht eine
einzige größere geſchloſſene Abteilung mehr
übrig. Nur kleine verſprengte Trupp s
dürchzogen in regelloſer Flucht die Gegend
ſüdlich des Sees. Jnfolgedeſſen wurden die
italieniſchen Bombengeſchwader, die den
Hauptteil der Verfolgung des Feindes be
ſtritten hatten. von Marſchall Badogalio zurück
heordert. Die fliegende Askari-Kolonne, die
von Quoram ſüdwärts vorgeſtoßen iſt. ſetzt
ihren Marſch fort. ohne auf Widerſtand zu
ſtoßen. Jm italieniſchen Hauptquartier ſind
eine ganze Reihe von gefangenen Offizieren
des Negus eingetroffen. die über die ſchwere
Niederlage ſichtlich beſtürzt ſind. Jhre bel-
giſchen Jnſtrukteure hatten ihnen, wie ſie er
klären, den Sieg als ſicher vor Augen geſtellt.

Vormaorsch quf Kobbo
Bei den Aufräumungsarbeiten in der

Gegend von Q uoram wurde viel abeſſiniſches
Kriegsmaterial gefunden.

Leichte italieniſche Kolonnen marſchieren
zur Zeit auf Kobbo ſüdlich der Semienhoch-
ebene. Es werden neue Unterwerfungen gemel-
delt. Das engliſche Rote-Kreuz-Lazarett, das
ſich vor der Beſetzung Gondars durch die Jta
liener in dieſer Stadt befand, iſt nach Kelga
verlegt worden.

Addis Abebo nervös
Das Tagesgeſpräch in der abeſſiniſchen

Hauptſtadt bildet noch immer der italieniſche
Luftangriff. Daß die Jtaliener den Flughafen,
der außerhalb der Stadt liegt, angriffen, wird
hier immerhin als begreiflich empfunden. Es
herrſcht allgemein in der Stadt eine fühl-
bare Nervoſität, die noch dadurch er
höht wird. daß ſeit Tagen von den Fronten
keine Meldungen mehr eingetroffen ſind. Die
Gerüchte über direkte Friedensbemühungen
wollen hier nicht verſtummen. Mit dieſen
Friedensbemühungen ſoll auch der amerikaniſche
Oelkonzeſſionär Rickett in Verbindung
ſtehen, trotz deſſen Angaben, hier in Addis
Abeba nur ein privates Wochenende verbracht
zu haben. Auch die Reiſe des ehemaligen
abeſſiniſchen Geſandten in Rom, Afework, der
kürzlich Abeſſinien mit einem Sonderauftrag
nach Dſchibuti zu verließ und jetzt zurückkehrte,
ſoll damit in Zuſammenhang ſtehen.



Die Pariser Presse plaudert öber die Absjchfen cler Regierung aus:
im Rahmen „Koſſektiver Beistandspakte“

Vöſſerbunc

Drahtpericht unseres Korrespondenten

P Paris, 7. April. Der neue fran
zöſiſche Plan, der die „politiſche und wirt
ſchaftliche Reorganiſation Europas“ verwirk
lichen will, wurde am Montag in ſeiner end
gültigen Form vom Kabinett gebilligt.

Der nächſte Schritt wird darin beſtehen,
daß Frankreich den Plan am Donnerstag den
Locarnomächten in Genf vorlegt.
Gleichfalls beſteht die Abſicht, den Völkerbund
mit der Vegutachtung der franzöſiſchen Vor
ſchläge zu befaſſen.

Flandin ſtellte zuſammen mit ſeinen
Mitarbeitern im Quai d'Orſay die franzöſiſche
Denkſchrift am Montagnachmittag fertig. Un
mittelbar danach begannen Sarraut und die
übrigen Kabinettsmitglieder mit dem Studium
des umfangreichen Dokumentes. Darauf be
gaben ſich die Miniſter zum Elyſee und hielten
unter Vorſitz von Präſident Lebrun einen
Miniſterrat ab. Jn dieſer Sitzung erfolgte die
formelle Zuſtimmung zu dem aus drei Schrift
ſtücken beſtehenden Memorandum.

„Paris Soir“ glaubt den Jnhalt desfranzöſiſchen Plans wie folgt wiedergeben zu
können: e

1. Eine Zurückweiſung der von Deutſch
land vorgebrachten juriſtiſchen Gründezur Rechtfertigung der „Locarnoverletzung“;

2. eine Denkſchrift, die für diejenigen be
ſtimmt iſt, die die Lage in der Rheinzone
„zu prüfen und ſich über ſie auszuſprechen haben“, a

3. ein „konſtruktiver Plan“, der vorſieht:
a) die Organiſierung des Friedens auf der

Grundlage der e et d für alle;b) Verſtärküng des Artikels 16 des Völker
bundspaktes (Sanktionen), um die

kollektive Sicherheit ſchneller und
wirkungsvoller durchführen zu
können. Es wird angeregt, dem Völker
bund eine internationale Streit
macht zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe
i ſei aber noch nicht in ihren Einzel

eiten feſtgelegt,

c) gegenſeitigen Beiſtand zugunſten von
Staaten, die Opfer eines Angriffes
werden könnten, ſei es in Weſteuropa, ſei
es in Oſteuropa, Sowjetrußland ein
geſchloſſen. un
Zu dem „konſtruktiven“ Teil dieſes Planes

bemerkt der Außenpolitiker des Blattes, daß
Fran damit zur Politik des gegen
in regionalen Beiſtandes zurück
ehre.

Grundſatz des franzöſiſchen Planes ſei, daß
die Aufzwingung des Friedens durch
eine kollektive Macht nicht über Europa
hinausgehen könne. Die Einbeziehung der
europäiſchen Gebietsteile Sowjetruß
lands, die in Briands Plan einer euro
päiſchen Vereinigung nicht vorgeſehen geweſen
ſei, rechtfertige ſich heute, nachdem Sowjfet
rußland Völkerbundsmitglied und
durch einen Sondervertrag mit Frankreich

verbunden ſei.
Die Denkſchrift werde dann im einzelnen

Europa in regionale Pakte unterteilen. Es
werde dargelegt, nach welchen Grundſätzen ſich
Staaten zu regionalen Pakten gegenſeitigen
Beiſtandes zuſammenſchließen könnten, um jede
Kriegsgefahr in gewiſſen beſonders bedrohten
Bezirken auszuſchließen.

Innerer Streit im Unterhaus
Kritik an Englands Aubenpoſifik Sorge um Abessinien

London, 7. April. Das engliſche Unter
haus behandelte am Montag zunächſt rein
aüßenpolitiſche Dinge, ſo vor allem die Repa
ratur der letzten Abſtimmungsniederlage der
Regierung. Aus dieſem Grunde mußte die
Regierung die Vertrauensfrage ſtellen.
Der Führer der arbeiterparteilichen Oppo
ſition, ttlee, warf der Regierung vor, die

Hindenburg. auf der Rückfahrt

Abschied aus Rio de Jcneiro, cler schönsten Stoclt der Welt

Berlin 7. April. Wie die Deutſche
ZeppelinReederei mitteilt, iſt das Luftſchiff
„Hindenburg“ am Montag um 10.44 Uhr MEZ
von Rio de Janeiro zum Rückflug geſtartet.

Das Lüuftſchiff, das Mönkag früh um 628
Uhr MEg aus der Luftſchiffhalle von Santa
Crüz gezogen worden war, führte ein
muſterhäftes Aufſtiüegsmänösver
durch. Zum Abſchied fuhr das Schiff über Rio
mehrere Schleifen. Dicht gedrängte Menſchenmengen auf den Straßen und auf den Dächern

der Häuſer winkten dem Luftrieſen begeiſtert zu.
Die Südamerikafahrer hat er Tage der

ganze tropiſche Zauber Rio de Ja-
neiros umfangen, der Stadt, die unbeſtritten
von jedermann als die ſchönſte der Welt be
zeichnet wird. Stunde auf Stunde brachte
neue unvergeßliche Eindrücke. Da ſind die un
zähligen Büchten, an deren Strand die lang
hinrollenden Wogen aufſchäumen. Sie ſind
von einer Prachtſtraße eingefaßt, und bei
Nacht vielleicht noch ſchöner als am Tage.
Da ſind Gärten, von tropiſcher Blütenpracht

überreich gefüllt. Da ſäumen Monumental
bauten die Straßen oder ſtehen an großzügigen
J auf denen ſich das weltſtädtiſche

eben dieſer Zwei-Millionenſtadt abſpielt.
Die eleganten und bezaubernd ſchönen Frauen,
die allerliebſten Kinder vervollſtändigen das
Bild der Anmut, das auch draußen in der fer
neren Ungebung noch zu Hauſe iſt, wo die
ſchönen Landhäüſer ſtehen. And intereſſant
ſind die Stadtteile, in denen das farbige Volk
in vielfältigen Miſchüngen wohnt. Das alles
bringt unvergeßliche Eindrücke.

Der Vertreter der ZeppelinLuftverkehrs
geſellſchaft für die Vereinigten Staaten gab
bekannt, daß Verkehrsflügzeuge der American
Airlines bei jeden der zehn geplanten Nord
atlantiküberquerungen des Luftſchiffes „Hin-
denburg“ Anſchlußflüge von Lakehurſt nach
Newark-New Jerſy durchführen werden, um
die Paſſagiere und Fracht des Luftſchiffs an
die von Newark ausgehenden großen Flug
linien nach allen wichtigen Punkten Nord
Mittel und Südamerikas heranzubringen.

Außenpolitik ſei ſeit den Enthüllungen über
den HoareLavalPlan höchſt unklar geworden.
Die Tatſache, daß die Regierung lediglich mit
Frankreich und nicht mit dem geſamten Völker
bund verhandele, habe die Lage ernſtlich ver
ſchlimmert. Muſſolini ſei hierdurch imſtande
geweſen, ſo zu tun, als ob es ſich um einen
Streit mit England handele. Das Oel, das
Jtalien in Abeſſinien benutze, ſtamme vielleicht
z. T. von britiſchen Geſellſchaften. Die Regie
rung könne ſich der Verantwortung hierfür
nicht entziehen. Sie werde wahrſcheinlich
darauf hinweiſen, daß ſie ſchwierigere Auf
gaben mit Deutſchland zu regeln gehabt
habe, aber Hitlers Vorgehen ſei das Ergeb
nis des Verſagens der Genfer Ein
richtung. Der Locarnovertrag ſei eine viel zu
enge Grundlage.

Dann ſprach Winſton Churchill, Er richtete
ſchärfſte Angriffe gegen die Regierung wegen
ihrer Abeſſinienpolitik. Es gebe maßgebende
Perſönlichkeiten, die bezweifelten, ob die
Abeſſini,er ihren Widerſtand noch bis zur
Regenzeit verlängern könnten. Der An
„g rei fe r werde dann triumphieren und
mit Vorkelken belohnt werden, die weit über
die HogareLaval Vorſchläge hinausgingen. Es
werde ſich dann herausſtellen, daß die 50 Na
tionen des Völkerbundes den Abeſſiniern auch
nicht den geringſten Nutzen gebracht hätten.
Auf der anderen Seite habe ſich England die
Feindſchaft Jtaliens im Mittelmeer
zugezogen.“ Jn Zukunft werde England er
heblich größere Aufgaben für ſeine militäri
n Stützpunkte im Mittelmeer haben als

isher.
Churchill wandte ſich weiter der Kolo

niagalfrage zu, wobei er es an den bei ihm
üblichen gehäſſigen Ausfällen egenDeutſchland nicht fehlen ließ. Auf jeden
Fall würde nicht England, ſondern der
Völkerbund über das künftige Schickſal
der Kolonien entſcheiden können. Churchills
Angriffe ſteigerten ſich noch, als er ſich im be

ſonderen mit Deutſchland und dem Natio a3 ß nakſozialismus befaßte. Mit offenſichtlichem Bedauern erwähnte er, daß durch die
Wiederbeſetzung der Rheinlande das national

99 9 ſozialiſtiſche Regime Und ſein Ruf erneutg ewonnen hätten.
Der Abgeordnete Day verlangte von dem

Miniſterpräſidenten eine Verſicherung, daß das
britiſche Reich in den bevorſtehenden General
ſtäbsbeſprechungen während der Oſtervertagung
des Parlaments keine endgültigen Entſchei
dungen treffe oder Verpflichtungen eingehe.
Baldwin wiederholte, daß die Generalſtabs-
beſprechungen die politiſchen Verpflichtungen
Englands nicht vermehren würden, ſo daß die
in dieſem Zuſammenhang geäußerten Beſorg
niſſe unbegründet ſeien. er

e 5Die O9ceang“ wieder auf Fahrt
Hamburg, 7. April. Die „Oceana“, die

erſt am Freitag von ihrer erſten diesjährigen
Madeirafahrt zurückgekehrt iſt, trat bereits an
Sonntagvormittag mit etwa 1000 Perſonen
die zweite Ausreiſe an.

An der Ueberſeebrücke, wo das über die
Toppen gefläggte Schiff feſtgemacht hatte, bot
ſich wiederum ein farbenprächtiges Bild,
Außer zahlreichen Fahnenabordnungenhatten ſie unzählige Volksgenoſſen eingefunden,

die den KdFUrlaubern einen herzlichen Ab
ſchied bereiteten. Nach kurzen Abſchiedsworten
machte die „Oceana“ unter den Klängen des
Liedes „Freut Euch des Lebens“ los und ſuhr
elbabwärts dem offenen Meere zu. S e

Das KdFSchiff „St. Louis iſt nach
einer herrlichen ſonnigen Fahrt durch die
Biscaya, die ſich diesmal den deutſchen
Madeirafahrern von ihrer beſten Seite zeigte
in der Bucht von Vigo eingelaufen.

Wo wohnen unſere
Olympig-Gäſte?

Drahitbericht unserer Berliner Schriftteitung

Berlin, 7. April. Die „Olympia-Kolonien“
alſo die Stadtteile, in denen unſere

OlympiaGäſte in Berlin nach Ländern
geordnet wohnen werden ſind jetzt end
gültig feſtgelegt. Die Gebiete ſind nach Orts
gruppen eingeteilt und werden jeweils ein be
ſonderes Auskunfts und Dolmetſcherbüro er
halten. Die Gäſte aus Aſien werden von
der Ortsgruppe Kaiſerplatz betreut und aus
ſchließlich im Bereich dieſer Ortsgruppe Woh
nung nehmen, während die Franzoſen in
das Gebiet der Ortsgruppe Grunewald kom
men. Auch die Wohngebiete der anderen aus
ländiſchen Gäſte ſind nach Häuſerblocks ent
ſprechend der Ortsgruppeneinteilung. genau

abgegrenzt. S
Chemaliger Vizekanzier

in Oeſterreich verhaftet
Wegen angeblicher nationalſozialiſtiſcher

Betätigung d
Wien, 7. April. Auf ſeinem Gutsbeſitz in

St. Georgen bei Neumarkt in Steiermark
wurde der Vizekanzler a. D. Karl Hartleb
wegen angeblicher Betätigung für die nat i o
nalſozialiſtiſche Partei verhaftet.
Hartleb war Abgeordneter des Landbundes
und als ſolcher in den Jahren 1927 bis 1929
Vizekanzler im letzten Kabinett Seipel,
Bis zum Jahre 1934 war er Präſident der
ſteieriſchen Landwirtſchaftskammer. e

a

Zu neuen Ufern?
Zeitkritik im engliſchen Theater der Gegenwart

Auch in England iſt die Wendung zum
geſchichtlichen Stück, zum Theater, das
in der Vergangenheit Parallelen zur Gegen
wart ſucht, an der Tagesordnung. Man ſucht
das Sinnbild im Vergangenen und ringt um
das Symbol, ohne jedoch immer auf dieſem
Umweg der Geſtaltung der Gegenwart näher
zu kommen. Bezeichnend dafür iſt der große
Erfolg von R. C. Sheriffs und Jeanne
de Caſalis Drama St. Helena, eines
Stückes, das die Flucht in die Hiſtorie ironiſch
lächelnd zu decken ſucht und nür deshalb das
Ziel der Symbolbildüng nicht erreicht, weil
die Verfaſſer zu abſichtlich die Parallele zur
Gegenwart ſuchen, ſie aber nicht mit zu
reichenden Mitteln zu geſtalten vermögen.
Jedenfalls bilden die Jntrigen um den altern
den Kaiſer, deſſen klägliche Liebesgeſchichte mit
der Gräfin Bertrand ünd das ganze Getriebe
des Hofſtaates in der Verbannung für die
Londoner eine ſo intereſſante Sache, daß dieſes
Stück zur Zeit eines der erfolgreichſten in
England iſt.

Jn der Geſchichte die Gegenwart zu finden,
veranlaßte auch Neil Grant zu ſeinem Stück
„Duſty Ermine“, was ungefähr ver
ſtaubter Hermelin heißt. Auch hier handelt es
ſich um den Niedergang einer Reſpektsperſon,
die uns mit ſogenannten „menſchlichen“ Zügen
„näher gebracht“ werden ſoll, um einen
Richter, der mit ſeinem Anhang' die e
juriſtiſchen Kniffe anwendet um ungeſchoren
verbrecheriſch tätig ſein zu können. Der geſunde
Menſchenverſtand, wie er im engliſchen Volke
genau wie im deutſchen lebt, wendet ſich in
dieſem Stück mit Witz, Spott und Humor gegen
den geſellſchaftlich paragraphierten Rechts
begriff, gegen das ſogenannte „Schweine-
dach der Geſetze wie es an einer Stelle
im letzten Akte heißt. Auch dieſes Stück iſt
bezeichnend für manche Anſätze zu einem
Umbruch, der ſick in England in der Tiefe zu
vollziehen beginnt, und der die Abwendung
vom ſtur nachgemachten Traditionellen und den

Aufbruch zu neuer Menſchlichkeit in einem
weiten Sinn bedeutet.

Als dritter großer Gui des engliſchen
Theaters wäre Jngram d' Abbes „GOut of
the dark“ zu nennen, die Befreiung aus
dem Dunkel“, die ſich an einem erblindeten
Kinde vollzieht. Auch hier iſt die Hauptfigur
ein alternder „Held“, der einen blinden Neffen
hat, dem durch einen Eingriff ſchließlich doch
noch das Augenlicht geſchenkt wird, aber
was iſt das für eine Welt, in die dieſer Neffe
hineingeboren wird! Er durchſchaut ſie ſofort
und ſein heißeſter Wunſch wird, wieder
blind zu ſein An dieſer Schlußwendung
des Stückes erkennt man bereits, welcher Art
dieſes Stück iſt: gallige Kritik an der unver
nünftigen Einrichtung der Welt, an der Ord
nung, die keine Ordnung iſt, ſondern Un
ordnung, Anarchie, Krieg

Daß dieſes Stück in London Erfolg hat,
zeigt uns deutlich, welche Anſichten in weiten
Kreiſen über die Weltläufte herrſchen. Das
Theater iſt ja immer der Pegel geweſen, der
das Auf und Ab aufzeigte, das im Leben der
Völker eines Tages beſtimmend wird. Man
kann wohl ſagen, daß das engliſche Theater
die Umbrüchſtimmung der Gegenwart genügend
um Ausdruck bringt. Was es ſonſt bietet,dar zwar mit Kultur nicht immer viel zu tun,

enthält jedoch oft einen Mantel wahrer Kunſt
um einen hohlen Kern. Aber ſchließlich, Lon
don iſt eine Weltſtadt, die alles bieten muß,
was die Welt angeht, aber die oben ge
nannten drei Stücke zeigen, daß außerdem
Dinge verhandelt werden, die für uns von
einiger Wichtigkeit ſind, da ſie über das
Nationale weit hinausgehen. u

Der Präſident der Reichsfilmkammer,
Staatsminiſter a. D. Profeſſor Dr. Lehnich,
traf am Montag in Wien ein zwecks Be
ſprechungen mit den öſterreichiſchen Behörden
und der öſterreichiſchen Filmkonferenz. Es
handelt ſich dabei um die Fortſetzung der Ver
handlungen, die ſeit längerer Zeit über ſie
geführt worden ſind und die am 18. März zum
Abſchluß eines deutſchöſterreichiſchen Film-
abkommens führten.

Inſektenſunde im Geiſeltal

Von Dr. F. Raupach, Halle

Vor 30 Millionen Jahren, als es noch keine
Alpen gab und weite Teile Europas vom
Meere bedeckt waren, ſah auch unſer Mittel
deutſchland ganz anders aus als heute. Aus
gedehnte tropiſche Steppen wechſelten mit feuch
teren Wald und Sumpfgebieten. Die heutigen
Braunkohlen zeugen noch von dieſen verſunke
nen Sümpfen und Wäldern und ihren Be
wohnern. Jn den Gruben Cecilie und Leon
hardt im Geiſeltal werden die Reſte der Pflan
zen und Tiere, die hier damals gelebt haben,
ausgegraben, um dann im Geiſeltal-
m uſeum am Domplatz der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht zu werden. Aber nicht nur
die Krokodile, Urpferde und die großen tapir
ähnlichen Lophniodonten werden in der be
reits weltberühmt gewordenen Geiſeltalſamm-
lung ausgeſtellt, auch die kleinen und kleinſten
Pflanzen und Tiere ſind ausſtellungswürdig,denn ſie haben einen hohen wiſſenſchaftlichen

Wert und vermitteln uns die Vorſtellung, wie
unſere Heimat damals ausgeſehen hat.

Auf den Beſucher der Sammlung übt die
wohlerhaltene Farbenpracht, der aus der
Braunkohle der Grube Cecilie ſtammenden
Käferwelt eine ganz beſondere Anziehungs
kraft aus. Sie ſteht in nichts den üppigen
Farben der heutigen tropiſchen Jnſektetz nach.
Man ſtaunt mit Recht darüber, wie ſich die
grellen blauen, grünen, goldgelben und rot
violetten Farben ihrer Flügel und Leiber un
verändert bis heute erhalten haben.

Aber nicht in allen Schichten der Braun
kohle ſind dieſe Jnſektenreſte zu finden, nur in
einer ganz beſonderen, tief ſchwarzen
Kohle ſind ſie erhalten geblieben. Alles deu
tet darauf hin, daß dieſe ſchwarze Kohle in
einem kleinen See abgelagert wurde. Die
nächſten Verwandten der Geiſeltalkäfer leben

heute in Niederländiſch-Jndien und
im tropiſchen Südamerika. Auch das Klima
muß damals hier, dem dieſer Gebiete ähnlich
geweſen ſein. Während der jährlichen tropi
ſchen Regenzeiten wurden die Jnſekten zuſam

men mit geſtürzten Baumrieſen und abge
brochenen Aeſten in den See hereingeſpült.
Hier wurden ſie ſchnell vom Schlamm zügedeckt
und ſind auf dieſe Weiſe vor der Verweſung
geſchützt worden. Der See mag eine Breite
und Länge von 5—600 Meter und eine Tiefe
von 3--5 Meter gehabt haben. Die Ufer des
Sees waren, wie das bei den heutigen Seett:
auch oft der Fall iſt, mit Schilf und Röhricht
bewachſen und boten der Kleinlebewelt eine
ausgezeichnete Wohn und Brutſtätte. Etwas
weiter begann ſchon der tropiſche Wald Mag
nolien, Gummibäume, Edelkaſtanien, alles
Bäume, die ſich in den heutigen Tropen finden,
ſetzten dieſen. Wald zuſammen. Unter den
Käfern unterſcheiden die Fachleute Bewohner
des Waldes, Sumpfbewohner, Aferbewohner
uſw. Alle dieſe Arten von Jnſekten kommen
auch in den Braunkohlenablagerungen vor Und
helfen uns das Bild von den wechſelvollen
Vegetationsverhältniſſen Mitteldeutſchlands
zur Braunkohlenzeit im Geiſte zu rekonſtruieren.

Die Auffindung und Bergung der Jnſekten
reſte iſt nicht ſo einfach und mühelos, wie ſich

das dex Fernerſtehende oft vorſtellt. Es galt
große Mengen von Kohle mit der Schippe ab
zuräumen, um überhaupt an die Schichten in
denen die Jnſekten erwartet wurden, heranzu
kommen. Rieſige Baumſtämme, die infolge des
Kalkgehaltes des Waſſers heute als mekerdicke
Kalkblöcke in der Kohle eingelagert ſind. muß
ten mit Brechſtangen und Spitzhacken zerſtückelt
und entfernt werden. Anendlich viel Mühe
erfordert aber auch das Bergen und Präparie
ren der Jnſektenreſte ſelbſt. Da dieſe an der
Luft ſchnell zerfallen würden, mußte jeder ein
zelne Käfer in ein Gläschen mit Formalin
löſung eingelegt oder in Parafin eingegoſſen
werden. Jm letzten Sommer halfen dank der
Vermittlung des Fürſorgeamtes Halle elf
halliſche Arbeitsloſe den mit der Ausgrabung
beſchäftigten Geologen, dieſe Arbeit zu bewäl
tigen. Jm engſten Zuſammenwirken der Ar
beiter der Stirn und der Fauſt wurden auf
dieſe Weiſe über 3000 wohlerhaltene Reſte von
Käfern, Libellen, Schaben und anderen Jnſek
ten für das Muſeum gewonnen, um ſie der
Nachwelt zu erhalten.
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OARP 5auberworkt für 20 Millionen

Am Neujahrstag des Jahres 1934 hantterte
in einer californiſchen Stadt unweit Los
An geles ein ſchon älterer Mann recht ge
ſchäftig mit Pinſel und Farbtopf. Bald la
er auf den Knien am Boden, bald ſtand er au
der oberſten Stufe einer Leiter und nachein
ander verſchwand er mit ſeinem Werkzeug
kaſten in den einzelnen Räumen der zu ebener
Erde gelegenen Wohnung, in der er ſich trotz
des hohen Feiertags, mit ſoviel Feuereifer zu
ſchaffen machte.

Wer den alten Mann ſo rüſtig bei der
Arbeit ſah, hätte ihm vielleicht ſeine 66 Jahre,
die er bereits auf dem Rücken hatte, nicht ſo
ohne weiteres zugetraut, deren Glaubwürdig
keit aber der um etwa 20 Jahre jüngere
Mann, der ihm, nicht minder eifrig am Werk,
Geſellſchaft leiſtete, aufs beſtimmteſte ver
ſicherte.

Mit begeiſterter Hingabe hatten die beiden
den ganzen Tag über geſchafft, und ein paar
Stünden ſpäter hatten die bisher nackten und
kühlen Wände einen angenehm warmen Farb
ton bekommen, die Fußböden waren mit Lino
leum belegt, ein paar hübſche Bilder hingen
an den Wänden, und als dann am nächſten
Tag. noch ein Tiſch, drei Stühle und eine
Schreibmaſchine herbeigeſchafft waren, da war
ein zwar einfaches, aber doch ſchmuckes Büro
fertiggeſtellt und ehe ſich dann die beiden
fleißigen Männer den Schweiß von der Stirne
wiſchten. wurde erſt noch an der Bürotür von
draußen am Gebäude ein Schild angebracht,
guf dem man las: „Old Age Revolving
Penſions“.

Jn den nächſtfolgenden Tagen und Wochen
flatterten dann von dieſem kleinen Büro aus
die Briefe und Druckſachen in alle Städte Kali
forniens und bald auch in die übrigen Staa
ten. des amerikaniſchen Südweſten. Zuerſt
trafen die Antworten nur zögernd ein, dann
Umfaßte der tägliche Poſteingang 100 Zuſchrif
ten und zwei Monate ſpäter bereits 1500
Briefe in der Woche. Schon nach kurzer
Zeit mußte das Büro nach Los Angeles ver
Le gt werden und im September des gleichen
Jahres war die Zahl der täglich einlaufenden
Briefe auf 2000 emporgeklettert.

OARP ſtand auf allen Druckſachen,
OARP ſtand auf dem 32 Seiten umfaſſen
den Büchlein und auf allen Wochenberichten,
die herausgegeben wurden.

Und was ſtand in dieſem Büchlein und in
der Wochenſchrift? Es enthielt das Pro
gramm des 66jährigen Mannes, der mit
einer eigenen Hände Arbeit, zuerſt nur unter
ſtützt durch ſeinen früheren Chef und jetzigen
Feruee Robert Graf Clements, die
eüte über ganz Amerika ſich erſtreckende Orga

niſation der „Old Age Revolving Penſions
Ltd. ins Leben gerufen hatte. Dieſer Mann
iſt kein anderer als Dr. Town ſende der
breiten Maſſen des amerikaniſchen Volkes als
der Retter aus aller Not erſcheint und mit
dem im innerpolitiſchen Leben der Vereinigten
Staaten, vor allem im Laufe der nächſten
Monate, als einer der wichtigſten Expo
nenten im öffentlichen Leben gerechnet wer
den muß.

Die Zauberformel, auf die hin an
nähernd 2 Millionen Menſchen ſich als zahlende
Mitglieder in den OARPe Verband einge
tragen haben und die darüber hingus von
insgeſamt 20 Millionen Menſchen in Eingaben
und Reſolutionen vertreten wird, iſt nichts
anderes als ganz einfach das Verſprechen einer
monatlichen Alterspenſion von 200Dollar die der Stagat, wenn der Plan zur
Durchführung kommt, jedem Bürger von über
60 Jahren auszahlen ſoll. Grundbedingung je
doch iſt, daß die ſo erhaltenen 200 Dollar noch
im gleichen Monat wieder ausgegeben
werden müſſen

Auf dieſe Weiſe, ſo argumentieren die Ver
fechter des Planes, wird das ganze Wirt
ſchaftsleben einen unerhörten Auftrieb erfah-
ren, die auf eine ſo breite Baſis geſtellte und
mit ſolchen Mitteln intenſivierte allgemeine
Kaufkraft wird endlich der Arbeitsloſigkeit den
Garaus machen und mit dem neuen Wohlſtand
wird eitel Zufriedenheit in den USA.
ihren Einzug halten. Es genügt dann einfach,
von dem Geſamtumſatz von 935 MilliardenDollar, der im Jahre 1929 erzielt wurde, eine
zweiprozentige Umſatzſteuer zu erheben, um
jeden der 10 Millionen über 60 Jahre alten
Einwohner des Landes eine Alterspenſion von
200 Dollar monatlich zukommen zu laſſen.

Durch wieviel Hände, ſo wenden die An
gläubigen „ein, denen die Zauberformel zu
ſchön erſcheint, um wahr ſein zu können, durch
wieviel Hände geht nicht ein jedes auf dem
Markt erſcheinende Produkte Jn welch
ſchwindelhafte Höhen müßten nicht die Preiſe
emporklettern, wenn, von der Erwerbung des
Rohmaterials an über die einzelnen Etappen
der Verarbeitung bis zum Verkauf an den
Verbraucher, bei jedem einzelnen Geſchäfts
vorgang 2 v. H. draufgeſchlagen werden
müßten?

So wenig das Townſend Projekt wirt
ſchaftspolitiſchen Erwägungen gegenüber ſtand
hält, ſo hat doch die große Zahl der Anhänger
dieſes Programms aus Dr. Townſend einen

Von Fritz Kirch
Fäktor gemacht, mit dem die Regierung und
die beiden großen Parteien anläßlich der be
vorſtehenden Präſidentſchaftswahl und der Er
neuerung von Senat und Abgeordnetenhaus ſich
auseinanderſetzen werden müſſen.

Allen parlamentariſchen Vertretern ſind die
Fragebogen der OARPLtd. zugegangen
Und von der Einſtellung der einzelnen Abge
ordneten zu der Townſend'ſchen Altersverſor
gung mag bei der Novemberwahl das Schickſal
manchen Volksvertreters abhängen.

So iſt dieſer Townſend-Plan, ſo phanta
ſt iſch er klingt, im Begriff, in USA die
Geiſter ebenfalls zu ſcheiden. Townſend ſelbſt
ſchickt ſich an, ſchon bei der nächſten Wahl die
Probe aufs Exempel zu machen. Sofern mit
den Demokraten und Republikanern keine be
friedigende Vereinbarung zuſtande kommt, iſt
er entſchloſſen, ſeine Anhänger als eine neu e,
dritte Partei aufmarſchieren zu laſſen.
Jn einer ſeiner Veröffentlichungen legt er be
reits mit mathematiſcher Genauigkeit dar, wie
leicht wie einfach iſt es für die Verfechter des
OARP Planes iſt, die abſolute Mehrheit in
der parlamentariſchen Vertretung zu erringen:
anläßlich der Präſidentſchaftswahl des Jahres
1932 erzielten die Demokraten 57,5 v. H. aller
Stimmen, die Republikaner 40 v. H. und alle
übrigen Gruppen 2,5 v. H. Die über 60 Jahre
alten Wähler machen 25 v. H. der Geſamt-
wahlberechtigten aus. Wenn ſie alſo geſchloſſen
an der Wahlurne erſcheinen und dafür ſorgen,
daß außer ihrer eigenen noch eine weitere
Stimme im Sinne des AORPProgramms
abgegeben wird, dann bedeutet das bereits
die Sicherung von 50 v. H. aller Stimmen,

und wenn ſie nicht einen, ſondern zwei weitere
Stimmberechtigte für ihre Sache gewinnen,
dann bedeutet das eine überwältigende Mehr
heit von 75 v. H.

Wenn jeder aber ſogar vier Stimmberech
tigte mitbringen würde, dann würden es nahe
zu 125 v. H. ſein, aber halt hier wird die
ganze Angelegenheit allzu amerikaniſch.

Es braucht natürlich nicht beſonders be
tont zu werden, daß die Wirklichkeit
etwas anders ausſehen wird als dieſe reich
lich theoretiſche Konſtruktion. Das ändert
aber nichts an der Tatſache der wachſenden
Einflußnahme der Townſend- Bewegung auf
die politiſchen Geſchehniſſe des Landes. Wie
auch die endgültige Aufſtellung der Präſident
ſchaftskandidaten ausfallen mag, an der Stel
lungnahme zur O ARP kommen ſie nicht vor
bei, und es iſt durchaus möglich, daß dieſe
abſurde Konſtruktion irgendeinen
Außenſeiter das Rennen machen laſſen wird
oder einen Favoriten zum Straucheln bringt.
Hauptmann Frank Knox, einer der Anwärter
auf die republikaniſche Kandidatur, hat
Townſends Plan als eine tolle Fopperei und
einen groben Betrug bezeichnet. Senator
Borah dagegen hat der Bewegung weiteſt
gehendes Entgegenkommen gezeigt, ohne ſich
fedoch endgültig feſtzulegen. Man hat den
Eindruck, daß die einſichtigen Politiker von
der Undurchführbarkeit des Townſend-Planes
wohl überzeugt ſind, es aber doch mit der
zahlenmäßig ſtarken und bei der Wahl viel
leicht ausſchlaggebenden Anhängerſchaft des
Zauberdoktors nicht ganz verderben möchte.

Geſchwader „Horſt Weſſel“ in Dortmund
Einzug und Empfang der Flieger in der ſungen Garnisonsfackf

Dortmund, 7. April. Ueberaus herzlich
empfing die junge Garniſonſtadt Dortmund am
Montag die Fliegergruppe Dortmund des
HorſtWeſſel-Geſchwaders, die durch Verord-
nung des Führers Dortmund als Standort er
halten hat.

Blumengeſchmückt und mit klingendem Spiel
marſchierte ſie vom Weſten durch die Jnnen-
ſtadt zum Hanſaplatz, wo eine unüberſeh
bare Menſchenmenge ihrer harrte. Ein Wald
von Fahnen umgab den großen Platz, auf dem
Abordnungen der ſchon in Dortmund liegenden
Truppenteile, die Ehrenformationen der Be
wegung, des Kyffhäuſerbundes und anderer
Verbände aufmarſchiert waren. Nachdem der
Luftkreiskommandeur des Luftkreiſes IV, Gene-
ral der Flieger Halm, unter den Klängen
des Präſentiermarſches die Front abgeſchritten
hatte, hieß der bisherige Standortälteſte der
Wehrmacht Major Andre, die Flieger vom

Geſchwader „Horſt Weſſel“ herzlich willkommen.
Für die Stadt Dortmund. gab Bürgermeiſter
Dr. Fluhme der Ueberzeugung Ausdruck. daß
die Truppe in der Hand des Führers ein Werk
zeug des Friedens ſein werde. Den Dank der
Truppe für den herzlichen Empfang über
mittelte der Gruppenkommandeur der Flieger
gruppe Dortmund, Major Kammhuber.
Er verſicherte, daß das Geſchwader vertrauens
voll und kameradſchaftlich mit der Partei und
ihren Gliederungen zuſammenarbeiten wolle.
Der Vorbeimarſch des Geſchwaders und der
Ehrenformationen am Stadttheater beendete
die Feier.

Anſchließend rückte das Geſchwader in n den
Fliegerhorſt ab, der mit Ehrenpforten geſchmückt
war. Vor dem Hauptgebäude ermahnte Gene
rals der Flieger Halm die jungen Soldaten
ſtets dem Führer dankbar zu ſein für die
Wiederherſtellung des Rechtes und der Geltung
Deutſchlands.

Brennendes Schiff im Pazifik
Kabelbericht unseres Korrespondenten
P Manila, 7. April. Das 6119 Tonnen

große norwegiſche Motorſchiff „Tricolor“
iſt im nördlichen Pazifik auf hoher See in
Brand geraten. Man hat die zwölf Paſſagiere
bereits dem britiſchen Dampfer „Yarraville“
übergeben. Die 40köpfige Mannſchaft bleibt
jedoch an Bord, um die Bekämpfung des
Feuers fortzuſetzen. Wie der amerikaniſche
Dampfer „Präſident Grant“ funkte, hat ſi
den Brand offenbar vorübergehend unter
ihrer Kontrolle. Das Schiff ſteuert in höchſter
Fahrt Manilg an.

23 jähriger erſchlägt ſeinen Vaker
Zerrüttete Fa milienverhältniſſe der Anlaß
Gerſtungen (Werra), 7. April. Eine

fürchtbare Bluttat ſpielte ſich am Sonntag-
nachmittag auf einem Bauerngehöft in Dip-
pach bei Gerſtungen ab. Jm Verlaufe eines
Streites ſchlug der 23jährige Walter Keitel
ſeinen 53 Jahre alten Vater Adam Keitel mit
einem Knüppel zu Boden. Adam Keitel wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er bald danach ſtarb.
Der Täter ſtellte ſich der Polizei. Die Gründe
zu der Bluttat liegen in zerrütteten Familien
verhältniſſen.

15 Meker weit geſchleudert
Schweres Autounglück in Jütland

Kopenhagen, 7. April. Ein ſchweres
Verkehrsunglück ereignete ſich am Sonntagvor
mittag auf der an der Oſtküſte Jütlands ge
legenen Halbinſel Mols,

Eine aus ſieben Perſonen aus Aalborg und
Umgegend beſtehende Geſellſchaft hatte einen

MAGGI*WVüRZE

Kraftwagen gemietet, um zu einer Konfirma
tionsfeier nach Abeltoft zu fahren. Als Führer
des Wagens wurde ein arbeitsloſerChauffeur verpflichtet. Unterwegs fuhr
der Wagen mit einer Geſchwindigkeit von etwa
60 Kilometern gegen einen Baum, überſchlug
ſich und ſtürzte eine 124 Meter hohe Böſchung
hinab. Wie ein Augenzeuge beobachtete,
wurden die Jnſaſſen des Wagens durch das
Dach bis zu 15 Meter weit fortgeſchleudert.
Der Führer des Wagens und einer der Jn-
ſaſſen wurden auf der Stelle getötet. Vier
weitere Perſonen wurden ſchwer verletzt, wäh
rend die übrigen mit leichten Verletzungen
davonkamen.

Bomber bei Regpel abgeſtürzt

Fünf Tote
Rom, 7. April. Nördlich von Neapel, im

Tyrrheniſchen Meer, iſt ein italieniſches
Bombenflugzeug abgeſtürzt. Die fünf Mann
ſtarke Beſatzung kam dabei ums Leben.

Noch einmal Winker
Bis zu 10. Grad Kälte in Schleſien

Breslau, 7. April. Der Einbruch arktiſcher
Kaltluftmaſſen hat in Schleſien ſtarken Tem
peraturrückgang gebracht. Jm Flachlande
ſanken die Tiefſttemperaturen in der Nacht
zum Montag meiſt ſechs Grad unter den Ge
frierpunkt. Aus dem Gebirge melden die Heu
fuüderbaude und die Reifträgerbaude acht Grad
Kälte, Bad Altheide neun Grad und Groß
Jfer ſogar minus zehn Grad.

Jn der klaren arktiſchen Kaltluft herrſcht
außergewöhnlich gute Fernſicht, ſo daß am
Montagmorgen z. B. von Breslau aus der
100 Kilometer entfernte ſchneebedeckte
Rüeſengebirgskamm ſehr gut zu ſehen
war.

Orkan am Miſſiſſippi
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Bisher über 100 Tote geborgen
UP Tupelo, Miſſiſſippi, 7. April. Ein Tor

nado, der über den Nordoſten des Staates
Miſſiſſippi und den NRordweſten von Alabama
dahinraſte, hat bisher 58 Todesopfer und
rund 500 Verletzte gefordert. Der Weg des
Wirbelſturms iſt zu erkennen an den Trüm-
merhaufen, die dort liegen, wo einſtmals
Häuſer oder Wälder lagen. Baumrieſen wur
den vom Sturm wie Streichhölzer ge-
knickt, Hausdächer wurden hochgehoben und
meterweit durch die Luft getragen. Telephon
drähte und maſten ſind an vielen Stellen zer
riſſen und umgeſtürzt worden.

Die ſchlimmſten Verheerungen richtete das
Unwetter in der Stadt Tupelo an, wo
einige Bezirke völlig zerſtört wurden. Am
frühen Morgen brach in einem Wohnviertel
Tupelos ein Brand aus, der ſich wegen des
Sturmes mit außerordentlicher Schnelligkeit
über das ganze Viertel ausbreitete. Die
Löſchungsarbeiten ſind infolge des Sturmes
faſt zwecklos.

13000 Mark vilbergeld verſchoben

Fünfköpfige Schieberbande verhaftet

Cleve, 7. April. Von Zollbeamten wurde
im Geſchäftsraum einer hieſigen Firma ein
Silbergeldhamſter auf friſcher Tat feſtge
nommen. Jn ſeinen Taſchen fand man noch
eine große Menge Silbergeld. Als Beamte
eine Durchſuchung der Wohnung des Feſt
genommenen vornahmen, warf die überraſchte
Ehefrau des Hamſters 2000 RM. in Hundert
markſcheinen ins offene Herdfeuer. Obwohl ſich
die Frau widerſetzte, konnten noch 1600 RM.
aus dem Feuer gerettet werden.

Die Frau, ihr Sohn und zwei weitere
Männer wurden feſtgenommen. Sie ſtehen im
Verdacht, große Mengen deutſchen Papier
geldes verbotswidrig aus dem Auslande ein
geführt und das dafür eingewechſelte Silber
geld unter Verſtoß gegen die Deviſen-
ge ſetzgebung ins Ausland gebracht zu
haben. Bisher iſt erwieſen, daß mindeſten s
13 000 RM. von der Bande ver
ſchoben worden ſind. Gegen alle fünf Feſt
genommenen, bei denen noch insgeſamt
3200 RM. und 28 holländiſche Gulden beſchlag
nahmt wurden. hat das Amtsgericht Eleve
Haftbefehl erlaſſen.

Am Skeilhang zerſchellt
Amerikaniſches Bombenflugzeug vernichtet

New York, 7. April. Bei Fredericksburg
im Staate Pennſylvanien zerſchellte ein zwei
motoriges Vombenflugzeug, deſſen Pilot im
Sturm die Orientierüng verloren hatte, an
dem Steilhang eines Berges. Die Beſatzung,
ein Offizier und vier Mann, wurden getötet.

Anſchluß Libanons an Syrien
Politiſcher Streit im Südlibanon Drei Totg

Jeruſalem, 7. April. Bei einer Unter
ſchriftenſammlung für eine Eingabe über den
Anſchluß Libanons an Syrien kam es in
Dſchebel, einem Dorf im Südlibanon, zu blu
tigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei
und Einwohnern.

Die Ruhe konnte erſt wiederhergeſtellt
werden, als Militär in Stärke von 400 Mann
unter franzöſiſcher Führung eingeſetzt wurde.
Ein franzöſiſcher Offizier und einige Soldaten
wurden durch Steinwürfe verletzt.Drei Kundgeber wurden getötet.
reiche Perſonen wurden verhaftet.

Nach Meldungen aus Damaskus ſind

Zahl

dort 2000 Spinnereiarbeiter wegen Lohn-
forderungen in den Ausſtand getreten. Man
befürchtet, daß ſich ihnen 5000. Weber zum
Zeichen der Solidarität anſchließen werden.
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GenfSoße zu gekochtem Fiſch

2 Eßlöffel (40 Butter, 2 Eßlöffel (40
Mehl,/2 Liter Waſſer oder Kochbrühe, Tee
löffel Maggis Wärze, I Priſe Zucker, 3 Eß
löffel Senf, Eſſig und Salz nach Geſchmack

Die Butter zergehen laſſen, das Mehl darin hellgelb ſchwitzen,
mit dem Waſſer oder der Fiſch Kochbrühe auffüllen und unter
ſtändigem Räühren gut durchkochen. Den Senf mit dem Eſſig

und einer Priſe Zucker darunterquirlen, die Soße vom Feuer
nehmen und nach Salz ſowie Maggis Wörze äbſchmecken



Ab heute Dienstag
bis elnschliefzlich Karfrelfsg

Ein Moelster-Flim, der auf der Internatlon.
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Ellmkunstausstellung 1935 in Venedig mit
der Coppa Mussolini preisgekrönt wurde

Martha Eggerth

Magdqoleno
Musikal. Bearbeit. u. Leitung: Wiliy Schmidr- Gentner

ä ad daun war die großeLiebe des omponisten
Bellimi

Die siegheffe Stimme Martha Eggerfhs, der unver-
gleichliche Zauber südlicher Landschaft und die
spannende ergreifende Handlung stempeln dieses
Sfandardwerk zu einem Film infernafion. Meisterklasse

Die Presse schreibt: Martha Eggerht in biidhafter Schönheit singt herrlich Der
Zauber der Melodien berückt uns Macidaſena wird von Martha Eggerth verkörpert,

die die weſtberühmte Arie singt
Im Vorprogramm: Kulturfilm Im Freiheit SJesetet, ein Film von Tieren
Feox tSsnencde Wenn (Werbisge: 4.00 6.15 8.30 Korfroiag: 4:00 6.15 8.30

Für clie Festftage
prachtu. Rhein- Moselwveine
besonders biliioe Bowlenweine

Brehmer-Liköre
Brehmer Nomfolger
Halle a. d. S Leipziger Str. 43
Geiststre 11, Gr. Märkerstr, 11

Die Wiener

Vorher das gr.

h Schauburg

Herzen im Taktl

IUnster ſche
Helodiendes Walzerkönigs
Ein großes, freudiges Erlebnis im

S MelodiemauschWien mit all seiner Verllebtheit,
seiner Lebensfrende,

Ein Fiim von unerhörter Schönheit,
Jentzückender Musik, prächtigen

Menschen und herziichem Humor,
mit Kammersänger
Alfred Ierger
Lizzi Holzschuh

Leo Slezak, Eduard Wesener
e Maria Paudler
nier spfelen auf DasjBaliett der Wiener staats-

oper fanzt! Ganz Wienim Taumel! Eine ganze
Stadt singt, Hebt u. tanzt

Riebeckplatz

i Ab heute Diensta ans Heilingi n Sybille Schmit 5 e e e n O Menge1000 c hwingende in ihrer reifsten und stärksten eng de e r e Derewer
Rolle als Stammkarten erbeten.

gtadtkheater Halle
Heute, Dienstag, 20bis gegen 22.20

Spiel um Angelikane von M. v. Peteani und
R. Köller
Mittwoch, 20 bis gegen 28 Uhr

APITOL
u Fogsr

Ein
unvergeßliches Erleben

in deutscher Heide.
Die Jugend hat Zutritt.

Gr. Ulrichstr. 51
Der Massenandrang
ist Kaum zu bewsltigen!

Der erste große

Karl May Film
Durch die

Wüste
Ein gewaltiger Film, in dem Karl
May's heldische Romantik und
spannungsgeladene Phantasie zu

neuem Leben erwachen, mit

Frec Raupach
Die Jugend hat Zutritt

Künstlerin

e

letzts Liebe

Ab heute

mit der wundervollen

Pola Legrl

in der Hauptrolle

Jugendliche haben Zutritt

a Beginn 4.00
Sonntag 2.30 4. 10 6. 10 8.20

J veſter Kunde

ist der Zeitungs-
leser Der Rluge

Geschäftsmann
bevorezugt daher
für seine AnRün-
digungen sets die

Phiinarmo- meine neue Gaſtſtätte

gütigen Zuſpruch.

Beiprogramm. Richard Wünſche

be Geſchäfts Ervſnung!
Meinen Bekannten, Freunden und Ka
meraden gebe ich hiermit bekannt, daß
ich am Mikkwoch, den 8. April, 16 Uhr,

„Waißenhaus-Kaſino“
Waiſenhausring la eröffne und bitte um

früherer Pächter des Re taurants „Mars la Tour“mu5
Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen!

„Des Sonntags in dee Mloegeuotüudl

Wie wancleet's sich o0 ochön

Zwar ist es noch nicht s0 clas Richtige
mit clen Sonnfagsausflügen, aber Vor
freucle ist die schönste freude. Wie
schön ist das Pläneschmiecden!
Ohne landkarte geht das ſecloch
schlechtl Haben Sſe schon die

Veelcelseokaete dee i
uom ha Halle ſleeoebueg
Die Karte omfaßt das Gebiet von
Bad Harzburg, Bleſcherocle u. Langen-
scalz im Westen bis Jöterbog, Herz-
berg, Möühlberg-Elbe u. Rieso Im Osfen
Maßstab 1.200000. Der Preis beträgt

ne 50 Pl. das Stücke

Verkauf: Hauptgeschäffsstelle Geist-
strabe 47, Annchmestfelle Riebeck-
platz (Hofel Europa), e
Bennemann, Alter Markt 3, Zigarren-

eschäft Berger, Leipziger Straße 14,ler Stock, Große Stein-
strabe 15 sowie durch unsere Abholer-
stellen und durch unsere Träger

I

J

Rundfunk
Mittwoch, den 8. April 1936

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50. Bauernfunk. 6.00: Mokgenkuf.
Wetterdienſt. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 800:
Funkgymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau.
8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 1300: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Kunſtbericht.
15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Alle
weil ein wenig luſtig 16.30: Hausmuſik.

17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Deutſche Kunſt jenſeits der Grenzen.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:

Markomannen und Quaden. 18.00: Singen
des, klingendes Frankfurt. 19.00: Lieber
Wanderer, tu' ein kleines Raſtl. 19.25:
WandererFantaſie von Franz Schubert.
19.45: Umſchau am Abend. 20.00: Nachrich
ten. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
jungen Nation: „Ata von Naumburg“.
20.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 21.00:
Obervogtländiſcher Hutzenohmd. 20.00: Nach
richten, Sportfunk. 22.30: Veranſtaltung der
Deutſchen Funkſtunde in Buenos Aires.
23.00: Wir ſpielen zum Tanz!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.45: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Bäuerliche Erzählung: Aus meinem
Heimatort. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Leichte Koſt aus Dänemark.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Aus
dem Hotel „Der Kaiſerhof“, Berlin, Emanuel
Rambour ſpielt. 18.00: Brahms Wolf.

18.30: Jm Auto durch USA. 18.45:
Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!

19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern
ſpruch. Wetter und Kurznachrichten.
20.10: Aus „Fidelio“ von Beethoven. 20.45:
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation:
„Uta von Naumburg“. 21.15: Jahrmarkt
der Eitelkeiten. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz! 23.30: Deutſche
Sendungen in Südamerika.

Ein Osferhase, cler sich sehen

lassen kann, das wäre wohl clie

Veterſalert
nach

Budlapet
vom 10. bis 74. April
Gescamtpreis b Halle hin und
zurück III. Klasse nur 89. T R
Ab vncd. bis Dresden 79. 50 RM
einschließlich voller Verpflegung
Besichtigungen usw. auf Programm

Keinedacht fahrt
Verlangen Sie den Speziolprospekt
in der Hauptgeschäftsstelle cer ANZ,
Geisfstfrabe 47, in der Annchmestelle
Riebeckplatz (Hotel Europa) oder im

Hapag Reiseböro.

W er seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-
licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-

Fur j

S
e

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

Fernruf 221 02 und 256 16

R ENTAI

Friedrich Müller
Halle (Saale), Leipziger Straße 29
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Erfolg der hupfreien Woche
Der Polizeipräſident gibt bekannt:

Seit dem 1. April wird in Halle die
Lärmbekämpfung unter dem Motto „Hupfreie
Woche“ durchgeführt. Erfreulicherweiſe kann
feſtgeſtellt werden, daß im allgemeinen von
allen Verkehrsteilnehmern dieſer gemeinnützi
gen Sache großes Verſtändnis entgegengebracht
wird. Das durch den DDAC und das NSKK
gemeinſam herausgebrachte Hinweisſchild „Jch
hupe nicht, wenn auch Du aufpaßt!“ iſt von
vielen Kraftfahrzeugführern an der Wind-
ſchutzſcheibe gut ſichtbar angebracht worden.
Darüber hinaus iſt beabſichtigt, in den nächſten
Tagen beſondere Plakate und Trans
parente an gut ſichtbaren Stellen, haupt-
ſächlich unter Fernwegweiſern, anzubringen,
da der Polizeipräſident vorgeſehen hat, die
allgemeine Lärmbekämpfung auch nach Ab
Il auf der beiden hupfreien Wochen beizu
behalten. Es ſcheint jedoch die irrige An
ſicht vorzuherrſchen, daß man unter Lärm-
verurſachung nur das Hupen der Kraftwagen
verſteht. Es gehört hierzu auch das Klin-
geln der Radfahrer, das Knallen mit
der Peitſche, das laute Auf- und Abladen, das
unnötige Glockenzeichengeben der Straßen
bahn, das Transportieren von laut aufein
anderſchlagenden Gegenſtänden, das Klappern
von altersſchwachen Laſtkraftwagen und vor
allem das in jeder Beziehung zu verurteilende,
leider noch immer zu beobachtende Knattern
der Motorräder.

Jhr Fußgänger, Radfahrer und Motor-
radfahrer nehmt es Euch zu Herzen. achtet auf
den Geſamtverkehr, fügt Euch ein und bringt
durch gegenſeitige Rückſichtnahm e
den Willen zur wahren Volksgemeinſchaft zum
Ausdruck! Helft alle den nervenzerrüttenden
Großſtadtlärm bekämpfen! Ausreden wie „ich
huve und klingele, weil mir dieſe Ecke als
gefährlich bekannt iſt“, laſſen das nötige Ver
ſtändnis fehlen, denn wenn jeder Verkehrs
teilnehmer ſich vorſichtig und rückſichtsvoll be
wegt und vor allem die Verkehrsvorſchriften
beachtet, wird ihm niemals Gefahr drohen.

Jm ganzen Stadtgebiet iſt von der Polizei
erhöhter Streifenverkehr eingeſetzt
mit der Aufgabe, für die Einhaltung der ge
troffenen Maßnahmen und für Aufklärung zu
ſorgen. Außerdem werden auch Polizeiſtreifen
auf Kraftwagen zu unbeſtimmten Tageszeiten
cin ein oder der anderen Stelle im Stadtbezirk
auftauchen und damit auch diejenigen erfaſſen,
die glauben unnötig -hupen zu können, wenn
ſie gerade an einem Poſten oder einer Streife
vorbei ſind. Damit alle Volksgenoſſen ſich auf
dieſe in Halle erſtmalig zur Durchführung ge
langende Lärmbekämpfung einſtellen können,
wird jedoch hauptſächlich in der erſten Woche
polizeilicherſeits belehrend und auf
klärend gewirkt werden. Nur bei offenſicht
lich groben Verſtößen wird mit gebühren
pflichtigen Verwarnungen oder Anzeigen vor
gegangen. Jn der zweiten Woche wird man
gegen die „Ruheſtörer“ und gegen diejenigen,
die das Hupenſignal oder Klingelzeichen her
ausgefordert haben, nachdrücklichſt vorgehen

Jn leichteren Fällen werden die Perſonen
namentlich feſtgeſtellt und polizeilich vorgela
den werden, um ſich einer gemeinſamen
Zwangsbelehrung zu unterziehen.
Helft alle mit, den Großſtadtlärm zu be

kämpfen!

Vergebens gewarket

Am geſtrigen Montag ſollten Truppen der
3. Panzer-Diviſion, von Eisleben kom
mend, unſere Stadt paſſieren. Sie waren ge
meldet für 10 Uhr vormittags und zu ihrem
Empfang hatten ſich in den Marſchſtraßen
viele Volksgenoſſen eingefunden. Alle wollten
die neue Panzertruppe ſehen. Wie freuten ſie
ſich ſchon, nein ſte waren wehrbegeiſtert, und

ergingen ſich in Prophezeiungen, was wohl dafür Wehrkrafewagen durchkommen würden. So

verging die Zeit. Auch Frauen waren dabei:
„Wir wollen unſere Panzerſoldaten ſehen, da
eſſen wir eben, was da iſt!“ hörten wir ſagen.
Gewiß ein Zeichen, wie tief verwurzelt unſer
Volksheer mit der Bevölkerung iſt und welches

Verſtändnis in allen Kreiſen für die Not
wendigkeit eines ſolchen beſteht.

Ober o Schreck, die Zeiger der Uhr gingen
immer weiter, es wurde 11 Uhr, 12 Uhr, aber
keine Panzerſoldaten kamen. Natürlich gab es
auch wieder Kundige, die wiſſen wollten, daß
ſie bereits in der Heeresnachrichtenſchule ſeien
und bald kommen würden. So warteten viele
geduldig weiter bis in die frühen Nachmittags
ſtunden, aber leider vergebens.

Wie wir nun hören, ſoll die Möglichkeit
beſtehen, daß die Truppen erſt heute zur an
gekündigten Zeit gegen 10 Uhr durch unſere
Stadt kommen.

Nun heißt es: Paddler ahoi
Die lehken Nachzügler rüſten zur Oſterfahrk

Nun iſt der große Tag des Anruderns
aller Rudervereine in Deutſchland vorbei.
Auch Halle ſtand im Zeichen dieſes großen
Tages. Es iſt ja auch etwas Herrliches, dieſer
Ruderſport. Jetzt, wo die Sonne wieder
ſcheint und alles ſchon ſo öſterlich anmutet.
Oſtern, natürlich, da iſt auch für die Padd-
ler, alle die glücklichen Beſitzer eines Paddel
bootes oder ſonſt eines Waſſergefährtes, die
Zeit gekommen, wo es auf die erſte große
Paddelfahrt geht. Darum iſt auch jetzt noch
an allen den Bootshäuſern ein reges Leben.
Die letzten Nachzügler ſind dabei, ihre Boote
tipptopp inſtandzuſetzen, damit ſie für die erſte
Ausfahrt gerüſtet ſind. Ein rechter Paddler
wird doch Oſtern nicht zu Hauſe bleiben!
Gott bewahre, das gibt's ja gar nicht.

Schon die ganze letzte Zeit war man über
all munter an der Arbeit. Wie alle die
Mietsboote an den Bootsſtänden der Saale
mobil gemacht worden ſind, ſo hat auch jeder
Beſitzer eines Paddelbootes Bootsputz ge
halten. Friſch im neuen Glanze ſtrahlen
„Meta“, „Blitzpfeil“, „Delphin“ und wie die
ſchmucken Paddelboote alle heißen. Vereinzelt
ſieht man ihre glücklichen Beſitzer ſchon auch
jetzt vor Oſtern mit ihnen auf den Waſſern.
Nur kleine Probefahrten ſind es ja erſt, denn
Oſtern, da geht es richtig los.

Was meinen Sie, ſo eine Paddelfahrt hat
es in ſich. Meinen Sie nicht auch? Oder
haben Sie es noch gar nicht verſucht? Da

haben Sie aber gewiß unendlich viel ver
ſäumt. Selbſtverſtändlich, allein fahren
die wenigſten los: die Oſterfreundin oder
der Oſterfreund iſt beſtellt worden. Man
hat ſich verabredet, zu zweien oder auch
zu mehreren. Oder es geht gar familien
weiſe hinaus auf der Saale kühlen Flu-
ten. Das Grammophon wird meiſtens auch
nicht vergeſſen, andere allerdings freuen ſich,
wenn ſie ohne dieſes „Möbel“ losfahren
können. Na warte, ſie werden ſchon genug
Muſik von den anderen Booten zu hören be
kommen. Selbſtverſtändlich, das Wetter muß
danach ſein, ohne das geht es nun einmal
nicht. Wenn aber dann gutes Wetter iſt,
paſſen Sie auf, dann wird die große Flotte
der halliſchen Paddler ſtarten und unſere
Saale wird wieder das ſchöne Bild zeigen, das
wir ja alle kennen und das uns ſo lieb und
vertraut iſt, immer und immer.

So heißt es jetzt wieder „Paddler ahoi“.
Die Zeit beginnt wieder. zu der ein rechter
Paddler und eine rechte Paddlerin mehr auf
dem Waſſer als auf dem Lande zu Hauſe
ſind. Und für alle Nachzügler heißt es ſich
ſputen, damit man nicht der letzte iſt und
ſchließlich gar zu Hauſe bleiben muß. wenn die
anderen fröhlich und munter „in See ſtechen“.
Aber wir wiſſen, unſere Paddler laſſen ſich
nicht lumpen, keiner bleibt zu Hauſe, wenn
es irgend geht und das Wetter günſtig iſt.
Alſo auf zur fröhlichen Paddelfahrt zur Oſter-

zeit „Paddler ahoi“. el.

Zeichnung: Lorenz
Die letzten Nachzügler rüsten ihre Paddelboote für die Osterfahrt

Der deutſche Wehrpaß
Bis zum 60. Lebensjahr aufzubewahren

2Aufnahme: Scherl Bilderdienſt,

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht ſowie der Reichsinnen
miniſter haben im Reichsgeſetzblatt ihre ge
meinſame Verordnung über die Muſterung
und Aushebung“ bekanntgegeben, die an die
Stelle der entſprechenden Verordnung für 1935
tritt. Die Verordnung bringt vor allem auch
den neuen deutſchen Wehrpaß“, ein Doku-
ment in handlichem Paßformat von 52 Seiten
Umfang. Auf dem Unmſchlagdeckel auf grauem
Steifpapier befindet ſich auf der Vorderſeite
der Reichsodler mit dem Hakenkreuz, unter
dem das Wort „Wehrpaß“ ſteht. Jnhaltlich
enthält der Wehrpaß Angaben zur Perſon,
über Muſterung und Aushebung. über Reichs
arbeitsdienſt. aktiven Wehrdienſt und Wehr-
dienſt im Beurlaubtenſtande. Fälſchung und
mißbräuchliche Benutzung des Wehrvaſſes wer
den als Arkundenfälſchung beſtraft.

Der Wehrpaß iſt der Ausweis des
Wehrpflichtigen über ſein Wehrdienſt
verhältnis während der geſamten Dauer der
Wehrpflicht und über vorangegangene Er
füllung der Arbeitsdienſtpflicht. Auf ſeiner
letzten Seite wird dies zugleich mit einigen
anderen Beſtimmungen bekannt gemacht.
Danach iſt der Wehrpaß ſorgfältig auf
zu bewahren und auf Verlangen den zu
ſtändigen Behörden vorzulegen. Da er als
öffentliche, nichtübertragbare Urkunde gilt,
kann ſein Mißbrauch mit Zuchthaus beſtraft
werden. Eintragungen dürfen nur durch die
Dienſtſtellen der Wehrmacht und des Reichs
arbeitsdienſtes und durch Auslandsvertretun

Die Verordnung ſtellt die im weſentlichen
ſchon für 1935 wirkſam geweſenen Grundſätze
über Muſterung und Aushebung zuſammen.
Das gilt auch für die Zurückſtellungsmöglich-
keiten. Die Höchſtdauer der Zurückſtellung
beträgt im allgemeinen zwei Jahre. Bis zu
ſechs Jahren kann die Rückſtellung erfolgen
für Dienſtpflichtige, die ſonſt in der Berufs
ausbildung, insbeſondere dem Abſchluß des
Hochſchulſtudiums, ſchwer benachteiligt würden.
Bis zu ſieben Jahren iſt eine Zurückſtellung
für Dienſtpflichtige römiſch- katholiſchen Be
kenntniſſes möglich, die ſich dem Studium der
Theologie widmen.

Heute zum
Wehrmachts- Konzert

ins „Stoditschützenhaous“
Das Trompeterkorps der Heeresnachrichtenschule
unter Leitung von Musikmeister Bähr spfelt

Eintrittsharten 2, 1. und 0.50 Mh

Was iſt das Weſentliche

das dicke runde Format!
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In den falſchen Kanal gefahren
Als Skruwelpeker- Hoffmann ſeine Dokkor- Rede hielt

Da liegt es vor uns, das nun ſchon zweite
Heft der „Schulgeſchichten und Schülerſtreiche
aus den Franckeſchen Stiftungen zu Halle
(Saale)“, geſammelt durch Edgar Rudolph.
Wieder ein ſchmales Heft nur, aber ſicher wird
es bei allen ehemaligen Schülern der Francke
ſchen Stiftungen helle Freude auslöſen, dar
über hinaus auch bei allen Freunden der
Stiftungen. Weiter aber auch noch bei allen,
die es ſonſt in die Hand bekommen und die
ſich beim Leſen mit freudigem Schmunzeln an
ihre eigenen Schulerlebniſſe erinnern. Da
wandeln ſie einher, die Geſtalten derer, denen
unſere Schulbildung anvertraut war, die alle
ihre Eigenheiten und Abſonderlichkeiten hatten,
die wir ihnen abluchſten und die ihnen dann
ihre Spitznamen verliehen. Wobei beileibe
aber nicht der ſchuldige Reſpekt verloren ging,
ſondern wodurch ſie im Gegenteil uns immer
vertrauter und lieber wurden. Und wenn
wir damals auch oft nicht immer einſahen, daß
es nützlich und gut war, was ſie ſich, mit mehr
oder weniger Erfolg, uns beizubringen
mühten, heute, wenn wir an die Zeit zurück
denken, wiſſen wir doch, daß wir manch einem
unſerer Jugendbildner ein gut Teil unſerer
Lebensweisheit zu verdanken haben.

Die Schulzeit mit ihren köſtlichen Erleb
niſſen wird ja immer wieder lebendig, wenn
ſich alte Schulfreunde wiedertreffen. Sie wird
lebendig auch wieder durch ſolche Hefte, wie ſie
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marschieren für Deufschlanch. Do
allein sfehsf noch cabseits? Marschiere

mit Her zu uns in das Deufsche Jungvolk!

Edgar Rudolph den ehemaligen Schülern der
Franckeſchen Stiftungen beſchert. And ſo
blättern wir in dem Heft. Leſen die Ge
ſchichte von den enttäuſchten Quintanern, vom
Unfug in der Untertertia, von der guten
Matheſerarbeit, vom unbeliebten Probe
knochen. Da erleben wir eine Geſchichtsſtunde
in der Sekunda mit, die mehr Dichtung als
Wahlheit wurde. Und da leſen wir die köſt
liche Geſchichte, wie einer, als er in der O l
das Thema geſtellt wurde: „Die kürzeſte
Waſſerſtraße von Halle nach Königsberg mit
all den Flüſſen Und Kanälen von hier bis
dort nicht mehr zurechtkam, ſein eigenes Kanal
netz ſich aufbaute und ſo ſchließlich immer
wieder in einen falſchen Kanal fuhr, was ihm
dann eine böſe Vier einbrachte. Wobei ihm
eine überreichliche Mahlzeit von Klößen mit
Pflaumenmus im Leibe noch weitere Kanal
ſorgen bereitete. Recht amüſant iſt auch die
Geſchichte, die aus den Lebenserinnerungen des
StruwelpeterHoffmann, der gebürtiger Frank
furter und dort 1894 geſtorben iſt, wieder
gegeben wird. Von dem prächtigen Latein
nämlich, das Hoffmann bei ſeiner Doktor
promotion, die, wie damals noch üblich, feier
lich im großen Verſammlungsſaal der Stif
tungen ſtattfand, ſelbſt fabriziert hatte. Da
habe Hoffmann in ganz vorzüglicher Weiſe
und in ganz trefflichem Latein ſeine Meinung
über ſein Thema vorgetragen und dann ge
fragt, ob einer dagegen ſei, was er geſagt
habe. Einer ſei da aufgeſtanden, habe ſich
aber, da er ſich wohl geirrt habe, gleich wieder
hingeſetzt. „Retro plumpsit“ ſagte Hoffmann
darauf, da er nicht ſofort den richtigen lateini

ſchen Ausdruck für „Er hat ſich wieder hin
geſetzt fand.
Mit großem Jntereſſe werden auch alle

Leſer des zweiten Heftes die Wiedergabe der
in der „Mitteldeutſchen National-Zeitung“
ſeinerzeit veröffentlichten Rundfrage leſen:

„Waren Sie ein guter Schüler?“
Und vom Wandel aller Dinge erzählt die Ge
ſchichte vom lieben alten Feld garten, der
einſtmals die Spielplätze der Stiftungen bil-
dete, dann im Kriege zum Ackerland umge-
macht werden mußte, um dann heute wieder
als Sportplatzanlage zu dienen.

Die Franckeſchen Stiftungen zu Halle um
ſchließen einen guten Teil halliſcher Geſchichte.
Es iſt gut, dabei auch die kleinen Dinge nicht
zu vergeſſen, wie es in dieſen Heften aus
alten Schultagen in den Stiftungen ge

ſchieht. el.
Laßt uns kanzen und ſingen

Jungmädel des Skandorkes Halle hakken eingeladen

Die Jungmädels des Antergaues Halle 1/36
hatten geſtern abend zu einem Feſtabend im
„Stadtſchützenhaus“ eingeladen, der in Wort,
Bild und Sang das Wollen dieſer neuen
Mädelgeneration erſtehen ließ. Groß war die
Schar, die dieſem Rufe gefolgt war, ünd neben
den zahlreichen Eltern Kameraden der HJ
und des Jungvolkes konnte man Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen, die Obergauführerin Käthe
Reifert und Generalleutnant Sachs ſehen.
Es waren Stunden, die uns in ein junges und
fröhliches Leben verſetzten, uns erfreuten und
nicht minder mit einem ſtolzen Gefühl er
füllten, wenn wir dieſe geſunde Mädelgemein
ſchaft vor uns ſahen,

Untergauführerin W. Rinne hieß zu Be
ginn alle Erſchienenen herzlich willkommen.
Vom Januar 1934 bis Januar 1936 ſei ein
Weg in der Entwicklung der Jungmädelſchaft
gegängen worden, der von einem geſunden,
vorwärtsdrängenden Geiſt innerhalb der
Jungmädelreihen ſpräche. Das Jahr des
deutſchen Jungvolkes ſtelle nun die Aufgabe,
die letzten Mdel zwiſchen 190 und 14 Jahren
für die Gemeinſchaft der Jungmädel zu ge
winnen. Jn den Jahren des Aufbaues habe
der Gedanke der körperlichen Ertüchtigung und
r perles der Kameradſchaft jedes Jüngmädel
erfaßt.
ſie dann begann die eindrucksvolle Feſt
olge. Mit Geigen, Flöten und fröhlichem

Sang brachten ſie den grimmigen Winter aus
dem Lande und zogen luſtig ünd heiter mit
dem herrlichen Frühling ein. Wen mögen da
nicht die herzigen Worte begeiſtert haben
Wirf auch du die Bücher in die Ecke und lach'
dem Frühling ins Geſicht.“

Mit ganzem Herzen ſind alle Mädels dabei,
wenn es heißt: Sport treiben. Der geſtrige
Abend ließ uns die Begeiſterung miterleben,
mit der die Mädel hier am Werke ſind. Nichts
war zu ſchwer, nichts unmöglich alles
wurde, auch von den kleinſten Mädeln, aus
gezeichnet geſchafft.

Schattenſpiele erzählten luſtige Geſchichten
von einem zerſchnittenen Faltenrock und von
einem Schneidergeſellen, der den Teufeln in
der Hölle ſo manchen böſen Streich ſpielte.
n ten erfreuten uns am geſtrigen

end.

Zum Schluß ſprachen ſie zu uns in innigen
Worten von der Liebe zur deutſchen Mutter,
von der Treue, die ihnen die Mutter in die
Herzen geſenkt habe, und von der Ehrfurcht,
die alle vor dieſem heiligen Begriff erfülle.

Der Feſtabend der Jungmädel des Anter
gaues Halle hat uns alle froh und zufrieden
gemacht; jedes deutſche Mädel ſollte ſich ein
reihen in dieſe große Jungmädelſchaft. —th.

Das Kreuz des Nordens
Die Pracht des winterlichen Sternhimmels

neigt ſich ihrem Ende zu. Der große Orion
ſteht in der Dämmerung ſchon im Weſten kurz
vor ſeinem Untergang. Auch der helle Sirius
flackert uns bereits tief aus Südweſten ent
gegen. Ueber ihm ſind noch Proykon und
die Zwillinge einige Zeit zu ſehen.

Um 22. Uhr ſind Orion und Großer Hund
verſchwunden. Proykon und die zarten Linien
des Einhorns haben ſich an ihre Stelle ge
ſchoben. Etwas höher über dem Weſtpunkt ſteht
däs Zwillingsgeſtirn Kaſtor und Pollür.
Die Verbindungslinie der beiden Sterne, nach
rechts verlängert, trifft gegen Norden die helle
Kapella im Fuhrmann und noch weiter,
alſo ſchon faſt in den Dünſten des nordweſt
lichen Horizonts, die vielen Sterne des Per
ſe u s. Das charakteriſtiſche W der Kaſſio
peiga funkelt tief im Norden, etwas höher,
aber viel ſchwächer, das Bild des Kepheus.
Jm Nordoſten jedoch flammt ein heller Stern
die Wega. Langſam erhebt ſie ſich aus den
Tiefen des Horizonts und wird in den kommen
den Monaten wieder ob ihrer großen Hellig-
keit das Augenmerk des Sternfreundes auf
ſich lenken. Links unter ihr beginnt gerade das
Kreuz des Nordens, der Schwan mit

ſeinem Hauptſtern, ſeine über dasReiſe
Firmament.

Laſſen wir nun den Blick zur Scheitel
gegend ſchweifen. Dort finden wir die bekann
ten Sterne des Großen Bären. Die fünf
fache Verlängerung ſeiner beiden vorderen
Rumpfſterne nach Norden trifft auf den
Poharſt,e rn am Schwanzende des KleinenBären. Zwiſchen dieſem und der Wega leuchtet
ein Viereck, das Haupt des Drachen. Ver
längern wir den Bogen der Schwanzſterne des
Großen Bären, ſo treffen wir auf den funkeln
den Arktus im Bootes, in deſſen Nähe
(links) die ſchwachen Sterne der nördlichen
Krone ſtehen. Jn' der Weiterführung dieſes
Bogens nach Süden bemerken wir die Spika
in der Jungfrau und daneben ein nettes Bild,
das Trapez des Raben.

Planeten ſind am Abendhimmel nicht zu
ſehen. Erſt um Mitternacht etwa ſteigt im
Oſten Jupiter in hellem Glanze herauf. Er
iſt der Beherrſcher der kommenden Sommer
nächte.

Die Mondphaſen: Vollmond: 6. Aprilletztes Viertel 14., Neumond 21., erſtes Viertet

28. April.
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„Parſifal“ im Stadlkheaker
Am Freitag, 10. April, 18 Uhr, wird im

Stadttheater Halle in neuer Einſtudierun
Richard Wagners BühnenweihFeſtſpie
„Parſival“ gegeben. Die muſtkaliſche Lei
tung hat Bruno Vondenhoff, die ſzeniſche Lei
tung Dr. Paul Helwig, die Bühnenbilder
ſtammen von Heinz Behrens. Es wirken wei
ter mit die Damen: Eglhofer, Krauß, Kreuz,
Kölblin, Milberg, Sadowska, Weber ſowie die
Herren: Löffler, Niggemeier, Oevregaard,
Reiſenleitner, SchmidtSeeger, Vogler, Weber.

Exploſion beim Schweißen
Am Montagvormittag kurz nach 10 Uhr er

eignete ſich in Trotha bei den Bauarbeiten in
der GagfahSiedlung ein Unfall beim Ver-
legen der Gasrohre. Durch beim Schweißen
gebildete Gaſe entſtand eine Exploſion. Ein
Arbeiter wurde dabei gegen einen
Hydranthen geſchleudert und erlitt einen Arm
bruch ſowie Verletzungen im Geſicht. Der Ver
unglückte mußte mit dem Krankenauto dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden.

Unfall-Chronit
Ein 67 Jahre alter Mann wurde geſtern

8.50 Uhr vor dem Grundſtück Hallorenring 10
in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Er wurde
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Ein fünffähriges Mädchen lief geſtern gegen
13.45 Ahr in der Straße Steg vor ein Liefer
dreirad. Dos Rad ſtürzte um, wobei der Führer
einige leichte Schnittwunden an der rechten
Hand erlitt. Das Kind erlitt leichte Ver
letzungen am Kopf und am linken Bein. Das
Rad wurde leicht beſchädigt.

Gegen 15.50 Ahr wurde ein Radfahrer,
der von der Merſeburger Straße in die
Artillerieſtraße einbiegen wollte. von einem
Motorradfahrer umgefahren. Der Radfahrer
erlitt blutende Kopfverletzungen und Prellun
gen am linken Unterſchenkel und wurde der
Klinik zugeführt.

Ein Laſtkraftwagen fuhr 16.35 Ahr infolge
Bruches der Steuerung vor dem Grundſtück
Freiimfelder Straße 62 gegen einen Baum.
Dabei wurde ein Mitfahrer ſo ſchwer verletzt,
daß er dem Eliſabetbkronkenhaus zugeführt
werden mußte. Das Fahrzeug wurde abge
ſchleppt.

Gegen 17 Uhr wurde ein Radfahrer,
als er mit ſeinem Rade in den Straßenbahn-
ſchienen in der Freiimfelder Straße hängen
blieb und zu Fall kam, von einem Laſtkraft
wagen überfahren. Er erlitt einen Becken

Fahrräder Gummi Bieder
bruch und wurde mit dem Krankenwagen der
Städtiſche Feuerwehr der Antverſitätsklinik
zugeführt.

Von einem Laſtkraftwagen umgefahren
wurde 17.10 Uhr eine alte Frau vor dem
Grundſtück Gr. Steinſtraße 7, als ſie von der
Gehbahn auf den Fahrdamm heruntertrat. Sie
erlitt Schnittwunden an der rechten Schläfe,
wurde von Paſſanten zu einem Arzt gebracht
und ſpäter dem Eliſabethkrankenhauſe zu
geführt.

Das Moritzburgmuſeum iſt am Karfreitag
ſowie am 1. und 2. Oſterfeiertag von 10—-13
Uhr zur Beſichtigung geöffnet. Wir weiſen
hierbei noch auf die Sonderausſtellung „See
fahrt und Künſt“ hin, die noch kurze
Zeit beſichtigt werden kann.

Germaniſches Brauchtum

und kirchliche Feſte
Wir kämpfen heute gegen eine Wiſſen

ſchaft, die uns unter dem Deckmantel der
„Objektivität“ einzureden verſucht, unſeren
Ahnen ſei die Kultur erſt mit dem Chriſten
tum gebracht worden. Wir kämpfen für eine
unverfälſchte, von fenen, zweckhaften Aus
deutungen befreite Geſchichtsauffaſſung.

Ebenſo kämpfen wir aber für eine gerechte
Wertung deſſen, was ſich in unſerem Volks

und Volksbrauch aus jenen Zeiten,
evor die neue Lehre zu uns drang, erhalten

hat. Der Glaube des Volkes war zu geſund
und ſein Sinn zu beharrlich, als daß es ſich
alles das hätte nehmen laſſen, was ihm bis
her heilig war. Die Kirche verſtand es altes
Brauchtum für ſich auszunutzen, indem ſie ihm
einen neuen Sinn unterſchob. Sie baute Kir
chen an den heiligen Stätten der Germanen.
Es iſt unſere Aufgabe, unſer Brauchtum von
den Verdrehungen und Umdeutungen zu rei
nigen und in ſeinem urſprünglichen Sinn
wieder zu erkennen.

Ein außerordentlich glückliches Beiſpiel
hierfür bietet der Bedeutungswandel der
Bräuche zum Martinstag.

Der Martinstag iſt nach dem katholiſchen
Kirchenheiligen Biſchof Martin von Tours
benannt. Das Feſt aber, das ſich noch heute
mit dieſem Tag verbindet, iſt das alte,
germaniſche Dankopferfeſt, bei dem
der Gottheit als Dank für das Gedeihen der
Ernte und des Viehes Opfer dargebracht
wurden.

Die Kirche weihte dann dieſen Tag ihrem
Heiligen Martin.
heilige des Viehes. Zu ſeinen Ehren veran
ſtalten die Geiſtlichen am Tage des in.
abtriebs, häufig dem Martinstage, Prozeſſierb reitend
mitführen. Anſchließend laſſen ſie ſich dann
Geld, og der Martinspfennige, und Lebens
mittel, beſonders Gänſe, opfern. Jn Thüringen
reitet Martin wie der Schimmelreiter mit

t

onen, wobei ſie ihn auf einem P

Martin wurde der Schutz

weitem Mantel auf einem Schimmel daher
und in Baden nennt man ſtellenweiſe den
Schimmelreiter „Junker Marten“.

Noch heute brennen in der Eifel und am
Rhein, bis nach Holland hinein, am Martins
tage die Martinsfeuer. die auf die germa
niſchen Herbſtfeuer zu Ehren der Gottheit zu
rückgehen. Mancherorts wurden ſie verboten,
und oft erſcheinen ſie uns nur noch in den
Lichtern der Laternen, mit denen die Kinder
am Martinstage umherziehen.

Jn proteſtantiſchen Gegenden hat Martin
Luther den hl. Martin abgelöſt. Am Vor
abend des Martinstages, dem 10. November,
der mit Luthers Geburtstag zuſammenfällt,
werden die Laternenumzüge zu ſeinen Ehren
veranſtaltet.

Stellenweiſe bitten die Kinder bei ihren
Umzügen um Gaben, die meiſt in Kuchen,
Aepfeln oder Nüſſen beſtehen. Das Ge-
ſammelte wird dann anſchließend gemeinſam
verzehrt. Jn dieſem Brauch lebt das Ein
ſammeln der Opfergaben aus früheren Zeiten
fort, die dann ins Opferfeuer geworfen und
verbrannt wurden.

Die Kirche wußte den Gedanken des
Opferns auch zu nutzen: ſie verlegte auf den
Martinstag den Termin für die Bezahlung
der Abgaben, die der Bauer der Kirche zu
leiſten hatte. Wenn auch der Termin für die
Bezahlung gerade günſtig war, weil um dieſe
Zeit das bäuerliche Jahr zu Ende geht, Ernte
und Winterſagt beendet ſind, ſo iſt das noch
kein Grund, gerade dieſen Tag zu wählen.
Allerdings kommt hier eine ſehr eigenartige
Auslegung des Opfergedankens zum Ausdruck,

t Kirche von ihren Hörigen Abgaben
ordert.Jn Bayern und Oeſterreich überreicht beim

Viehabtrieb am Vorabend des Martinstages
der Hirt den Bauern, heute im Namen des
St. Märten, die ſogenannte Martinigerte, ver
bunden mit alten Segensſprüchen für Gedeihen
von Herde, Wieſe und Acker. Die Gerte wird
aufbewahrt und bringt dem Bauern Glück
im Viehſtall und auf dem Felde. Es handelt
ſich hier um die Lebensrute. die wir auch aus
andern Bräuchen als Glücksbringer, als

Früchtbarkeit- und Lebensſpender kennen.
Beſonders begegnen wir ihr um die Weih
nachtszeit beim Knecht Rupprecht oder
Nikolaus.

Auch die Martinsgans hat man nachträg
lich mit dem hl. Martin in Verbindung ge
bracht. Man erzählt, daß Martin, als er zum
Biſchof gewählt werden ſollte, ſich in einem
Gänſeſtall verſteckt habe, um der Wahl aus
dem Wege zu gehen. Dann aber habe das
Geſchnatter der Gänſe ihn doch verraten. Dieſe
Erfindung wird aber dadurch widerlegt, daß
in den Martinsliedern nicht immer von der
Gans, ſondern vom Martinsvogel die Rede iſt.

Wenn ein Martinslied aus Lüneburg vom
„Mattenvögelin mit ſin vergüllte Kögelin“
(mit ſeinem vergoldeten Häubchen) ſingt, ſo
iſt hier der ſchon den Germanen heilige, rot
häubige Schwarzſpecht gemeint. Und ganz
allgemein haben wir es mit dem Vogel zu
tun, der im bäuerlichen Brauchtum und in der
bäuerlichen Kunſt als Motiv immer wieder
kehrt. Wir finden ihn als Storch. der die
Kinder bringt, als Hahn auf dem Maibaum.
Die Gans aber iſt um dieſe Zeit gerade
ſchlachtreif und ſo für den Feſtſchmaus beſon
ders geeignet.

An dem Beiſpiel der wenigen hier er
wähnten Bräuche zum Martinstag ſehen wir,
wie ſich trotz jahrhundertelange Verſchüttung
in unſeren Feſten und ihrem Brauchtum noch
der urſprüngliche Sinne lebendig iſt. Es gilt
nur, von Vorurteilen frei hineinzuhorchen.
Dann wird man auch das Arteigene immer
herausſpüren. Fremdes hätte auch nicht ſo
feſt wurzeln und bis in unſere Zeit lebendig
bleiben können.

Reichsminiſter Ruſt beſichtigte in Begleitung
von Herren des Kriegs und des Reichs
erziehungsminiſteriums und der Architekten
des Reichs die Ausmalung des olympiſchen
Dorfes. Er richtete bei dem gemeinſamen
Mittagseſſen an die beteiligten Profeſſoren
und Kunſtſtudenten eine Anſprache, die be
geiſtert aufgenommen wurde.

Rachwuchs ließ ſich hören
Jm Saale des Bierhaus Engelhardt ver

anſtaltete die Geſangsſchule Georg
von Weſternhagen einen Lieder und
Arienabend, der den zahlreichen Beſuchern
einige genußreiche Stunden bereitete.

Den Reigen eröffnete Margarethe Menzel
mit dem Brähmsſchen „Wiegenlied“ und „Ma
rienwürmchen“ von Robert Schumann, es folg
ten zwei Lieder von Franz Schubert „Der
Atlas“ und „Frühlingsfahrt“ von Robert
Schumann, die Eberhard Kratz vortrug; auch
den Prolog aus der Oper „Der Bajazzo“ ſang
Herr Kratz. Weiter ſang Jrmgard Kehling
das „Frühlingslied“ von Umlauft und „Möchte
wohl gern ein Schmetterling ſein“ und Friedr.
Wilh. Schoppmann die beiden Brahmslieder
„Wir wandeln“ und „Wie biſt du meine
Königin“. Gerdi Vietze ſang „Wenn ich ein
Vöglein wär“ und „Mein Herr Marquis“ von
Joh. Strauß und Annemarie Burghardt den
Frühlingsſtimmenwalzer von Joh. Strauß.

Der zweite Teil des Abends brachte Arien
und Duette. Es ſang Edith Fauſt aus „Un
dine die Arie „So wiſſe, daß in allen Ele
menten“, Roſel Haſſelbaum die Romanze aus
„Mignon“ „Kennſt du das Land“, Klara Dan
neberg aus dem Freiſchütz Wie nahte mir der
Schlummer“, Annemarie Burghardt aus dem
Freiſchütz „Kommt ein ſchlanker Burſch ge
gangen“, Jrmgard Kehling das „Ave Maria
aus „Cavalleria Ruſticana“, Charlotte Jentzſch
eine Arie aus der „Bohéme“; ferner ſangen
die Herren Friedr. Wilh. Schoppmann das Ge
bet des Valentin aus „Margarethe“, Rudolf
Kuhliſch aus „Bohéme“ „Wie eiskalt iſt dies
Händchen“ und Hans Ludwig Vogt eine Arie
aus „Travigta“.

Es folgten dann noch einige Duette, die
von den vorgenannten Schülerinnen und Schü
lern vorgetragen wurden. Alle Beteiligten
gaben ihr Beſtes, um dem Abend zu einem
vollen Gelingen zu verhelfen. Jhre Leiſtungen
erbrachten den Beweis, daß ſie einen ausge
zeichneten Meiſter haben. Als Begleiter am
Flügel waltete Kapellmeiſter Ernſt Kramer
mit ruhiger Sicherheit ſeines Amtes



Großvaker mit „ſex appeal“
„Eine Frau von zwanzig Jahren“ im Ufa.

Beſtimmt keine einfach Sache, wenn ein
erfolgreicher Bühnenſchriftſteller von fünfzig
Jahren plötzlich entdeckt, daß ſeine kleine,
zwaänzigjährige Sekretärin bis über beide
Ohren in ihn verliebt iſt. Und wenn er, der
zugibt, ſie bis dahin „gar nicht geſehen zu
haben“, merkt, daß auch ſie ihm nicht ſo ganz
gleichgültig iſt. Was Wunder, daß es von
Minderwertigkeitsgefühlen auf beiden Seiten
nur ſo wimmelt, daß er ſich als ein Groß
vater mit wenig „ſex-appeal“ und ſie ſich
als ein dummes, gefühlsſeliges Schulmädel
vorkommt, daß jeder in ſeinem Beſtreben, den

tolz ſollſt Du ſein und ſtark,
denn Zucht iſt das Geſetz unſerer Kame

radſchaft und Selbſtzucht iſt Deine
Freiheit!
Mädel, werde auch Du Glied unſerer
Gemeinſchaft, tritt ein in die Jung-
mädelſchaft!

artner möglichſt taktvoll und behutſam zu
ehandeln, immer wieder die größten Fehler

macht. Was Wunder weiter, daß beide ſich
mehr als einmal ſcheinbar endgültig ausein
andermanöverieren, um am Schluß doch es
iſt ja ein amerikaniſcher Film, den wir ſehen

mit einem ausgedehnten Kuß alles ins
Reine zu bringen.

Man ſieht, ein heikles Thema, bei deſſen
Geſtaltung mancher Regiſſeur und mancher
Schauſpieler Schiffbruch gelitten hätte. Daß
hier ein graziöſes, wohlabgewogenes Luſtſpiel
daraus wurde, iſt in der Hauptſache das Ver
dienſt des im beſten Sinne geiſtvollen Dreh
buches. Die Pointen ſind mit einer erfriſchen
den Leichtigkeit und Treffſicherheit jeweils an
die richtige Stelle geſetzt, die notwendigerweiſe
oft mit viel Gefühl belaſtete Handlung ver
liert ſich nie ins Sentimentale. Auch die
Schauſpieler, Herbert Marſhall als der
Mann mit den angegrauten Schläfen und
Sylvia Sidney als das verliebte kleine
Mädel an der Spitze, tragen mit reichem dar
ſtelleriſchem Können zum Erfolg bei. Auch
dieſer Film verrät die leichte Hand und den
beſchwingten, niemals aufdringlichen Humor,
die wir in den letzten Monaten des öfteren
an amerikaniſchen Filmen beobachten konnten.

D. Sch.

Friſeure kagken
Jm großen Saal des Neumarktſchützen

hauſes fand am Montag unter Leitung des
Obermeiſters Rammelt die Viertel-
jahrsverſammlung der Friſeur-innung Halle und Saalkreis ſtatt. Nach Be
grüßung der Verſammlung und Vortrag eines
Liedes durch den Männerchor der Jnnung er
ſtattete Obermeiſter Rammelt den Viertel
jahrsbericht. Der Nachwuchs im Friſeur
gewerbe iſt zur Zeit noch ſehr reichlich, An
träge auf Einſtellung von Lehrlingen ſind da
her meiſt erfolglos. Der Obermeiſter wies
weiter darauf hin, daß die örtlichen Jnnungen,
die aufeinander angewieſen ſeien, ſich gegen
ſeitig unterſtützen. Geſellenwart Rotkopf
wurde in die Handwerkskammer berufen. Wei
tere Hinweiſe betrafen die Einheitsbuchführung
und die Lehrlings-Zwiſchenprüfung.

Die Geſellenſtück- Ausſtellung
hatte ſehr guten Erfolg, ſie brachte den Her
ſtellern 1 Staatspreis, 5 erſte und 5 zweite
Preiſe.

Am 3. und 4. Mai findet der Bezirks
tag der Friſeurinnungen Mitteldeutſchlands
ſtatt. Hierzu ſollen alle Geſellen- und Meiſter

öchſte Pflicht des Lehrherrn die ſorgfältige
rziehung des Nachwuchſes ſei.
Pg. Nagel teilte mit, daß der Lehrling

Gaßmann aus Diemitz ſich an dem Kampfe
um den Handſchlag des Führers in Königs
berg beteiligen darf. Er wies auf die hohen
moraliſchen Qualitäten hin, die notwendig
ſind, um zu dieſem Kampfe zugelaſſen zu
werden.

Jm weiteren Verlaufe wurden noch Fragen
der Haftpflichtverſicherung, der Jnnungs
krankenkaſſe und anderer Art erörtert.

Hiernach genehmigte die Verſammlung den
Haushaltsplan 1936/37. Zum Schluß
wurden noch fachliche Darbietungen
gebracht, in denen hiſtoriſche Friſuren herge-
ſtellt wurden. Die Arbeiten zeigten den hohen
Stand des Könnens der einzelnen Ausführen
den. Die Schulung erfolgte im Förderlehrgang
der Friſeurinnung innerhalb der DAF.

„Hände am Werl“
Nach einleitenden Märſchen der Kapelle der

Schutzpolizei eröffnete Polizeimeiſter Pg.
Deppe den geſtrigen Schulungsabend
der Ortsgruppe Halle des Kamerad-
ſchafts bundes Deutſcher Polizei
beamten im großen Saal des „Reichshofs“.
Der angeſetzte Vortrag über das Thema: „Des
Führers Friedenswille“ mußte wegen plötz
licher Erkrankung des Redners ausfallen, da
für ſprach Pg. Gebhar,dt vom Reichsnähr
ſtand über „Sitten und Gebräuche um die
Feſtgeſtaltung im Laufe des Jahres mit den
deutſchen Bauern“. Vorher aber lief der Film:
„Hände am Werk der die angeſetzte Rede
ergänzen ſollte. Jn dieſem Film wird das
Bild zum Träger der Jdee gemacht. Hier iſt
ein völlig neuer Stil gefunden, ein filmiſches
Lied vom ſchaffenden deutſchen Menſchen. Wir
ſehen im erſten Teil die Arbeit der ſchaffen
den Hände, ſehen dann Männer und Frauen
der Arbeit ſelbſt, werden weiter zu den Er
gebniſſen der Arbeiten, zu der fertigen Arbeit
geführt, um ſchließlich auch den Feiertag der
Arbeit vor unſeren Augen vorüberziehen zu

Parteiamtliche

Kreisleikung Halle-Stadt
Die Dienſtſtellen der Kreisleitung Halle

Stadt bleiben für den öffentlichen Verkehr a
Freitag, 10. April bis einſchl. Dienstag,
14. April, geſchloſſen.

Ortsgrüppe Univerſität
Wir zeigen heute um 20.15 Uhr in der Aula

der „Katholiſchen Volksſchule* Talamtſchule
den Tonfilm „Hermine und die ſieben Auf
rechten mit Vorfilm und Wochenſchau. Alle
Parteigenoſſen, alle Angehörigen der Gliede
rüngen und alle Volksgenoſſen des Orts-
grüppengebietes nehmen an dieſem Film-
abend teil.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Morgen, Mittwoch, Filmabend im

Reformrealgymnaſium (Frieſenſtraße). Es
werden gezeigt die Tonfilme Hermine Und
die ſieben Aufrechten“, „Die Rhön“ und „Fox'
tönende Wochenſchau“. Karten bei allen poli
tiſchen Leitern, Waltern und Warten. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind herzlich ein
geladen.

Ns-Kreisfrauenſchaft
Die heute angeſetzten Pflichtverſammlungen

der NS-Ortsfrauenſchaften fallen aus.

NS-Bund Deutſcher Technik, Stadtkreis Halle
ſtücke zu einer Ausſtellung zuſammengefaßt und Saalkreis
werden. Die Geſellenprüfung Ende März Heute Dienstag, 7. April 20.15
hatte ein ſehr gutes Ergebnis. Obermeiſter Ahr, findet im Stadtſchützenhaus
Rammelt betonke im Anſchluß daran, daß (unterer Saal) eine Gemeinſchaftsver
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ſehen. Faſt unüberſehbar iſt die Fülle der
BVilder, Giganten der Arbeit liegen ſchwer und
maſſig auf der Leinwand, alle aber erſt ge
ſchaffen durch die raſtloſe Tätigkeit denkender
deutſcher Menſchen und alle als Diener des
Menſchen und nicht mehr wie früher, als der
Menſch ſelbſt zur Maſchine gemacht wurde,
Beherrſcher des Menſchen. Wir ſehen unſere
Arbeitskameraden in den Schächten, ſehen die
Glasbläſer bei der Arbeit, die Frauen an den
Webſtühlen uſw. Die Gedanken über die Ar
beit ſind der großen Rede des Führers am
1. Mai 1934 entnommen, und ſo iſt der Film
in der ganzen machtvollen Eindringlichkeit
ſeiner Bilder ein hohes Lied der Arbeit und
zugleich das hohe Lied des in die Tat um
geſetzten Willens des Führers.

Nach einer kurzen Pauſe hielt dann Pg.
Gebhardt ſeinen durch zahlreiche Lichtbilder
unterſtützten, mit großem Beifall aufgenom-
menen Vortrag, dem ſich ein gemütliches Bei-
ſammenſein anſchloß.

Reue Kurſe in der Mütterſchule
Nach Oſtern beginnt wieder ein neuer

Abſchnitt in der Arbeit der Mütterſchule, und
es iſt gerade noch genug Zeit bis zu den
Sommerferien, um noch einen Kurſus mit
zunehmen.

Es beginnen neue Kurſe: „Säuglings-
pflege“ Freitag, den 17. 4,, um 15 UÜhr;
„Säuglingspflege“ Dienstag, den 21. A.,
um 20 Uhr. „Häusliche Geſundheits-
und Krankenpflege“ Montag, den 4. 5.,
um 20 Uhr; „Wie erziehe und be
ſchäftige ich meine Kinder Diens-tag, den 21. 4., um 20 Uhr; „Baſtel nach
mittage für Kinder Dienstag, den
21. 4, um 16 Uhr.

Anmeldungen mündlich, ſchriftlich oder
telephoniſch an die Mütterſchule, Leip
ziger Straße 17 II, Tel. 32 984. Sprechſtunden:
Jeden Vormittag von 10 bis 12 Uhr, außer
Sonnabends; Montags und Dienstags von
17 bis 19 Uhr; Mittwochs von 15 bis 17 Uhr.

Vom 10. bis 14. April iſt die Mütterſchule
geſchloſſen.

Bekanntmachung

ſammlung des NS-Bundes Deutſcher Technik,
der RTA- Verbände und der Beamten des
techniſchen Dienſtes im RDB ſtatt.

Es ſpricht Gauamtsleiter desAmtes für Technik im Gau Groß
Berlin, Pg. Kaſpar, über „Wirtſchaft,
Technik und Staat“.
Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Büſchdorf
Mittwoch, 8. April, 20 Uhr, im Gaſthaus

Modler, Filmabend. Gezeigt werden Die
elf Schillſchen Offiziere“, Beiprogramm ſowie
zum erſten Male „Fox' tönende Wochenſchau“.
Die Einwohner von Büſchdorf ſind hierzu ein
geladen.

kdFSpork am Dienskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frar
Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9-10.30
16.30--18 Uhr; Luther lSchule 20--21.30 Uhr; Freiimfelder
Uhr. Allgemeine
Frauen): Jnſtitut für
bis 7.30 Uhr morgen

Reiten (für Männ
Fahrſchule, Burgſtraß
Kindergymnaſtik: Jnſt
burg, 15--16 Uhr (4--7 c 7
12 Jahre). Schwimmen (für Männer rr
Anfänger und Fortgeſchrittene): tbad 21--22. 15
für Kinder: 15.30--16.45 Uhr. Schach:
haus. Mühlweg 12, 20--21.380 Uhr.

und F

is

Spvrtfechten
(Fortgeſchrittene): .-Fechtmeiſter Dierke, Blumen-
thalſtraße 11, 20--21.30 Uhr. KdF-Werbegruppe (für
Männer und Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen,

doritzburg 19--20 Uhr. KdF- Bewegung ällt
aus! Radfahren (für Frauen): Reſtaurant Radrenn-
bahn, Böllberger Weg 80/82, 17--18.30 Uhr; 19 bis
20.30 Uhr.

Der Teufel Alkohol
Bei einer Abſchiedsfeier ſaßen in der Nacht

vom 30. November zum 1. Dezember gute Be
kannte zuſammen, die ſich immer verſtanden
und vertrugen. Der 28jährige Albert H. trank
etwas mehr, als er vertragen konnte und
plötzlich fing er an zu ſchimpfen, ließ ſich nicht
beruhigen und ſtieß Drohungen aus, ſo daß er
aufgefordert wurde, das Lokal zu verlaſſen.
Ein Bekannter ging ihm nach, um zu ſehen,
ob er auch den Weg in ſeine Wohnung nehmen

FahrradGummi Gummi-vieder
würde. Es kam unterwegs zu neuen Schimpfe
reien, da ſich H. durchaus noch nicht nach Hauſe
begeben wollte. Der Begleiter, der es nur
gut mit ihm meinte will dann auf ihn zu
gehen, als H. plötzlich ausruft: „Bleib mir
drei Schritt vom Leibe oder ich ſchieße“. Der
Bedrohte aber ließ ſich nicht einſchüchtern und
zwei Schüſſe krachten durch die Nacht. Einer
davon traf den Begleiter in den Rücken. Zum
Glück war es kein regelrechter Revolver ge
weſen, ſondern eine Scheintodvpiſtole, die ſich
H. zurecht gefeilt hatte und die er nun mit
6Millimeter-Patronen laden konnte. So war
auch die Verletzung nicht ſchlimm.

Der törichte Schütze ſtand geſtern vor dem
Schöffen gericht unter der Anklage der
ſchweren Körperverletzung und des Vergehens
gegen das Waffengeſetz. Nach eingehender Be
weisaufnahme ſprach das Gericht den Be
klagten von der Anklage der Körperverletzung
frei und verurteilte ihn nur wegen unbe
fugten Waffenbeſitzes zu einer Geld-
ſtrafe von 20 RM.

Luftverkehr am Karſreikag

Am Karfreitag, 10. April, wird der Luft
verkehr auf dem Flughafen Halle-Leipzig in
vollem Umfange. d. h. wie an Werktagen,
durchgeführt werden.

Der Winterflugplan, deſſen Gültig-keit zunächſt bis zum 4. April befriſtet war. iſt
bis 18. April 1936 verlängert worden, ſo daß
der Sommerflugplan erſt ab 19. April 1936 in
Kraft tritt.

Verbilligke Oſtergruß- Telegramme

nach Ueberſee

Telegramme zum Oſterfeſt über die deut-
ſchen Funk- und Kabelwege können vom 6. bis
13. April aufgeliefert werden. Der Abſender
kann den Text der „Oſtergrußtelegramme“
beliebig (freie Wahl) abfaſſen. Nach Nord
amerika, Mexiko und Kuba ſowie mit Schiffen
in See über die Küſtenfunkſtellen der Ver
einigten Staaten von Amerika ſind jedoch nur
Oſtergrußtelegramme mit beſonders verein
barten Textfaſſungen (feſter Text) zugelaſſen,

5A-Sporkabzeichen in der Schule
Nach den Min. -Grlaſſen vom 16. Jan. 1933

und vom 25. Okt. 1935 hat die Schule das
Recht und wo die entſprechenden Lehrkräfte
vorhanden ſind die Pflicht. ihre Schüler im
Geländeſport auszubilden. Für die älteren
Jahrgänge der höheren Schulen und der Fach
ſchulen iſt das Ziel der Erwerb des SASport
abzeichens. Die Schüler müſſen jedoch nicht nur
nach Alter, Körperverfaſſung und national-

SA- Sport
abzeichens geknüpft ſind, ſondern ſie uünter-
liegen in jeder Hinſicht derſelben Behandlung
wie jede andere G. A. G. (Geländeſport-Ar
beitsgemeinſchaft). Mit gutem Erfolg iſt am
hieſigen Stadtgymnaſium der Anfang
gemacht worden. Die diesfährigen Abiturien
ten des Stadtgymnaſiums haben das SA-Sport
abzeichen unter ihrem Ausbilder, Turn und
Sportlehrer und SA-Prüfer Dr. Bormann
errungen.

S

beim Waſrhen den Schaum
und vernichtet Seife.“ deshalb ſoll man immeretwa

15 Minuten vorBereitung derWaſchlauge einige hand

voll Henlo Bleich Soda im Waſſer verrähren. dadurch

aſſer zerſtört

wird das Waſſer weich und zum Waſchen brauchbar.

S
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39506 eingekragene Erbhöfe
Jm Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg

Die auf Grund des Reichserbhofgeſetzes im
Gange befindlichen Arbeiten der An
erbengerichte nähern ſich ihrem Ab
ſchluß. Jm zweiten Halbjahr 1935 wurden
insgeſamt 77713 Erbhöfe in die Erbhofrollen
im Reiche eingetragen, ſo daß die Geſamtzahl
der eingetragenen Höfe am 1. Januar 1936 ſich
auf 605 416 belief, gegenüber 527703 am
1. Juli 1935, womit mehr als 80 v. H. der
Geſamtzahl der vorhandenen deutſchen Erb
höfe eingetragen ſein dürfte.

Bei der Ueberſicht über die einzelnen
Reichsgebiete ergibt ſich, daß im Bereich des
Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg von
den 51620 im Gemeindeverzeichnis ſtehenden
Höfen 39506 in das gerichtliche Verzeichnis
übernommen worden ſind. Ueber die Auf
nahme von 43 Höfen in das gerichtliche Ver
zeichnis war noch nicht entſchieden (am 1. Juli
1935 waren es noch 103 unerledigte Fälle).
Jn das Verzeichnis der zur Zeit nicht ein
tragungsfähigen Höfe waren 12 055 eingeſtellt.

Die Geſamtzahl der gegen die Aufnahme
oder Nichtaufnahme in das gerichtliche Ver
zeichnis eingelegten Einſprüche belief ſich
im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg auf
5472. Während am 1. Juli 1935 noch über
154 Einſprüche nicht entſchieden war, ſtand am
1. Januar 1936. die Entſcheidung nur noch über
42 Einſprüche aus. Dem Einſpruch ſtatt
gegeben wurde in 1657 Fällen, zurückgewieſen
wurden 535 Einſprüche.

Schätzungen aus dem Reichsjuſtizminiſte
rium über den Anteil der Erbhöfe an der
n Landwirtſchaft ergaben, daß im Ver
ältnis zur Geſamtfläche aller Betriebe (ein

ſchließlich der Zwergbetriebe unter 2 Hektax)
ſich bei Annahme von 700 000 Erbhöfen ein
Hundertſatz der erbhofrechtlich gebundenen
Fläche vor 33,6 ergibt. Legt man lediglich die
Nutzfläche der landwirtſchaftlichen Betriebe zu
grunde, ſo beträgt der Anteil der Erbhöfe
etwa 54,7 v. H.

Der Tod in der Kiesgrube
Nordhauſen. Anter der Anklage der fahr

läſſigen Tötung ſtand der Beſitzer einer Kies
grube bei Kelbra, Arno Kühne, vor der
Großen Strafkammer. Jn ſeiner Kiesgrube
fiel vor einiger Zeit der 22jährige Arbeiter
Hermann Gareis aus Roßla einem Unfall
um Opfer. Eine Kieswand, auf der GareisFend, rutſchte ab, Gareis ſtürzte in das
Grundwaſſer der Grube und ertrank. Kühne
wurde vorgeworfen, durch Nichtbeachtung von
Betriebsvorſchriften den Unfall verſchuldet zu
haben. Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten Das
Gericht kam jedoch zu einem Freiſpruſch von
der Anklage der fahrläſſigen Tötung und ver
urteilte K. nur wegen Verſtoßes gegen Be
triebsvorſchriften zu 60 RM. Geldſtrafe.

Auko ſtürzt Abhang hinunker
Eisleben. Am Montagnachmittag ereignete

ſich hinter der Oberhütte bei Eisleben ein
ſchwerer Unglücksfall. Jnfolge der ſchlechten
Straßenbeſchaffenheit verlor der Fahrer, Jn
genieur Mann (Eisleben), die Gewalt über
ſeinen Perſonenwagen, raſte gegen einen
Baum, brach dieſem die Krone ab, riß einen
Chauſſeeſtein um und ſtürzte ſchließlich einen
drei Meter tiefen Abhang hinunter. Der
Fahrer erlitt ſchwere Verletzungen, der Kraft
wagen wurde zertrümmert.

Maſſengräber von vor 300 Jahren
Löderburg. Bei den Ausſchachtungs

arbeiten zum Bau des Denkmals für die im
Vorjahr verunglückten Bergleute wurden eine
Menge von Menſchenknochen, Schädel und auch
ganze Skelette ausgegraben. Der Leiter des
Schönebecker Muſeums, Direktor Wanckel,
hat die Funde beſichtigt. Obwohl die Schädel
faſt alle morſch waren und beim Bergen ent
zwei gingen, geht ihnen vorgeſchichtlicher Wert
nach ſeiner Meinung ab. Jedenfalls ſtammen
ſie aus dem ſpäteren Mittelalter. Aus der
flachen Lage und der unregelmäßigen Schich
tung iſt zu ſchließen, daß es ſich um Maſſen
rer aus einer Zeit handelt, in der in

öderburg eine Seuche hauſte, die ein ſchnelles
Begraben nötig machte. Dieſe Seuche iſt ſicher
die Peſt geweſen.

Offenbar handelt es ſich um eine Begräb
nisſtätte aus dem Jahre 1636. Jn dieſem
Jahre herrſchte die Peſt ſo ſchlimm, daß viele
den Ort verließen.

Auf einen Wagen aufgefahren
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend fuhr in

der Nähe des GoetheTheaters der Handlungs
rin R. Hentſchel aus Niedereichſtädt,

er ſich mit dem Motorrad auf dem Heimweg
befand, in der Straßenkurve auf einen
Brauereiwagen auf. H. erlitt eine Gehirn
erſchütterung und äußere Verletzungen, die im
Krankenhaus den Tod zur Folge hatten.

n

Merſeburg. Von einem Kraftwagen an
gefahren wurde in der Weißenfelſer Straße
eine Frau G., die ſchlecht ſehen und auch nicht
ut hören kann. Frau G. lief in das Warnungsſanate gebende Auto geradewegs hinein und

wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußte

Todesurkeil gegen 5chußmann aufgehoben
Der Mord in der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik vor dem Keichsgericht

Sonderbericht unseres ständigen Vertreters beim Reichsgericht

Sangerhauſen. Jn den Nachmittagsſtunden
des 31. Dezember v. J. wurde in der Maſchi
nenfabrik Sangerhauſen ein furchtbares
Verbrechen verübt, dem der 60 Jahre alte
Nachtwächter Richard Helmbold zum Opfer
fiel. Die Vorgeſchichte dieſer furchtbaren Tat
iſt folgende: Der 21 Jahre alte Werner
Schußmann aus Wettelrode war infolge Miet
ſtreitigkeiten ſeit Jahren mit dem Pförtner
der Maſchinenfabrik, Strömel, verfeindet.
Einesteils um dieſem Strömel „eins auszu
wiſchen“, andererſeits um ſich für die Silveſter
feier mit Geld zu verſehen, hatte Schußmann
einen Diebſtahl in der Fabrik geplant. Für
den Fall, daß ſich ihm Strömel in den Weg
ſtellen würde, wollte er ihn niederſchlagen.
Es gelang dem Schußmann, unter einem Vor
wand nach Dienſtſchluß in die Fabrik zu ge
langen. Er mußte aber bemerken, daß nicht
Strömel, ſondern der Nachtwächter Helmbold
Dienſt hatte. Schußmann kam bei dieſer Ent
deckung zunächſt von ſeinem Vorhaben ab, auf
dem Wege zum Wohlfahrtsraum der Fabrik
jedoch zog er das unter der Kleidung ver
borgen gehaltene Beil und ſchlug den alten
Mann zu Boden. Er tötete ſein Opfer dann
vollends durch einen zweiten Beilhieb.

Schußmann gab in der Verhandlung vor
dem Schwurgericht ſeine Tat zu, leugnete aber,
mit Ueberlegung gehandelt zu haben. Er habe
den zweiten tödlichen Schlag erſt geführt, als
ſein Opfer ſtöhnte; er wollte den alten Mann
einmal von ſeinen Schmerzen erlöſen, zum
andern aber auch den Tatzeugen beſeitigen.
Das Schwurgericht Nordhauſen hielt den An
geklagten auf Grund des in mehrtägiger Ver
handlung zuſammengetragenen Beweismate
rials des Mordes, alſo der Tötung mit Vor
ſatz und Ueberlegung ſchuldig und verurteilte
ihn unter Aberkennung der Ehrenrechte auf
Lebenszeit zum Tode.

Das Reichsgericht hatte ſich nun auf die
Reviſion. des Angeklagten am 6. April mit
dieſem Todesurteil des Schwurgerichts Nord
hauſen vom 7. Februar d. J. zu befaſſen. Da
das Reichsgericht an die vom Schwurgericht
getroffenen tatſächlichen Feſtſtellungen gebun
den iſt, konnte es ſich bei der Prüfung des
Urteils durch das Reichsgericht nur darum
handeln feſtzuſtellen, ob das Schwurgericht
ohne Verletzung der beſtehenden Verfahrens
vorſchriften auf den feſt geſtellten Tatbeſtand
die Geſetze richtig angewendet hat. Die Revi
ſionsverhandlung findet in Abweſenheit des
Angeklagten ſtatt. da eins geſetzlicher Zwang
zur Vorführung in Haft befindlicher. Ange
klagter nicht beſteht. Die Reviſion wurde auch
nicht durch einen Rechtsanwalt mündlich be
gründet.

Der Angeklagte hatte mit ſeiner Reviſion
zunächſt verfahrensrechtlich geltend gemacht,
der vom Gericht beſtellte mediziniſche Sachver
ſtändige ſei nicht während der ganzen Dauer
der Verhandlung im Sitzungsſaale anweſend
geweſen. Sachlichrechtlich rügt die Reviſion,
das Swurgericht habe das Merkmal des Mor
des, Tötung mit Ueberlegung, zu Unrecht be
jaht. Das Schwurgericht hätte prüfen müſſen,
ob nicht auf die Tat des Angeklagten der
S 214 StGB (Totſchlag, um bei Anternehmung
einer ſtrafbaren Handlung ein der Ausführung
desſelben entgegentretendes Hindernis zu be
ſeitigen oder um ſich der Ergreifung auf
friſcher Tat zu entziehen) angewendet werden
müſſe.

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft hielt
die von der Reviſion geltend gemachte Ver
fahrensrüge für unbegründet; es genüge,
wenn ein Sachverſtändiger ſolange der Ver

handlung beiwohne, daß er ſich ein Bild über
den Angeklagten machen könne. Das ſei hier
geſchehen. W den ſachlichrechtlichen Rügen
führte der Reichsanwalt aus: Gegen die Feſt
ſtellung des Vorſatzes beſtünden keine Be
denken. Das Schwurgericht habe rechtsirrtums
frei feſtgeſtellt, daß der Angeklagte durch feine
Tat ein Hindernis beſeitigen wollte, um ſo
ungeſtört die Beraubung der Kaſſe durchführen
zu können. Bedenklich hingegen ſcheine die An
nahme der Ueberlegung; die Ausführungen des
Schwurgerichts zu dieſem Punkt ſeien unzu
reichend. Der Angeklagte habe ſich damit ver
teidigt, daß er den zweiten, tödlichen Schlag,
aus Angſt und in Erregung geführt habe. Das
Urteil laſſe Feſtſtellungen darüber vermiſſen,
ob in der Richtung Erörterungen angeſtellt
worden ſeien, ob der Angeklagte den zweiten
tödlichen Schlag tatſächlich mit Ueberlegung
geführt habe. Aus dieſem Grunde müſſe das
Urteil aufgehoben und die Angelenheit zu
nochmaliger Verhandlung und Entſcheidung an
die Vorinſtanz zurückverwieſen werden.

Der 2. Strafſenat des Reichsgerichts hat
dieſem Antrage folgend das angefochtene Urteil
aufgehoben und die Angelegenheit zu neuer
Verhandlung und Entſcheidung an die Vor
inſtanz zurückverwieſen. Das Schwurgericht
Nordhauſen wird alſo in Kürze noch ein
mal gegen Schußmann verhandeln müſſen.

Reichardtswerben. (Ein Jahr Dio
rama der Schlacht bei Lützen.) Heute
begeht das Diorama der Schlacht bei Roßbach
ſeinen erſten Geburtstag. Die Erwartungen,
die an die Errichtung des Dioramas geknüpft
wurden, ſind vollauf befriedigt worden. Das
beweiſt ſchon ein Blick in das Gäſtebuch, in
dem Namen aus allen Gauen und Gegenden
des Reiches ſtehen. Durch den Beſuch von Ver
einen, Schuülklaſſen, Organiſationen und Ver
bänden war eine recht gute Einnahme zu ver
zeichnen, ſo daß bereits ein Drittel der Her
ſtellungskoſten gedeckt iſt.

Gröben. (Jugendlicher Leichtſfinn.)
Jn der alten Sandgrube wurde Montag beim
Spiel ein Junge von einem Spielgefährten
einen Abhang hinuntergeſtoßen. Er ſchlug da
bei. auf Geſtein auf und konnte ſich nicht wie
der erheben, während der Rohling verſchwand.
Es wurde ein Bruch des linken Fußknöchels
feſtgeſtellt.

Mücheln. (25 Jahre EiſenbahnMücheln Querfurt.) Anfang April 1911
wurde die bereits ſeit 1866 beſtehende Bahn
ſtrecke Merſeburg Mücheln in der Verlänge
rung nach Querfurt feierlich dem Verkehr über
geben. Dieſe als Nebenbahn mit normal-
ſpurigem Gleisausbau erbaute Erweiterung der
Bahnlinie Merſeburg Mücheln erſchloß ein
gütbeſiedeltes Gebiet.

Wittenberg. (Gedenkſtein für zwölf
Opfer von Reinsdorf.) Auf dem
Wittenberger Friedhof wurde am Sonntag der
Grabſtein geweiht, der für die zwölf Todesopfer
des Reinsdorfer Unglücks die in Wittenberg
beigeſetzt worden ſind, errichtet iſt. Kreisleiter
Heyden reich hielt bei der Gedenkfeier eine
Anſprache. Am Grabe hatten Ehrenſtürme der
NSDAP und Ehrenabordnungen der Gliede
rungen der Partei Aufſtellung genommen.

Deſſau. (JIm Dienſt der Singvogelpflege.) Der Deſſauer Verein für
Natur und Vogelſchutz beging ſein vierjähriges
Jubiläum. Der verhältnismäßig kleine Verein

Die Elstermündung bei Beesen

z

Aufn.: W. Ahrends
Wandert man Vor der Röpziger Fähre nach links am hohen Buntsandstein-Steilufer der
Saale nach Beesen, so kommt man an die Mündung der Weißen Elster in die Saale

Aufnahme: „MNgZ“-Bilderdtenſt

Kanonenkugel in einer Scheunenwand aus
der Schlacht von Groß-Görschen

blickt bereits auf einen gut Teil erfolgreicher
Arbeit im Dienſte des Natur- und Vogel
ſchutzes zurück. Jn den anhaltiſchen Staats
forſten wurden 800 Niſtkäſten aufgehängt,
ferner wurden 7734 Beringungen vor
genommen.

Ammendorf. (Ueberfahren.) Montag
vormittag wurde im Hof der Chemiſchen Fabrik
Buckau ein Arbeiter von dem Anhänger eines
Laſtkraftwagens überfahren. Er erlitt Ver
letzungen an der Bruſt und am Kopf und
wurde mit einem Krankenwagen dem Berg-
mannstroſt zugeführt.

Fork mit den Spargelſtümpfen
Nach der Verordnung zur Bekämpfung von

Spargelfliege und Spargelroſt vom 31. ruft
1934 ſind die zur Kennzeichnung der Spargel-
reihen ſtehengebliebenen Stümpfe ſpäteſtens
im Frühjahr bis zum 15. April auszugraben
und an Ort und Stelle unter Beobachtung der
feuerpolizeilichen Beſtimmungen ſofort zu ver
brennen. Für die Ausführung iſt neben dem
Eigentümer auch der Bewirtſchafter verant
wortlich. Nichtbefolgung zieht nie nach
ſich. Daneben haben im Verſäumnisfalle die
Verpflichteten zu gewärtigen, daß die an
geordneten Maßnahmen auf ihre Koſten durch
Dritte durchgeführt werden.

Milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jn Mitteldeutſchland trat am Montag eine

leichte Erwärmung ein. Sie war auf die
Sonnenſtrahlung zürückzuführen, die bei zeit
weiſe heiterem Himmel wirkſam wurde. Jm
Flachland ſtieg die Temperatur auf 10 bis
12 Grad an, auf dem Brocken wurden ſeit
einigen Tagen zum erſtenmal wieder Tempe
raturen über Null, bis zu plus- 3 Grad beob
achtet. Die Milderung dürfte ſich in den
nächſten Tagen durch Zufuhr milderer Luft
weiter fortſetzen. Dieſe wird von einem Tief
von Nordeuropa von der nördlichen Nordſee
aus und aus dem Raum von Schottland nach
Mitteldeutſchland geführt. Da ſie einen höhe
ren Feuchtigkeitsgehalt als die bei uns be
findliche arktiſche Kaltluft beſitzt, wird aber
mit der Milderung auch eine Zunahme der
Regenwahrſcheinlichkeit eintreten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Auffriſchende weſtliche bis nordweſtliche
Winde, wechſelnde, meiſt ſtarke Bewölkung,
vielfach etwas Regen, Temperaturen ſteigend.

Waſſerſtands Meldungen
vWvWNe)Ün—anulutwo

Datum: 6. Avril 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 2,13 0,08Trotha e e W 2.12 0,12Bernburg 2,10 0,20Calbe, Oberpegel 159 0,02Calbe, Unterpegel 278
Grizehne 2820,04

Elbe
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Auſſig c. 0,61 0,01Dresden 1L95 0,10 STorgau c 2,62 0,38 FWittenberg 2,88 0,10Roßlau 2,99 0,08Aken 2,34 0,10Barby. 224 0,07 SMagdeburg 1.81 0;02Tangermünde 265 0,01 SWittenberge 2.61Lenzen 2,92 0,08Dömiz 2.08Darcha u 2,88 0,06Boizenburg 1,96 0,04 SHohnſtorf 4 216 0,08
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Kleine Mädels haben große Sorgen in Kalifornien

Wollten wir den Bildern glauben, die uns
Tag für Tag aus Kalifornien und aus
Florida erreichen, ſo müßten wir annehmen, daß man in dieſen von der Natur mit
beſonderer Ueppigkeit ausgeſtatteten Gebieten
nur wenig und uns recht belanglos vorkom
mende Sorgen hat. Jn der Sonne liegen, ſich

photographieren laſſen, vielleicht auch einmal
ſchwimmen, wenn es der Schminke und dem
Puder nicht ſchadet, darin ſcheint ſich nach
dieſen Photos zu urteilen, das Leben der
amerikaniſchen Mädels zu erſchöpfen. Aber
wir wiſſen, daß es auch in Kalifornien
eine Kehrſeite der Medaille gibt, daß

geſchminkte e

mit denen ſie angeblich ein „Rennen“ beſtreiten
wollen, daß Varietétänzerinnen, die ſich um

Badenixen mit Paddelbrettern,

der ſchönen Poſe willen auch einmal mit
Stricknadeln photographieren laſſen, nicht den
wahren Typ des amerikaniſchen Mädels
darſtellen. Aufnahmen: Scherl

Vetz am Himmel
Wie der Flugplan entſteht

Jn einer Auflage von eineinhalb
Millionen Exemplaren erſcheint in
Kürze der neue Sommerflugplan der
Deutſchen Lufthanſa.

Wer denkt ſchon daran, wenn ein Flugzeug
über ſeinen Kopf hinwegdonnert, daß dieſe
Maſchine der Deutſchen Lufthanſa ein win
ziges Rädchen in einem ungeheuer kompli
zierten und umfaſſenden Mechanismus dar
ſtellt? Daß es einer mühevollen Arbeit von
ſechs Monaten bedurfte, bis dieſes Flugzeug
ausgerechnet zu dieſer Stunde über di eſer
Stadt erſcheinen konnte? Wo immer Verkehrs
maſchinen mit lebender oder toter Fracht ihres
Wolkenweges ziehen, ob im Oſten oder Süden
Deutſchlands, über der Rheinniederung oder
den Meeresküſten entlang es iſt ein

ſekundengenauer Plan, der unſeren
Luftverkehr regelt.

Jm Hauptverwaltungsgebäude der Deut
ſchen Lufthanſa in Berlin ſitzen das ganze
Jahr über einige Männer an großen Tiſchen.
Vor ſich haben ſie rieſige Reißbretter, Zirkel,
Lineale, Atlanten und Kursbücher liegen. Das
ſind die techniſchen Hilfsmittel, mit denen
zweimal jährlich, im Frühjahr und im Herbſt,
der neue Flugplan zuſammengeſtellt wird. Jn
folge ſeiner zentralen Lage iſt Deutſchland das
wichtigſte Flugverkehrsgebiet Eu-
ropas. Für viele, große internationale
Linien iſt es Zwiſchenlandungsſtation, für
ebenſo viele aber auch Ausgangspunkt und
deshalb bereitet die Ausarbeitung unſeres
Flugplanes beſondere Schwierigkeiten.

So findet regelmäßig mehrere Monate vor
der Drucklegung eines neuen Planes eine
internationale Konferenz ſtatt, aufder in großen Umriſſen die Flugzeiten, An
ſchlußfragen. Verkehrsdichte oder Preispro
bleme behandelt werden. Und dann geht es
an die Ausarbeitung, an die Kleinarbeit! Zu

nächſt werden auf einem großen Reißbrett
zahlreiche Kreiſe gezogen. Sie ſtellen die Ab
und Anflughäfen Deutſchlands vor, die ſich,
nachdem man ſich heute auf eine 17jährige
Erfahrung ſtützen kann, zahlenmäßig nicht
mehr verändern. Dann legt man an Hand der
Rentabilitäts Berechnungen aller deutſchen
Strecken die Flugzeiten feſt, beſtimmt, welche
Linien ein oder mehrere Male beflogen wer
den und errechnet in Zuſammenarbeit mit der
meteorologiſchen Dienſtſtelle die genaue Dauer
der Flüge.

Obwohl der neue Sommerflugplan zeitliche
Verbeſſerungen bringt, war man bei ſeiner
Feſtlegung nicht ſo ſehr auf nennenswerte
Herabſetzung der Flugzeiten bedacht, als dar
auf, eine größere Verkehrs dichte zu
erzielen. Unter dem Grundſatz, daß jeder
deutſche Flughafen von jedem deutſchen Flug
hafen aus mindeſtens in zwei Stunden erreich
bar ſein ſoll, können heuer erſtmals zahlreiche
Strecken, die bisher nur einmal täglich be
flogen worden ſind, mehrere Male am Tage

bewältigt werden. z.

Hundeſeelen
Von Paul Eipper

Die einen Menſchen ſagen, der Blick eines
Hundes ſei der Jnbegriff aller Treue, und die
anderen meinen, dieſe hündiſche Bedingungs-
loſigkeit der Hingabe ſei ihnen durchaus
zuwider.

Wenn man aber von dem „himmelnden“
Augenaufſchlag etwa eines Bulli auf ſeine
charakterloſe Weichheit ſchließen ſollte, dann
irrt man ſich gründlich. Jch kenne Vertreter
dieſer Hunderaſſe, die teufliſch temperament-
voll ſind, angriffsluſtig und hart bis auf die
Knochen. Ueberhaupt, wir wollen uns doch
einmal klar ſein: ein „hündiſcher“ Hund iſt
das Produkt falſcher Erziehung, und immer
wieder muß ich im vollen Bewußtſein meiner
Verantwortung ſagen: Schuld an ſchlechten
Hunden hat ganz allein der Menſch, an feigen
und an ſchlappen. Von Natur aus zeigt jeder
Hund Charakter; allerdings kann man dieſe
Eigenſchaft leider Gottes zu Tode prügeln, und
dann erhält man wirklich eine hündiſche Krea
tur, die erbärmlich genug iſt, ſofort über
Hand und Peitſche zu lecken, die ſie eben noch
geprügelt haben.

Doch was beſitzt nun ſolch ein Menſch? Ein
willenloſes, winſelndes Jammerbild, einen ge
horſamen Sklaven, niemals aber einen Freund.
Man ſollte einmal unſichtbar zuſchauen können,
wenn meine Frau unſerer Dogge erzählt, daß
morgen Samstag ſei, alſo der Herbert bald
nach Hauſe käme, unſer Sohn. Oder man möge
beobachten, wie der rieſengroße Hund im
Wald tobend ſpielt, ſofort aber ernſt, ver
ſammelt und. bedingungslos zuverläſſig iſt,
wenn das bewußte Signal erklingt. Dabei hat
dieſer Hund wenigſtens ſolange er bei mir
iſt nur ein einziges Mal körperliche Strafe
bekommen, einen für ſeine Kraft recht beſchei
denen Denkzettel, der aber von ſeinem fein
empfindſamen Gemüt wohl bis ans Lebensende
als wirkſame Abſchreckung feſtgehalten wird.

Es kommen natürlich auch bei uns
Meinungsverſchiedenheiten vor, die wir aber
nach Freundesart in aller Ruhe miteinander
beſprechen. Wenn alle Ermahnungen nichts
nützen, dann geht eben Senta eine Stunde lang
an der Leine dicht neben mir und hört, ſtatt
im Wald zu tollen, meine Ermahnungen an.
Nachher iſt alles gut. Mein Hund ſieht ſolche
Erziehungsnotwendigkeiten unſchwer ein und
lernt dadurch. Jeder andere, deſſen Charakter
nicht von den Menſchen endgültig nieder
getrampelt worden iſt, wird das gleiche tun.

brudHerz er Lump
Eine Geſchichte von Heinz Steguweit

12. Fortſetzung
„Der Leinen iſt Euer Meiſterknecht? Der

Schuft hat auch mich verraten
Jch trat dichter an die Karoſſe als alle

andern:
„Weil ich nur Pflichten hatte, nie aber das

jämmerlichſte Recht! Und weil Dir die Kulis
oft wichtiger waren als Deine Brüder
Er wollte ausholen wider mich, da wand
ich ſeinem Rudergänger mit krachendem Hand
griff die Kanone ab und drehte den Lauf ent
ſchloſſen um. Scheidwein ſetzte ſich. Nein, er
fiel ins Polſter. Zapp belehrte ihn

„Jück heim, in der Stadt iſt alles gege Dich,
zieh' ſchon der Kopp aus dem Loch, heut

han ich Dich zum erſte Mol mutig geſinn! Et
is aber zo ſpät, Männche!“

Der Fahrer löſte die Bremſe, Scheid
weins Stimme krähte: Morgen ſeid Jhr im
Kaſten! Jhr alle

Eingenebelt von Staub und blauem Qualm
entrann uns die Karre, Vollgas in den Zylin
dern und ein Dutzend Kieſel in den Scheiben.
So eilig hatte es nur einer noch gehabt: Horſt
mit dem Krummſäbel! Wie mochte es ſtehen
um dieſe Partie

Jch ſchleuderte den Revolver in die Luft,
wo er niederfiel, ſprang das Waſſer der Almar
zu einem Sprudel hoch!

Ohm Zapp grunzte, die Zimmerleute ſtimm
ten ein Gelächter an, ſolcher Sieg ſchien allen
gut, lieber Flucht als Totſchlag, meinet
wegen; dennoch hätte ich Jonny gerne baden
laſſen, der Plan war fertig geweſen in mir,
ich hatte ihn nur verſchwiegen.

Weit, ſehr weit donnerte der Motor, Karls
heim entgegen, woher er mühſelig gekommen.
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Seltſam, daß ſich die Männer jetzt ordneten,
in Gruppen und dichten Reihen, niemand hatte
es befohlen. Wir marſchierten zurück, hier noch
Zweige brechend, dort auch Blumen zumSchmuck; Ohm Zapp und Johannes Leinen
nahmen die Spitze und gaben das Zeichen zum
Geſang: Argonnerwald um Mitternacht

Wie ſie es noch konnten! Der bärtige Sün
der ſang mit, mein Herz ſchlug den Takt dazu.

Das heiſige Richttest

Jn der Stadt war der Lärm geſchwollen,
und da die Studenten keine Bleibe hatten
denn die Akademie war abgeſperrt, zog auch
dieſe Jugend geordnet und in Kolonnen um
her, ſingend, Chöre rufend: Burſchen heraus

Wie haſtig war man geworden. Wie trieb
uns die Zeit von einem Fegefeuer ins andere,
damit das Himmelreich nicht allzu bequem er
worben werde.

Jch ſtarrte mir die Augäpfel naß: Horſt
Tiburtius, bunt berockt und prinzenhaft in
Stulpſtiefeln, ſchritt uns entgegen, mitten auf
dem Markt, wo der ſchöne Aufruhr war und
das Dröhnen der fünftauſend Menſchen: „Der
Miniſter hat gekniffen

„Beruhige Dich, mein Freund Scheidwein
tat es auch!“ Dieſer Händedruck! Und ein er
ſtickendes Auflachen bei allen, die uns um-
drängten. Kein Studiker aus Seidelburgs
Buden fehlte. Kein Arbeiter, der um dieſe
Stunde noch zu wirken hatte. Aus ſieben
Gaſſen ſtrömte es, hin zum Markt, hin zum
Gewimmel, das lebendiger war als in der
Nachk unter den Sternen. Ja, das Feſt mit den
Fackeln war nur ein Kinderkreuzzug geweſen
gegen die Mobilmachung, die jetzt geſchah. Man

reichte ſich Zeitungen aus aller Welt, in denen
von Seidelburg berichtet wurde wie von einer
Naturkataſtrophe. Hier ſeien furchtbare
Straßenkämpfe, trauerte man in Paris. Ueber
hundert Arbeiter von Studenten erſchlagen,
weisſagte man in Odeſſa. Was geht in Deutſch
land vor? fragte eine fette Schlagzeile aus
Mailand. Doch im Reiche ſelber erfuhren
Millionen zum erſten Male vom Brauch des
Richtfeſtes, denn dieſe Uebung war bisher
etwas geweſen, was den abendlichen Zeitungs
leſer kaum beläſtigt hatte

Jmmer noch füllte ſich der weite Raum des
Marktes, ein Getöſe wurde aus dem Aufruhr,
jetzt kam man mit Wagen und Bahnen ge
fahren, der Schwarzwald war alarmiert, und
als ſolcher Zuſtrom einträglich wurde für Leute
mancherlei Profils, ſchien die viele Unruhe
eines frohen Nachdenkens wert. Gnädiger
Himmel, göttliche Allmacht, welches Bild einer
Wandlung: Wohl tauſend Studiker im fried
lichen Geſpräch mit Maurern und Steinmetzen,

vor Tagen noch Haß und blutige Schießerei.
Jch ſah einen Regenbogen in ſiebenmal

ſieben Farben ſich wölben

Horſt Tiburtius hatte Pflichten: Er und
der Rat ſeines ſtudentiſchen Ausſchuſſes zogen
von Panier zu Panier, von Schar zu Schar,
von Korps zu Korps: Viele junge Männer im
bunten Wichs, hier Rapiere, dort Stürmer und
Mützen, endlich gar eine Müſikkapelle, von der
noch keiner wußte, wer ſie zur Stelle befohlen.
Aber das Zeichen zum Aufbruch der Geiſter,
vielleicht zum entſchloſſenen Uebertritt der
Bürgergemüter man mußte ſie treiben,
mußte ihnen flammende Signale geben wie
den Schiffen in Nebel und Nacht ge
ſchah alſo:

Ein Mädchen kam und hielt flatternde
Bänder in der Hand, rote, blaue, gelbe, ein
wehendes Farbenſpiel. Für die Richtkrone“,
ſo rief es, Und der kleine Mund zitterte dabei.

Da hoben wohl zehn Kommilitonen und
Arbeiter ihren Rebellen Tiburtius auf die
Schultern, und Herzbruder, deſſen Stimme dem
Wogen dieſes Nachmittags nur mit Mühe ge
wachſen war, ſprach in die Brandung hinein:

„Kameraden, Leute von Seidelburg!
Morgen ſollte das Richtfeſt ſein, doch haben
wir keine Zeit zum Warten, wir feiern ſchon
heute, mag auch der letzte Balken im Firſt noch
fehlen! Der Rektor hat ſich geweigert, ſeine
Studenten zu beſtrafen, da gab es Streit zwi
ſchen ihm und dem Miniſter. Der Rektor ſoll
leben, wünſcht ihm lange Geſundheit, euch
grüßt er, Arbeiter und Kommilitonen

Obwohl ich mit Ohm Zapp und den Ham-
burgern kaum zehn Schritt vom Redner ſtand,
war keins ſeiner weiteren Worte zu erfaſſen.
Das Volk überſchrie ſich in den Fenſtern und
Türen, überſchrie ſich auf dem Markt und in
den Straßen der Nachbarſchaft! Nur die Be
amten der Polizei ſtanden ſchmunzelnd am Tor
ihrer Stadtwache, und hätte es nicht Brot und
Poſten gekoſtet, ich glaube, ſie wären nicht
ſtumm geblieben im Lied an die Freude. Jch
ſage das, vöbwohl ich zu wiſſen meine, daß viel
Publikum war unter dem Volk, und ich pflege
immer dieſe beiden Schichten zu trennen. Denn
aufs Publikum iſt wenig Verlaß, das Publi
kum iſt etwas Kaufendes und Käufliches, es
hat Jntereſſen, kaum aber ein verlangendes
Herz. Es gibt ſeine Begeiſterung mit derſelben
Leichtigkeit wieder auf, mit der es ſie zu
raſcher Entzündung brachte. Nein, macht nie
das Publikum zum Maßſtab eurer Handlungen,
haltet Euch ans Volk, es iſt ehrlicher und weiß
ſeine Sehnſucht vom Rauſch der anderen zu
unterſcheiden.

Noch einmal fing mein Ohr die Worte auf:
„Mag auch der letzte Balken im Firſt noch
fehlen“, da brachten ſie ſchon die Richtkrone,
ein Monſtrum von drei Meter Höhe, geformt
wie eine Glocke, nach Schwarzwald duftend
und nach Garten, Ohm Zapp, der neben
mir ſtand, wiſchte ſich Tropfen vom Bart.

Das Volk ſchob ſich eng um die Krone, und
was das einzelne Mädchen vorhin getan, das
ahmten wohl dreißig andere nach, die Frauen
gerne mit eingerechnet: Sie kamen aus Läden
und Türen, aus Aemtern und Hinterhöfen,
alle mit Bändern aus Seide oder Wolle, oh,
ein Stelldichein von Farben, wie ich es nie
mals vorher erlebt, es ſei denn zur tollen Faſt
nacht daheim in Köln.



Atlantiſcher Küſtenflug
Von Hermann Ullmann

Anläßlich der erſten Südamerikafahrt des
28 „vHindenburg“ verdient nachfolgende
Schilderung eines Küſtenfluges von Rio de
Janeiro nach Porto Alegre beſonderes Inter
eſſe. Sie iſt entnommen dem im Verlag
Grenze und Ausland erſchienenen Buch
„Brafilianiſcher Sommer“.

Die weiche, heiße Nacht liegt noch über Rio.
Lau und ſchläfrig ſchlagen die Wellen an die
Kaimauer, übernächtig blicken die unzähligen
Lichter, von denen alle Ufer überflutet ſind,
und werfen ihren weißlichen Schimmer gegen
die Wolken. Deutſches Perſonal fertigt uns
ab, eine „Lancha“, ein Leichter, bringt uns
zum Flughafen. Jn der beginnenden Dämme
rung liegen einige Waſſerflugzeuge vor dem
großen Schuppen. Fünf Ahr morgens. Wir

begrüßen den jungen Flieger, und wieder iſt's,
als wäre es in der Heimat. Dann rauſcht der
DornierWal durch die Fluten, die Lichter des
Hafens und der Stadt neigen ſich unter uns,
und ſchon ſehen wir die Nebel um die Gavea
iehen, grau und fern ſtehen die bekannten
erge in der Dämmerung. Ganz ruhig fern

riſebewegten Wellen, die Berge röten ſich, klar
blauen Meer die

Jhre Strahlen erreichen noch nicht
die hohe Serra, die ferneren gezackten Berg
kämme, die noch in blauer. Dämmerung liegen.
Die nahen Vorgebirge aber erſtrahlen grün
und warm, im Glanze ihrer üppigen Vege

wir knapp über den von einer friſchen

ſteigt hinter uns aus dem
Sonne.

tätion. Jnſeln ſchieben ſich zwiſchen uns und
das offene Meer, eine davon, die Jlha dos
porcos, die Schweinsinſel, trägt ein Kloſter.
Gegenüber der großen Jnſel Villa Bella glei
tet eine Stadt, Sao Sebaſtio, vorbei, ein paar
Häuſer um öde, ſonnige Plätze, wehende Pal
men, winkende Menſchen. Sonſt iſt die Küſte
menſchenleer. nur ein oder zweimal begegnet

d ein n gen r eieſer endloſen Landſtrecken wir on knapphen er auf einen Felsblock, der ſo groß iſt, daß man
hinter Rio fühlbar.

Nun tauchen wieder blaue Vorgebirge auf,
kommen ſchnell nahe, üppiges Grün in ihren
Falten bergend. Einmal weht jener ſchwere
ſüße Duft von Sympflilien herüber, den wir
aus den Wäldern um Rio ſo gut kennen; ein
Waſſerfall ſtürzt eine Waldſchlucht herab, die
Brandung ſpült um glatte Granitufer. Dann
treten die Berge zurück, unmittelbar unter uns
rollen die Wellen einen weißen Sandſtrand
hinauf. Tropiſcher Wald dringt bis knapp an
die Ufer mit ſeiner charakteriſtiſchen Miſchung
von Baumrieſen und niedrigem Buſch, bald
undurchdringlich, bald lichter. Hie und da iſt
eine winzige Lücke in der Mauer, ein ſchmaler
Pfad führt zum Meer, vergraben im Dickicht,
überweht von Palmen, liegt eine unendlich
armſelige Hütte, nahe dem Ufer. Breite, viel
verzweigte Flüſſe kommen von den hohen fernen
Bergen her und münden in mehreren Armen,
wiſchen denen tropiſches Dickicht wuchert. Jn

dieſem Sumpfe ſehen wir ein Jacaré, wie es
ins Waſſer will. Vögel fliegen auf, heißer
Dunſt ſchlägt zu uns empor. Ein armſeliges
Fiſcherdorf mit ein paar Booten träumt an
einer Lagune. Weit zurück liegen grüne Berge.

Draußen auf der See baut ſich eine Wolken
wand hoch, Blitze zucken auf, heftige Böen
e um das Flugzeug, bei ſtrömendem

egen landen wir in Paranagua. Ein
großer leerer Schuppen gibt für kurze Zeit
Unterſchlupf für die Abferkigung von Poſt und
für einen knappen Jmbiß. Das Flugunter
nehmen, das Syndicato Condor, iſt jung und
ſeine Entſtehung der Tatkraft deutſcher Kriegs
flieger zu verdanken. Es ſetzt ſich gegen die
großen techniſchen Schwierigkeiten (das Ma
kerial wird hier in der Salzluft viel ſchneller
verbraucht als in Europa) und gegen die ge
waltigen Propagandamittel der franzöſiſchen
Konkurrenz mit Erfolg und Zähigkeit durch,

Aus mitteldeufscher Erdgeschichte IV.

Wie die ElſterLuppe-NAue entſtand
Unsere Heimat zur Eiszeit Von Dr. F.

Aus der Feder Dr. F. Bettenstaedts,
eins Schülers des durch seine Geisel-
talforschungen bekannten hallischen
Professors Dr. Weigelt, veröffentlichen
wir hier den vierten Beifrag über Fragen
der mitteldeutschen Erdgeschichte.

Ein Blick auf die Karte unſeres Gaues
macht uns auf ein Tal aufmerkſam, das ſich
von den anderen Tälern unſerer Landſchaft
auffallend unterſcheidet. Es iſt die Elſter-
Luppe-Aue, die ſich nur zwanzig Kilo
meter lang, aber zwei bis vier Kilometerbreit als flaches Wieſengelände in ein ſanft

gewelltes Land einſenkt. Während im allge
meinen die Flüſſe am Rande der Mittel
gebirgsſchwelle von Norden nach Süden ab
ſtrömen, läuft das Tal der Aue von Oſten
nach Weſten. Und die zweite Merkwürdigkeit
iſt ſeine außerordentliche Breite. Das be
nachbarte Tal der größeren Saale iſt dagegen
viel kleiner. Jeder Fluß gräbt ſich ſelbſt ſein
Tal, die Aue ſcheint aber eine Ausnahme zu
machen. Faſt einſam ſchlängeln ſich die beiden
Flüßchen Elſter und Luppe durch die viel zu
große Aue dahin, und es ſieht faſt ſo aus, als
ob ihnen das Tal gar nicht gehörte. Hat es
vielleicht einmal eine Zeit gegeben, in der ſie
mehr Waſſer mit ſich führten als heute? Eine
Zeit mit anderem Klima alſo? Dieſer Gedanke
bringt uns auf die richtige Spur.

Jm Geiſeltal ſtößt der Abraumbagger oft

ihn ſprengen muß. Wie iſt der Block an dieſe
Stelle geraten? Bei dieſer Frage müſſen wir
uns an die Kräfte der Natur erinnern, die
imſtande ſind, Material zu transportieren.
Und da iſt es in unſerem Falle das Nächſt
liegendſte, anzunehmen, daß Flüſſe dieſe Stein
blöcke von den benachbarten Gebirgen herbei-

eſchleppt haben. Bei näherer Unterſuchung
ommt man jedoch zu der überraſchenden Feſt

ſtellung, daß dieſe Geſteinsart weder im Harz
noch im Thüringer Wald, noch im Erzgebirge
vorkommt. An einer Stelle, wo man ſie gar
nicht vermutet hätte, fand man ſie wieder:
in Skandinavien nämlich, weit oben im
Norden, mehrere hundert Kilometer von
Mitteldeutſchland entfernt. Dort bauen fo als
gewachſener Fels die kahlen Gebirge auf. Es
S auch dieſelben Geſteine, die wir in Nord
eutſchland als Findlinge überall ver

ſtreut finden.
Zur Erklärung dieſer Steinfunde nahm

man zunächſt an, daß ſie durch eine große
Ueberſchwemmung nach Süden transportiert
wären. Dieſe Anſicht hat ſich aber nicht als
ſtichhaltig erwieſen. Man hat dann neue
Theorien aufgeſtellt, ehe man endlich die letzte
Annahme einer Eiszeit einwandfrei beweiſen
konnte. Heute iſt es eine allgemein anerkannte
Tatſache, daß einſt die Gletſcher Norwegens
vorzurücken begannen, um ſich Schritt für
Schritt ganz Nordeuropa zu erobern. Jm
Eiſe eingefroren wanderten auf dieſe Weiſe
auch Steine und Schlamm nach Süden.

Man weiß heute ferner, daß es nicht nur
eine, ſondern fünf Eiszeiten gegeben
u daß eine Eiszeit ſogar bis nach Jeng und

eimar vorſtieß und die vorletzte bis Na u m-
burg und Freyburg an der Anſtrut. Nach
dem Höhepunkt dieſer vorletzten Vergletſche
rung gab es nun ein Stadium, wo ſich der
Eisrand im Bogen von Halle nach Dieskau bis
über Schkeuditz hinaus erſtreckte. Und jetzt
brauchen wir nur die Schilderungen des grön
ländiſchen Eisrandes auf unſere Heimat
u übertragen, um uns ein Bild dieſerſeltſamen Urlandſchaft zu machen.
Steil ſtieg der zerklüftete Gletſcherrand an,

in der Sonne glitzernd und funkelnd. Hinter

Bettenstaedt

ihm dehnte ſich die Pretg Jnlandeismaſſe,
die ganz Norddeutſchland wie Grönland unter
ich begrub. Aus den blauſchimmernden Glet
chertoren ſchoſſen eiſige Schmelzwaſſerbäche
hervor, die dann den Eisrand entlang der
Nordſee zuſtrömten.

Damit hätten wir die reißenden Flüſſe, die
das Tal der ElſterLuppeAue in die Erdober
fläche furchten. Das arktiſche Klima hatte in
dem Jnlandeiſe einen gewaltigen Waſſer
ſpeicher zur Verfügung, und die Sonne ſchmolz
ihn zu Millionen Bächen. Auch die Oſtweſt
richtung der Aue wird uns jetzt verſtändlich.
Sehen wir nur auf eine Karte Deutſchlands!
Die Abflüſſe der geſamten Sudeten konnten ja
nicht ohne weiteres in das Meer fließen, da
dort das Jnlandeis die heutigen Abflußwege
der Elbe und der Oder verſperrte. Am Rande
des Eiſes war die einzige Möglichkeit eines
Abfluſſes, und daher brauſten in der Aue da
mals die trüben und eisſchollenklirrenden Hoch
wäſſer vorbei, der Nordſee zu.

Einſt floſſen auch Elſter und Luppe nach
Norden. Als das Gletſchereis aber Jahr
tauſende ſpäter in wärmerem Klima fort
geſchmolzen war, ſtellte ſich das Bett der
Schmelzwaſſerflüſſe als tiefer heraus. Daher
henutzen Elſter und Luppe heute noch das
fremde Flußbett, in einer Richtung, die nicht
ihre urſprüngliche war.

Mitten in unſerer Landſchaft liegt das
rieſige Flußbett der eiszeitlichen Gletſcherflüſſe,
in ſeiner Form noch unverändert durch Jahr
hunderttauſende. Mit ſeinen ſatten Wieſen,
Altwäſſern, Deichen, Büſchen, Baumgruppen
und maleriſchen Börfern erinnert es in keiner
Weiſe mehr an die lebensfeindliche Kälte der
Eiszeit und an die ſchlammigen Eiswäſſer, die
einſt mit ungeſtümer Kraft. durch unſere
Heimat brauſten.

und die alte wie die neue Heimat hat alle
Urſache, den Männern Verſtändnis und Aner
kennung zu zollen, die dieſe Leiſtung vollbrin
gen. Was die neue Flugverbindung bedeutet,
die nach Norden und ins Jnnere ausgebaut
werden ſoll, verſteht man, wenn man bedenkt,
daß man im günſtigſten Falle vier Tage un
bequemer Schiffsreiſe von Rio nach Porto
Alegre braucht, normalerweiſe aber ſechs bis
ſieben. Jetzt kann man zweimal in der Woche
von Rio nach Porto Alegre, außerdem von
Porto Alegre nach Rio Grande und nach dem
Seebad Torres fliegen.

Punkt zwölf ſteigen wir von Paranagua
wieder auf, nach kurzer Zwiſchenlandung vor
Sao Francisco, dem Hafen, von dem aus Join
ville und Blumenau erreicht wird, ſind wir
gegen drei Uhr in Florianopolis. Herr
lich leuchtet die üppige Jnſel mit der Haupt
ſtadt des Staates Sta. Catharina. Eine hoch
geführte Brücke verbindet ſie mit dem Feſt
land. Unter ihr fliegen wir hindurch und ge
winnen bald wieder die offene See. Es iſt
jedesmal eine Erquickung, wenn wir wieder
Wellen, Brandung und Strand unter uns
ſehen, niedrig über die Schaumkronen mit be
rauſchender Schnelligkeit dahineilen und die
ſalzige Briſe zu uns emporſchlägt. Ein Wetter
zieht uns auf dem Lande nach. Dunſt liegt über
den Waldbergen, aus denen da und dort Rauch

ſteigt. Anzeichen für neue Rodungen. Jn der
Gegend von Lagung beginnt dann ein Stück
Kamp. Die Berge treten weit zurück, am
Meeresſtrand draußen leuchten ſcharf die wei
ßen Dünen, zwiſchen ihnen und dem Feſtland
aber dehnen ſich, breiter und breiter nach
Süden zu, niedrige Lagunen und hinter ihnen
beginnt trockenes feſtes Weideland, da und
dort mit vereinzelten Siedlungen, weithin ver
laufenden Straßen und Karrenwegen, mit
Pferden und Hecken, dann wieder unendlich
öde und leer. Freilich nur ſcheinbar Strauße,
Flamingos, ſeltene Vögel hauſen hier.

Wir überfliegen Torres, einen belebten
Badevrt in großartiger Fels- und Dünenland
ſchaft, der zum Hafen von Porto Alegre aus
gebaut werden ſoll, und bleiben wieder eine
Weile am einſamen, weißen Meeresſtrand, ein
Wrack iſt im Sande vergraben, ein paar Fiſcher
mit Karren ſind tätig, die einzigen meilenweit,
ſie müſſen weither aus dem Kamp gekommen
und für Tagereiſe gerüſtet ſein. Trüb ſchwelen
weithin Feuer, ſo wird der Kampboden ge
düngt. Während wir uns dem Staate Rio
Grande nähern, tritt die Serra wieder näher
ans Meer, die Ebene wird belebter, der Cha
rakter der Landſchaft ändert ſich irgendwie.
Jndes ich mir noch Rechenſchaft über die Aen
derung zu geben verſuche, liegt ſchon Hügel-

Hand unter uns, prangend in Pflege, leuchtend

von Gehöften, Landhäuſern, Weinbergen, Fel
dern, und auf einmal wird mir bewußt, was
mich ſo ſeltſam ergreift: nach zwölf Flugſtun
den durch menſchenleere Einſamkeit, die durch
die vereinzelten Siedlungen und durch die
ſeltenen, fremdartig und verlaſſen anmutenden
Städte nur noch fühlbarer geworden war, end
lich ein weites Stück bebautes Land faſt
etwas wie ein Hauch Europas Jn aller Natur-
pracht war durch dieſe zeitloſen Stunden, in
denen uns das Brauſen des Motors 1400 Kilo
meter weit mit raſender Geſchwindigkeit vor
wärtstrug, etwas wie laſtende Melancholie
geweſen die drohende Unendlichkeit, dieſes

andes, in der die Menſchen verſinken, ver
gehen wie ein Nichts, hatte ſich aufgetan. Nun
war ein Stück Menſchenheimat, nicht ſtädtiſche
Menſchenanhäufung, ſondern Arbeit am Boden
fühlbar. Und das war der unerwartete Höhe
punkt dieſes Fluges: die ergreifende Wirkung,
die ein Stück bebauten Landes, bewohnter und
gepflegter Menſchenheimat ausübt, inmitten
der Heimatloſigkeit des Planeten.

Im ſpäten heißen Nachmittagslicht landen
wir auf der Lagune, und nach wenigen Minu
ten umlärmt uns das Leben einer Stadt, die
als Mittelpunkt des Staates Rio Grande do
Sul ein Hinterland beinahe vom Flächenaus-
d hat und höchſt amerikaniſch
wächſt.

”„aoomooooooooorrrhhccorhv—rovmwwovvievvevvcvvowwwwwwwwwoewwwwwwwwwauannanwuw*uwsoeunauuununawwwawaoomwaaaae
Die Zimmerleute ließen Meiſter Zapp im

Stich, ſeßten den Koks feſt auf den Kopf und
küßten die Mädchen, die ſich nur mit dem
Lohn der bunten Bänder freikaufen konnten.
Und da dies ſtürmiſche Koſen auch eine Sitte
der Stunde zu ſein ſchien, folgten die Studen
ten dem Beiſpiel, bis es kaum mehr ein Seidel
burger Fräulein gab, das ohne Band zu
jubeln wagte. Leute, und die Weibchen am
Ufer der Almar waren ſchön, das Bild auf
dem Markt konnte kein Zerrbild ſein

Da drückte ſich auch die dicke Schanklieſe
vom Perkeo ins Gewühl, einen lilafarbenen
Streifen ſchwingend: „Ha jo, do kann ich net
fehle

Jch knallte ihr den Schmatz auf die Backe,
wer hätte es ſonſt getan?
Nur Witwe Kolzem blieb ungeküßt, als ſie,

blaß im Wolltuch wie immer, eine blaue
Schärpe brachte: „Schade, daß mein Mann
nicht mehr lebt

„Liebe Mutter Kolzem“, hörte ich Horſt
Tiburtius rufen, und er umarmte die arme
Hexe, ja, ein Herzbruder war er!

Die Muſikanten blieſen und paukten einen
Marſch, man faßte ſich tauſendfältig in den
Arm, den Takt zu wiegen zu ſolcher Melodie.
Wo man auf Dächern und Balkonen ſtand, in
Reihen und Wellen, dort bot das Schunkeln
und Schaukeln ein wunderlich Bild im Verein
mit dem Gewoge des Marktes: Haltet aus,
laſſet hoch das Banner weh'n

Die grüne Richtkrone, bekränzt mit einem
Traum von Bändern, Blumen und Farben,
wurde auf Schultern gehoben wie ein wanken
der Tempel aus fernen Zonen und Prozeſſio
nen, wie eine Heldin, wie eine pfingſtliche
er wie das Triumphieren der Erweckten
elber

Jch zitterte in den Knien, obwohl alle Angſt
ferne war. Etwas andres wollte mich er
regen:h ſah Hinnerk Lornſen unter den Zimmer
leuten, die das Gerüſt mit der Krone ſchlepp
ten! And Hinnerk Lornſen trug einen Ver
band um den Kopf; der arme Schelm, die
Polizei hatte ihn vor Tagen nicht zärtlich ge

klopft, Warum Das Richtfeſt war dennoch
da, ohne Zank und Aderlaß.

Es ging das Gerücht, der Rektor habe beim
Miniſter trotz allem für uns geſprochen;
vergeblich, nun war das Hausverbot gekommen
für jeden, der ſein Wort dem Bündnis lieh,
das hier mit lauterer Pracht geſchah.

Sieben Uhr ſchlug es in den Kirchen, da
ſchob ſich das Gewühl vom Markt in die
Albertusſtraße; eine Wallfahrt mit Troß und
Geſang

Habt ihr ſchon einmal geſehen, wenn eine
Hürde zu eng war für die Herde der Lämmer?
So geſchah es hier. Faſt ſprang einer über
den andern um nicht zerknickt zu werden.

Klaus Vollmering brüllte über die Köpfe
weg, ich müſſe nach vorne kommen, alſo
nahm ich den bärtigen Zapp an die Hand.

„Du biſt ſo ſtumm, Ohm Zapp
„Hab Kopfſchmerzen, Hannes Leinen!“

Schwer war es, mit breiten Ellenbogen
den Weg zu ſprengen. Wir kamen erſt ſchneller
vom Fleck, als wir bei den Studenten waren,
die inmitten ihrer Korps und Verbindungen

rechten Wegs?Endlich ſchritten wir an der Front, dicht g
unter den Fahnen: Horſt und Hinnerk Lornſen,

den Arbeitern das Geleit gaben.

Klaus Vollmering Und der ſtumme Polier
auch ich, der alle Sorgen um den nächſten Tag
in die Winde warf

Jn den Seitengaſſen kein Fenſter ohne
Rufen, keine Pforte ohne Winken. Neben dem
Perkeo war immer ein Veteran von 1870
daheim geweſen, alt und verwittert, niemals
hatte ihn einer geſehen, wie eine Sage lebte
er in der Stadt, nun ſaß er im Rollſtuhl
vor dem Tor, eine ſchwarze Brille vor den
Augen, blanke Orden und Münzen am Rock.
Und der Uralte lachte mit dem zahnloſen
u als habe er ewig gewartet auf dieſen

ag.
Langſam nur kam der Zug voran, dem wir

den Weg zum Neubau pflügen mußten.
Wer hat die Muſik geſtiftet, Horſt Tibur

tius 2Sind Baſtians Trompeten
Horſt lachte diebiſch, mehr gab er nicht preis,

es geſchahen Wunder im großen Jrrgang der

c

Ereigniſſe.
flüſterte

„Womöglich rollt uns der Rektor noch ein
Faß Rüdesheimer vor die Füße

„Fünf vom Senat haben jetzt hundert
e geſtiftet. Ein Hundsfott, wer es weiter
agt

Es war mir, als habe mich jemand auf
den vorlauten Mund geſchlagen Und ein
Groll ſtand auf in meiner Seele: Wenn ſo
viel möglich wurde, was vor Tagen noch uner
reichbar ſchien, wer durfte noch Tyrann ſein
über Gefühle, die ſich nur heimlich zu offen
baren wagten? Gewiß, das alles war noch
kein Vollenden, war noch kein Sieg über
Zweifel und Not, aber der Beginn einer
Wandlung wer mochte ihn leugnen? Wo
wartete der Erlöſer, um den Bann zu nehmen
von allen Gebannten? War ich ſchon alt ge
worden, da ich nicht den Mut hatte, ſelbſt ein
Erlöſer zu ſein? Hatte ich ſchon meine Grenze
erreicht, da ich mich bewundernd den Befehlen
der Jugend fügte, um ſicher zu gehen des

Jch wollte geſcheit ſein, da ich

Am Albertusplatz warteten friſche Mengen
Volkes, die Sonne des Abends tauchte alles in
kupfernes Licht. Und die ſinkende Sonne
brauchte man für den Richtſpruch des Poliers,
ſo ſtand es in alten Büchern. Ja, der letzte
Balken fehlte, der Firſt klaffte, aber der
Stamm für die Krone ragte mächtig heraus,
verankert im Geſtühl.

Die Maurer ſtimmten ihr Zunftlied an,
daß die Scheiben der Häuſer klirrten: Was
man beim Bauen haben muß, der Maurer
Gerſtenſaft, der Meiſter Spiritus

Die Zimmerleute antworteten im Chor:
Was man ſo braucht? Tobak, der raucht! Ver
geßt das Bier nicht auf den Tiſch zu ſtellen,
ſage Gunſt dem Haus, ihr Meiſter und Ge
ellen

Haſt Du noch Schmerzen, Hißnerk Lorn

en 2 e„Bannig, Kerl! Awer dat halt ick ut bis
morgen früh!“ So ungeheuer war das Ricdt

feſt, daß er den angeſchlagenen Schädel nicht
ſpüren wollte.

Wir mußten uns den Weg walzen zum Ge
rüſt. Wir mußten, kommandierenden Gendar
men gleich, die Marſchbahn treiben wie Keile
ins zähe Holz. Ein Landesvater ſchien Hoch
zeit zu halten, ein Sieger ſchien heimzukehren
aus der Schlacht: So übermütig ſtieg das
Rufen und Freuen gleich bunten Raketen in
die Luft

Wir ſpähten mit allen Sinnen: Vom alten
Kurfürſtenſchloß dröhnten Böller in die Berge,
man ſah den Rauch der Abſchüſſe, man ver
nahm das bellende Echo in den Triften! Ueber
all Wimpel und Fahnen, von Haus zu Haus
und quer über den Straßen, eine Galg wehen
der Farben, ein Volksfeſt flatternder Buntheit,
auch Sprüche und Adler, die ſpäte Sonne
machte die Pracht noch prächtiger! Dazu die
rammende Trommel, die ſchmetternden Trom
peten, das Singen, das Winken, das Schießen.

„Ohm Zapp, Hinnerk Lornſen und drei
Zimmerleute kletterten über Leitern zum Dach
ſtuhl, ſie trugen eine Flaſche Wein, ein Glas
und zwei Zitronen. Das waren die Dinge,
die man brauchte zum feſtlichen Augenblick.
Zu Füßen des Neubaus hielten Arbeiter und
Studenten im Halbkreis an, nur Horſt Tibur
tius und die Fahnenträger durften als Bau
herren vortreten, dorthin, wo die Richtkrone
im Brautglanz wartete.

Man jubelte ſchon, als der Polier Zapp
das Dach erreichte und das Seil warf, an dem
die grüne Glocke mit dem Seemannsknoten feſt
gebunden wurde. Dann wanden die Zimmer-
leute das Monſtrum hinauf; hau ruck, bei
jedem Zucken ſchwebte die Laſt höher, immer
wieder umſchrien vom Triumph des Volkes,
das den ſchwitzenden Seilziehern die Anfeue
rung gab; hau ruck, nun ſchwankte die
Krone vor dem erſten Stock; hau ruck, nun
vor dem zweiten, und es war, als müßte man
die grüne Glocke läuten hören mit tiefem Ton,
mit mütterlicher Stimme

Fortſetzung folat



Penſionär, der Brauer i. R., Herr

Lotntis Heinze

ein ehrendes Andenken “bewahren.

HalleSaale, den 6. April 1936.

Bekriebsleiter und Gefolgſchaft der Mittel

deutſchen Engelhardt Brauerei Akt.
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zum Selbstberejfen Nein er Amkliche Bekanntmachungvon erfrischenden ebarasurenin echtem Rindleder Enteignung von Grundeigentum.

Geiststr. 55 Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zum
Leipeigerstr. e fluchtlinienmäßzigen Ausbau der Turmſtraße in Halle

Saale zu enteignende in der Gemeinde Halle-Saale
belegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum habe

u ich Termin auf Mittwoch, den 29. April 1936, vores mittags 10.20 Uhr, in Halle-Sagle, Treffpunkt: Turm
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Etui
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Riuluhn der prekfische
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l e Somit zuverlässigen
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4 t Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entmit Reif verschlufß o H. Schm ſchädigung feſtgeſtelt und wegen Auszahlung oder
2. a mee Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werdenNekhat Gemarkung Halle, Kartenblatt. 2, Parzelle 4001/76,

Eigentümer Kunſtgärtner Hermann Süeme in Halle
Große Steinstr. s4.1 Saale, Turmſtraße 100, Gr idbuch von Halle, Bd. 281,

S S 9215, Garten 1 Ar 88 qm; Gemarkung HalleK nblatt 2. Parzelle 4090/76, Eigentümer Hermann
W b S e „in HalleSaale, Turmſtraße 100. Grundducher ung von Halle, Bd. 281, Blat rten 6

Merſeburg, den 28. M 36 iſchafft Wird hiermit veröffentlicht
Arbeit! Halle (Saale), den 6. April 1936.
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I. RM.
Oriq.-Buchgröße: 15x20 cm
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Kokosrafpel 250 0.52
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Jedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt MN5Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Alufl. über

67450) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
41 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Fahrräder
zurüchgesette Modelle,
gebe billig ab

Kleinau, Bernburger Str. 10

M genommen,
zum Jöiel gekommen

Hewaudter Kraftwagenührer
III

gelgrnter Schloſſer oder Schmied
wagen ſofort geſucht. Geſuche mit Lichtbild, Zeugnks

abſchriften und Lebenslauf anFreuhandgeſellſchaftverlin Deſſau 6. n. h. H.

für Perſonen

Deſſau, Schloßplatz 1.
Perſönliche Vorſtellung nur nach Aufforderung.

Zuverläſſiges
Mädchen, wel

es zu Hauſe
ſchläft, nicht un
ter 18 Jahren,
für den ganzen
Tag zum 15. 4.
1936 geſucht.
Bäckerei Roſe,
Halberſtädter

Straße 4.

Mädchen
jüngeres, für
die Landwirt
ſchaft geſucht.
Zu melden bei
Otto Beyer, Go

90.18tha über Eilen
burg.

Aufwartung
ſaubere, z. Aus
hilfe ſofort ge
ſucht. Moritz
zwinger 4, II I.

Mädchen
älteres, geſucht.
Angebote unter
G 8062 MNZ,
Halle /S., Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
tüchtig, nicht
unter 20 Jah
ren, geſucht.
Franz Rein
hardt, Pflau
menmusFabrik
Sittendorf am
Kyffhäuſer.

Laufmädchen
geſucht Obſtge
ſchäft Bernbur
ger Straße 16.

Perfekte
Weißnäherin

ſucht für ſofort
Stellung. An
gebote ünter G
8055 an MNZ,
Halle/S., Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
jung, mit Han
delsſchulkennt
niſſen, ſucht
Stellun als
Kontoriſtin, An
fängerin, ſofort
oder ſpäter. An
gebote unter
531, Geſchäfts
ſtelle E. Stock,
Gr. Steinſtr. 15.

Kraftwagen
führer

8 Jahre Fah-
rer, ledig, 25
Jahre, ſucht z.
1. 5. 36 Stel
lung für Liefer-
vder Perſonen
wagen. Ange
bote unter N.
K. a. d. MNZ,
Zweigſtelle De
litzſch.

Preiswerte Präzisions-Erzeugnisse
der großen deutschen Waffenfabriken

er Waffen und Fahrzeugwerke
Angebote u. Vorführung durch fohrrodhändles

möbl.

Ehepaar

Meemietängen

Büroräume
mit Zentral-
heizung zu ver
mieten. Halle,
Königſtraße 84.

Zimmer
großes, ſauber,
möbliert, evtl.
2 Betten, frei

Bernburger
Straße 16, l r.
Rackwitz.

Zimmer
freundlich möb
liert, ſofort zu
verm. Schmidt,
Merſeburger

Straße 32.

Schöne
6 t
nung mit rei
lichem Zubehör
für ſofort oder
ſpäter zu ver
mieten, 120,
RM., auch für
Bürozwecke gut
geeignet. Lin
denſtraße r 89.
Zu melden b.
Hausmann.

Zimmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MNg

Gut
Wohn

und Schlafzim
mer mit zwei
Betten von geb.

ſam
15. 4. 1936 ge
ſucht Nähe

lugzeugwerke
alle bevorzugt.

Angebote unter
L 6597 an die
MNZ, Halle /S.,
Geiſtſtraße 47.

WS

Granz und Frische
I erhöhen die Behaglich-
keit Prachtvollen Hoch-

ganz erzielen Sie durch

das gute, preiswerte
Dohner und Farbwechs
des Thompson- Werke

unter G 8057 WehmeierMNZ, Halle /S., Ankerricht Kl. u Weh en an n. ehe
Geiſtſtraße 47. nach bewährte unter GSuche Kraft Methode in Ge J MRNZ, Halle Sn Anlagen W ſang Klavier le ehe

s t elektr. Licht, Anze gen (Theorie) Flugektl. ſpen Wege e e gehören in Thes de Laey nes e e
bote unter G Friedrichſtr. 21 Advokatenweg Friedrich, Bar Ws an N. Muf l die r 2 1 ger 7 nHalle S. Geiſte
ſtraße Strickwaren

S Strümpfe, Pul-
(over, Jacken,

u r W An eg ricken, ReparaTeich turen. Winter
verpachtet n ſtein, Olearius

Pferdeflöhefan ſtraße 9. Sgen Hellwig lZwebendorf. Tiſchler vJ arbeitenW moderniſieren,
h aufpolieren,e e Teeraturen führtMetallwaren an ſhtt olkeuklaeee Hiömmeb,

jeder Art fabri
ziert u. ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
S., nur Kleine
Brauhausſtr. 11

Büromöbel
Neuanfertigung

Reparaturen
Eichhorn,

Tiſchlermeiſter,
Albert Dehne
ſtraße 11.

Vörohromon

bhrom B6cker
Br. Märkerstrasse be

m
Monvo

gramme
Buchſtaben
werden handge
ſtickt Schönttz
ſtr. 2. Annahme
ſtelle auch Gr.

Oefen
Neu Umſetzen,
et Fried
richsplatzö (frü
her Albrechtſtr.)
Ruf 223 52.

Tiſchlerei. Hüb
ner, Advokaten
weg 15. Kur
fürſtenſtraße 9.

e

150,bis 200, geg.
Sicherheit un
Zinſen von Be
amten geſucht.
Angebote unter
G 8060 MN3,
Halle/S., Geiſt
ſtraße 47.

Auto
untergeſtell

1 großes, 1 klei
neres, verkauft
Atzendorf 28.

Veeechieclenes

Paul Kraneis
Halle, Jacob-
ſtraße 58. Fern
Fridn 298 27.

ohlen Koks
Holz.

Familie,

Oſterwunſch.
Dame, 42 J., an
genehmes Aeu
ßere, aus guter

Aus
ſteuer, ſpäter
Vermög., wirtſchaftlich möchte

mit geb. Herrn
in entſpr. Alter
in geſicherter
Poſition be
kannt werden,
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchr.

Metlocen

Hornbrille
Sonntag, dem
5. 4., zwiſchen
Peißnitzbrücke

und Tennis
u. HockeyKlub
verloren. Abzu
geben König
ſtraße 58, I.

Wellblech
baracke

gebraucht, gut
erhalten, u
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 8061 MNZ,
Halle /S., Geiſt
ſtraße 47.
fleben auch Sſe alſe

marken
auf, ich Rauf e

Kinderwagen
ſehr gut erhal
ten (hellgrau),

Opernglas
(Feldſtecher) zu
verkaufen. Ja
cobſtraße 57 pt.
rechts.
Glanzkater

CEirine
Pilobohner

wachſe.
Hausmann,

Peſtalozziſtraße.
Ruf 289 74.

Klavier
ſchwarz, wenig

Sind

Sounenochein S ab

Nicht wahr, s0 mößtfe das Osferweffer

sein. Aber Sorgen Sie sich nicht, denn
nach den mefooroſog schen Berichten ist

mit einem von gutem Wetter begünstigten

Festfe zu rechnen.

lassen Se sich also nicht beirren, sondern

kaufen Sie die ins Auge gefaßten Beklei

dungsgegenstäncle und sonstigen Artikel,

die Sie för Ostern benötigen.

Aber bitte nicht bis zum letzten Tage

warfen. Unch vergessen Sie nicht, daß
am Karfreifag die Geschäfte geschlossen

chinen
Modelt 15A u

Alleinvertretung:
Große Witkan,

Halle a. S.,
eipeiger Str. Asſas
Ruf 538 70 53874

Prima
Hausſchlachte

Wurſtwaren an
Wiederverkäuf.
Angebote unter
L 6596 MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Kochöfen
gebrauchte, bil
lig. Schwetſchke
ſtraße 14, Hof.
Ruf 335 55.

1 Satz
Federbetten,

Staubſauger
Protos“, bei

des ſehr gut
erhalten, zu ver
kaufen Zinks
gartenſtraße 3,
part.

Nur ges un d
Röh. en gebe
guten

Ich prüfe kosten-
los auf meinem mo

dernen Prüfger
Ihre Radjo- Röhren
auf Herz und
Nieren“, Dannwissen Sie, worauf
er 5ch'echter ges
wordene Empfanzurückzuführen a

immer berelt S
Dienst am Kunde
le das zuverlässig
fachgeschit
rophete

e
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Seit feher ſind die Handwerkerſchulen För
derer beſten handwerklichen Geſtaltungswillens
geweſen. Der junge Handwerker, der nach
Abſchluß ſeiner Lehre ſich in Tages oder
Abendkurſen weiterbilden wollte, der Meiſter,
der in dieſen Kurſen Anregungen für ſeine Ar
beit erhalten wollte, ſie erfuhren durch dieſe
Aus und Weiterbildung eine gründliche Blickweitung für ihren Beruf und wurden befähigt,

beſte handwerkliche Arbeiten herzuſtellen.
Jn der Nachkriegszeit, die aus ihrer volks

fremden Haltung heraus dem handwerklichen
Ausbildungsweſen keine große Bedeutung bei
maß, wurden aus den alten Handwerkerſchulen
„Künſtgewerbeſchulen“, die unter bewußtem

Verzicht auf die gründliche handwerkliche Aus
bildung den Typ des Kunſtgewerblers“
ſchufen, der ohne handwerkliches Arbeitsethos
ſich zu größten a berufen fühlte. Der
Verſuch, ſchöpferiſche Geſtaltung „kunſtgewerb
lich“ zu erlernen, war durchaus negativ und iſt
uns nicht in beſter e geblieben.
Denn noch immer iſt es ſo, daß die ſchöpferi
ſchen Kräfte am weiteſten kommen, die eine
gründliche Ausbildung genoſſen haben und die
auf Grund ihres praktiſchen Könnens durch
unermüdliches Streben aus ſich heraus ſchöpfe
riſch tätig ſind.

Vor neuen Aufgaben
Heute, wo das Leiſtungsſtreben im Hand

werk in allen Handwerksberufen neuen Jm-
puls hervorgerufen hat, wo durch die Verord
nungen über den vorläufigen Aufbau des
deutſchen Handwerks eine handwerkliche Lehre
und die Meiſterprüfung Vorausſetzung zur
Selbſtändigmachung ſind, müſſen die Hand
werkerſchulen wieder dem Handwerk
und ihm die Möglichkeit geben, durch Vervoll
kommnung auf ihren Gebieten zu Leiſtungen
befähigt zu werden, die wieder allgemeine An
erkennung finden.

Hier liegt heute die Aufgabe der Hand
werkerſchulen: Dem Handwerker in den Aus
bildungswerkſtätten die reſtloſe Beherrſchung
der techniſchen Mittel lernen zu laſſen und ihm
Anregüngen zu ſchöpferiſcher Geſtaltung zu
geben.

Noch ein weiteres: Unter dem fremden Stil
der Nächkriegszeit haben uralte Handwerke,
z. B. Kunſtſchmiede und viele andere, ihr Ab
ſatzfeld verloren. Jn dieſen Berufen fehlte, da
ihnen keine Zukunft mehr beſchieden zu ſein
ſchien, bald der handwerkliche Nachwuchs. Es
beſtand die Gefahr, daß mit den wenigen alten
Meiſtern dieſer Berufe das Handwerk ausſtarb
und eine in Jahrhunderten ausgebildete Tech
nik für immer verloren ging. Dieſe „abgekom-
menen“ Berufe, wie Handtöpfer, Handweber,
kommen heute, wo unſer Zeitgeſchmack hand
werklich geſtaltete Arbeiten wieder zu achten
beginnt, zu neuer Bedeutung, ſo daß ihre Er
haltung ſchon aus kulturellen Gründen drin
gendes Erfordernis iſt. Es gilt, auf den
Handwerkerſchulen den Nachwuchs für dieſe
Handwerkszweige heranzubilden und ihn zu
neuen Leiſtungen zu befähigen.

CGemeinschaffsarbeif

Die Gaubetriebsgemeinſchaft Handwerk in der Deutſchen
Arbeitsfront, die Handwerks-kammer und das Schulamt der Stadt
Halle haben in gemeinſamer Zuſammen
arbeit für das Handwerk unſeres Gaues einen
Bildungsplan ausgearbeitet, der für die
fachliche Aus und Weiterbildung des Hand
werks von größter Bedeutung iſt.

Durch dieſen Bildungsplan werden die
ſtagatl. ſtädt. Handwerkerſchule
Burg Giebichenſtein und Gutjahr-
ſtraße ſowie die Fachwerkſtätten in

Tongefäße in allen Formen und Größen werden gedreht

der Barbaraſtraße dem Handwerk zu
Aus und Fortbildungszwecken dienſtbar
gemacht. Durch die Erſchließung dieſer dreiAusbildungsſtätten iſt für das Jandwert im
Gau Halle Merſeburg die Möglichkeit geſchaf
fen worden, eine praktiſche und theoretiſche
hochwertige Ausbildung in einwandfreien
modernen Werkſtätten Unter Leitung ausge
zeichneter Lehrer und Handwerksmeiſter zu er
langen.

Der Bilclungsplan
Der Bildungsplan über die fachliche Wei

terbildungsmöglichkeiten des Handwerks, der

ſoeben erſchienen iſt, und der von der Hand
werkskammer, der Gaubetriebsgemeinſchaft
Handwerk ſowie deren Kreisbetriebsgemein
ſchaften, den Kreishandwerkerſchaften und Jn
nungen zu beziehen iſt, gibt einen intereſſanten
Einblick über die Tages und Abendkurſe, in
denen der Handwerker ſich weiterbilden kann.

Jn dieſer Schrift ergreift Gauamtsleiter
und ſtellv. Gauwalter der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Lamminger, das Wort, um auf
die Bedeutung der handwerklichen Weiter
bildung hinzuweiſen. „Das Handwerk wird
für die Zukunft ſeine Stellung nur dann be
haupten und feſtigen, wenn im handwerklichen

Aus der feinen Arbeit der Goldschmiede Aufn.:

Hanöwerk auf neuen Wegen
Großer Bilöungsplan für das Hanöwerk im Gau Halle Merſeburg

Automat für Herstellung von Drehteilen

Schaffen fortwährende Leiſtungsſteigerung
ſowie ſchöpferiſche Geſtaltung erkennbar ſind.

Landeshandwerksmeiſter Gaubetriebsgemein
ſchaftswalter Handwerk, Pg. Sehnert, ſtellt
die Aufgaben des Handwerks unſerer Zeit feſt:
Handwerker ſein heißt Volksgenoſſe ſein, der
großes und vollendetes berüfliches Können
ſeinem Volke als Leiſtung gibt. Damit hilft
er den deutſchen Sozialismus verwirklichen.

Gaukulturwart Stadtſchulrat Dr. Grah
mann, begrüßt das Beſtreben, dem deutſchen
Handwerk die beſte Ausbildung zu geben und
für ſeine Weiterbildung Sorge zu tragen.

Durch Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Gau
betriebsgemeinſchaft Handwerk, Handwerks
kammer und den Handwerkerſchülen Burg
Giebichenſtein und Gutjahrſtraße ſowie den
Fachwerkſtätten ſind dieſe Ausbildungsſtätten
in das Leiſtungsſtreben des Handwerks ein
gebaut und haben damit die Aufgabe über
nommen, dem aufſtrebenden Handwerker die
Hand zu reichen zu weiterer Leiſtungsſteige

Rio„MNZ“VBilderdtenſt

rung urd We Erlangung einer erſtklaſſigen
fachlichen Weiterbildung, die ihn zu Leiſtun
gen befähigen wird, die einſtmals Zeugnis ab
legen werden für den Geſtaltungswillen un
ſerer Zeit.

Jn der Handwerkerſchule Burg
Giebichenſtein wird den abgekommenen
Berufen neuer Auftrieb dadurch gegeben, daß
in den Werkſtätten jungen Handwerkern in
einem ſechsſemeſtrigen Lehrgang gründliche
Ausbildung und nach deren Abſchluß die Mög
lichkeit zur Ablegung der Geſellenprüfung ge
geben wird. Darüber hinaus erhalten die
Kurſusteilnehmer die Möglichkeit durch beſon
dere fachtheoretiſche und praktiſche Kurſe ſich
auf die Meiſterprüfung vorzubereiten. Dieſe
Vorbereitungskurſe mit täglichem und Abend-
unterricht ſind zunächſt eingerichtet für Maler,
Buchdrucker und Schriftſetzer, Steinmetzen und
Bildhauer, Gold und Silberſchmiede ſowie
Ziſeleure, Kupferſchmiede und Hammerſchläger,
Kunſtſchmiede und Kunſtſchloſſer, Tiſchler und
Buchbinder. Sechsſemeſtrige Ausbildungslehr-
gänge werden durchgeführt in der Emailwerk-
ſtatt, der Handweberei, der Metallwerkſtatt,
der Töpferei und der Ofenkeramik. Für eine
große Zahl von Handwerksberufen ſind er
weiterte Vorbereitungslehrgänge für die Mei
ſterprüfung eingerichtet, die ſich auf ein halbes
Jahr erſtrecken.

Die Staatl. Städt. Handwerker-
ſchule Gutjahrſtraße' 1, führt Vor
bereitungskuürſe für folgende Handwerksberufe
durch Maurer, Zimmerer, SattlerTapezierer,
Schloſſer, Elektroinſtallateure, Klempner, Kraft
fahrzeugbauer, Flugzeugſchloſſer, Maſchinen
bauer, Schmiede, Uhrmacher, Bautiſchler, Kon
ditoren, Bäcker, Schuhmacher und Schneider.
Die Kurſe, die unter Zuhilfenahme der Fach
werkſtätten durchgeführt werden, erſtrecken ſich
als Tageskurſe auf zwei Monate, als Abend-
kurſe auf ein halbes Jahr. Der erſtklaſſige tech
niſche Zuſtand der Ausbildungswerkſtätten, die
über die modernſten Maſchinen verfügen, gibt
den Handwerkern der Metallberufe und der
anderen genannten Handwerkszweige vorbild
liche Ausbildungsmöglichkeiten. Zu erwähnen
iſt, daß auch Schweißkurſe zur Durchführung
gelangen werden.

Hanchverk an die Front
Die Einſchaltung der Halliſchen Handwerker

ſchulen und Fachwerkſtätten in das handwerk-
liche Ausbildungsweſen hat im Handwerk un
ſeres Gaues größten Widerhall hervorgerufen.
Die Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen den Dienſt
ſtellen der Gaubetriebsgemeinſchaft Handwerk,
des Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks
und den Handwerkerſchulen wird nicht nur in
unſerem Gau, ſondern weit darüber hinaus
alle Handwerker auf den Plan rufen, die in
ſich das Streben tragen, ihre Leiſtungen immer
weiter zu vervollkommnen und als ſchöpferiſche
Geſtalter unſerer Zeit Leiſtungen zu erzielen,
in denen beſtes handwerkliches Können zum
Ausdruck kommt. Das Handwerk unſeres
Gaues kann ſtolz darauf ſein, ſich in den Hand
werkerſchulen und Fachwerkſtätten Ausbildungs
ſtätten geſchaffen zu haben, deren Anſehen
jeden ihrer Schüler zu großen Zukunfts
hoffnungen berechtigt. B-er.
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Woher kommen unfere Gchweine?

Zeichnung: Zimmermann
Die Schweinezählung im März hat ergeben, daß rund 5 v. H. mehr von diesen nützlichen Tieren vorhanden waren, als ein

Jahr Vorher.
erwarten
arbeitenden Menschen sichergestellt.
in der gleichen Vorjahrszeit.

Der Bestand an Borstenvieh war um über 900 000 Stück höher als im März 1935.
in der Zwischenzeit wurde die Inlandserzeugqung durch verstärkte Einfuhren ergänzt und so die Fleischversorgung des

In den letzten fünf Monaten wurden 157 917 lebende Schweine eingeführt gegen nur 402 Stück
An frischem Schweinefleisch nahmen wir im Vergleich zum Vorjahr mehr als das Achtfache herein

Eine weitere Besserung steht zu

Beweis des Vertrauens
Zwiſchen Spartätigkeit und allgemeiner

Wirtſchaftsentwicklung beſtehen enge Be
ziehungen. Steigen die Einkommen der ar
beitenden Menſchen und wachſen die Umſätze
und Erträge in Handel, Handwerk, Jnduſtrie
und Landwirtſchaft, dann werden damit auch
die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für die
praktiſche Betätigung des Sparbetriebes ver
beſſert. Denn Sparen iſt nur möglich, wenn
der Sparer ein Einkommen bezieht, das ihm
nach der Befriedigung des dringendſten
Lebensbedarfs Spielraum für planmäßige
Zukunftsvorſorge läßt. Ausmaß und
Erfolg der Spartätigkeit hängen jedoch nicht
nur von wirtſchaftlichen Bedingungen ab.
Wichtiger, ja entſcheidend iſt das Ver
trauen des Sparers zur politi-ſchen Führung der Nation und ſeine beſte
Zuverſicht, daß durch die Wirtſchafts und
Finanzpolitik der Regierung die Stabilität
der Währung geſichert iſt.

Der Stand der Spareinlagen
Ein grandioſes Beiſpiel dafür, wie ſich die

Spartätigkeit zu entfalten vermag, wenn ein
Land von einer kraftvollen und im Vertrauen
des Volkes wurzelnden Regierung geführt
wird, bietet Deutſchland ſeit der Regie
rungsübernahme durch den Nationalſozialis
mus. Nur wenige Zahlen mögen dieſe ein
drucksvolle Entwicklung verdeuütlichen: Die
Spareinlagen bei den deutſchen öffentlichen
Sparkaſſen haben ſich in der Zeit von Ende
1932 bis Ende 1935 in ſtetig ſteigender Linie
von noch nicht 10 Mrd. auf rd. 13,7 Mrd. RM.
erhöht, die ſonſtigen Einlagen der Sparkaſſen
ſind in der gleichen Zeit von rund 1,4 Mrd.
RM. auf etwa 2 Mrd. RM. geſtiegen. Der
Spareinlagenzuwachs einſchließlich der Zins
gutſchriften betrug 618 Mill. RM. im Jahre
1933, 728 Mill. RM. im Jahre 1934 und
990 Mill. RM. im Jahre 1935. Der Höchſt
ſtand der Spareinlagen aus der Zeit vor der

Von Dr. Heintze, Präsi

Zahlungskriſe von 1931 iſt ſchon längere Zeit
weit überſchritten, und die anſteigende Ent
wicklung ſetzt ſich weiter fort. Jm Februar
1936 ſind die Spareinlagen bei den d
Sparkaſſen um 140,4 Mill. RM. auf 13 933
Mill. RM. geſtiegen. Faßt man die Spar
einlagen und die Depoſiten, Giro und Konto
korrenteinlagen der Anſtalten im Unterbau der
deutſchen Sparkaſſenorganiſation zuſammen, ſo
ergibt ſich, daß die Geſamteinlagen im Februar
um 230,3 Mill. RM. auf 16077 Mill. RM.
zugenommen haben.

Zusammensetzung der Sparer
Dieſe günſtige Entwicklung iſt zweifellos

durch die Belebung der allgemeinen
Wirtſchaftstätigkeit maßgebend ver-
urſacht und gefördert worden. Bekanntlich ſind
gerade auch den Sparkaſſen in hohem Ausmaß
die von der Reichsregierung bei der Arbeits
beſchaffung und Wehrhaftmachung eingeſetzten
Mittel über die Millionen jener Einkommens
bezieher zugefloſſen, die an dieſem gewaltigen
Arbeitsprozeß teilnehmen konnten. Es hat von
vornherein in dem Geſamtplan der Reichs
regierung gelegen, die wirtſchaftlich ſchwäche
ren Bevölkerungsſchichten und Wirtſchafts
gruppen, d. h. die Arbeitnehmer und die
mittelſtändiſchen Wirtſchaftsbe
triebe, in erſter Linie zu fördern. Gerade
dieſe Schichten bilden ſeit jeher den Kern der
Sparer unſerer öffentlichen Sparkaſſen. Wie
ſehr aber neben allen wirtſchaftlichen Urſachen
der eingangs hervorgehobene Vertrauen s-
faktor Anteil an der erfreulichen Entwick
lung der Kapitalbildung ſeit der Machtüber
nahme hatte, ergibt ſich ſchon daraus, daß der
Wiederaufſtieg der Spareinlagen ſofort in den
erſten Monaten des Jahres 1933 einſetzte, als
die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Regie
rung noch nicht zur vollen Auswirkung gekom
men waren.

dent des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes

In der Folgezeit hat die Regierung durch
Wort und Tat keinen Zweifel daran gelaſſen,
wie hoch ſie die Spartätigkeit breiteſter Volks
ſchichten als eine der tragenden Kräfte unſeres
ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens, ja als
eine unentbehrliche Vorausſetzung für die er
folgreiche Durchführung der deutſchen Be
freiungspolitik überhaupt bewertet.

Dieſer Einſtellung gemäß hat die Reichs
regierung zahlreiche Maßnahmen getroffen, die
durchweg teils mittelbar, teils unmittel
bar der Förderung und dem Schutze der
ſparenden Bevölkerung zugute kamen.

So ſind im nationalſozialiſtiſchen Staat die
Grundlagen geſchaffen worden, auf denen ſich
die heimiſche Kapitalbildung und damit der
Aufſtieg arbeitſamer Menſchen ungeſtört voll
ziehen kann. Der deutſche Sparer, der für die
Zukunft ſeiner Familie oder die Sicherung
ſeiner eigenen Exiſtenz ſorgt, iſt ſich bewußt,
daß er damit auch einen wertvollen Beitrag
t et Wiederaufbau ſeines Vaterlandes
iefert.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchlitauiſche Verhandlungen über eine

Normaliſierung des Wirtſchaftsaustauſches.
Seit dem 9. März haben in Berlin Verhand
lungen zwiſchen einer deutſchen und einer
litauiſchen Delegation über eine Normaliſite
rung des deutſchlitauiſchen Wirtſchaftsaus-
tauſches ſtattgefunden. Ziel dieſer Verhandlun
gen iſt der Abſchluß eines Waren und Ver
rechnungsabkommens; die Beſprechungen er
ſtreckten ſich weiter u. a. auf die veterinär
polizeiliche Behandlung litauiſcher Erzeugniſſe
bei der Cin und Durchfuhr durch Deutſchland,
auf die Regelung des kleinen Grenzverkehrs
und andere Fragen des Handels und Schiff
fahrtsvertrages vom Jahre 1928.

Nr. 97

Arbeitshuch besorgen
Dringende Not wendigkeit

Es iſt damit zu rechnen, daß der Herr
Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter in
Kürze den Zeitpunkt, von dem ab Arbeiter
und Angeſtellte der nachſtehend aufgeführten
Betriebsgruppen: 1. Landwirtſchaft, Gärtne
reien, Tierzucht, Forſtwirtſchaft, Fiſchereien,
2. Bergbau, Salinenweſen, Torfgräberei,
3. Textilinduſtrie, 4. Vervielfältigungs
gewerbe, 5. Muſikinſtrumente und Spiel
wareninduſtrie, 6. Bekleidungsgewerbe,
7. Waſſer, Gas und Elektrizitätsgewinnung
und Verſorgung, 8. Reinigungsgewerbe,
9. Gaſtſtättenweſen, 10. häusliche Dienſte,
nicht mehr beſchäftigt werden dür
fen, wenn ſie nicht im Beſitz eines ordnungs
mäßigen Arbeitsbuches ſind, auf den 1. Mai
1936 feſtgeſetzt.

Arbeiter und Angeſtellte, die in Betrieben
vorſtehender Art beſchäftigt werden und bis
her noch kein Arbeitsbuch beantragt oder er
halten haben, müſſen. zur Vermeidung von
ſchweren wirtſchaftlichen Nachteilen und von
Beſtrafung umgehend ihre Anträge bei den
zuſtändigen Arbeitsämtern einreichen. Es
liegt ebenfalls im eigenſten Jntereſſe der Be
triebsführer der vorſtehend aufgeführten Be
triebe, wenn ſie ihre Gefolgſchaftsmitglieder
mit allem Nachdruck veranlaſſen, ſofort die An
träge auf Ausſtellung der Arbeitsbücher beim
Arbeitsamt einzureichen.

Bankwesen
Die oHV der Mitteldeutſchen Zentralgenvſſenſchafts

baunk e. G. m. b. H., Gotha, genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1985 mit einer Dividende von wieder
8,5 v. H. Die Vank, die als Zentralinſtitut von etwa
100 gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften in Mitteldeutſch
land tkätig iſt, konnte im Berichtsjahr alle vertretbaren
Kreditanſprüche reſtlos befriedigen.

Börsen und Märkte
vom 6. April

Berliner Effektenbörse: Fester
Die Grundſtimmung der Börſe blieb weiter freund

lich, wozu die feſte Haltung der deutſchen Werte an den
ausländiſchen und insbeſondere der Londoner Vörſe bei
trug. Die durchſchnittlichen Kursbeſſerungen betrugen an
den Aktienmärkten etwa 0,5 v. H., doch gehörten dar
über hinausgehende Steigerungen nicht zu den Selten
heiten. Am Rentenmarkt lamen Reichsaltbeſitz mit
unverändert 111,80 zur Notig. Die Umſchuldungsanleihe
blieb unverändert. Zinsvergütungsſcheine gewannen
5 Pfg., ſpäte Reichsſchuldbuchforderungen 0,25 und
Wiederaufbauzuſchläge 0,62 v. H.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe eröffnete die Woche in freundlicher Hal

tung wobei die Umſäße teilweiſe eine kleine Belebung
erfuhren. Am Rentenmarkt wurden neu eingeführt bei
größeren Umſätzen 4,5 proz. Preußenſchätze 1986 mit
99, 12 und 4,5 proz. Deutſche Reichsbähnſchätze 1936
Reihe 1 mit 98,12 v. H.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. je 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 52. Origingl-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 37,75-40,75.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl. Melws

prompt per 10 Tage 82; per April 82. Tendehs: ruhig
Wetter: ſchön.Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 371 (davon Ochſen 77, Bullen 66,

Kühe 167, Färſen 61), Kälber 637, Schafe 748, Schweine
2141, zuſammen 3897 Tiere; außerdem Kühe 2, Kälber
Schafe 96, Schweine 4. Geſchäftsgang: Rinder und
Kälber flott, Schafe langſam, Schweine zugeteilt.
Ueberſtand: Schafe 107. Preiſe: Ochſen: I. 44, 2. 40;
Bullen: 1. 42, 2. 88, 8. 833; Kühe: 1. 41, 2. 37, 32,
4. 24; Färfen: 1. 48, 2. 89. Kälber: 1. 85--90, 2.
70--78, 8. 65-—68, 4. 55--64, 5. 40--583. Lämmer,
Hammel und Schafe: 1. 50--58, 2. 50--52, 3. 43--49;
Reſt geſtrichen. Schweine: 1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52,

50, 8. 58,

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 300 (davon Ochſen 44, Bullen 79,

Kühe 155, Färſen 22), direkt 1, Auslandsrinder 58,
Kälber 1977, direkt 1, Schafe 699, direkt 1, Schweine
3465, direkt 20. Ueberſtand: Kälber 9, Schafe 4.
Marktverlauf: Rinder verteilt, Kälber, Schafe mittel,
Schweine verteilt. Preiſe: Ochſen: 1. 44, 2. 40, 8. 32,
4. 24; Bullen 42, 2. 38, 3. 33; Kühe 1. 41, 2. 37,
3. 32, 4. 24; Färſen: 1. 43, 2. 39. Kälber: 2. 67 bis
72, 3. 56-—66, 4. 46-85, 5. 40--45. Lämmer und
Hammel: 1. 50-—856, 3. 48——53, 5. 45--49; Schafe: 1. 42
bis 45, 2. 40. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52,
5. 50, 8. 58.
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7. April 1936 TIORNEN SPORT.- SPIEI
„Fest der lehre und des lernens“

Tanz und Gymnastik-Vorführungen bei den Olympischen Spielen

Es macht das Weſen der Olympiſchen Spiele
aus, daß ſie die Geſamtheit der Leibes
erziehung und Leibeskultur zum Ausdrück
bringen. Darum ſtehen neben den rein ſport-
lichen Wettkämpfen, den Kampfſpielen, bei
denen es um Bruchteile von Sekunden, um
Zentimeter, um die höchſte Punktzahl oder um
Torerfolge geht, die turneriſchen und gym
naſtiſchen Vorführungen. darum iſt auch die
Kunſt in ihren vielſeitigen Ausdrucksmöglich
keiten in den Rahmen des Feſtes der Völker
eingeſpannt, da ſie durch Turnen und Sport,
durch die Schulung des Körpers im Uum-
faſſendſten Sinne ebenfalls Anregungen
empfangen hat, die in zahlloſen Meiſterwerken
Geſtalt und Leben angenommen haben.

Die gymnaſtiſchen und tänzeriſchen Vor
führungen bei dem Olympia 1936 bilden
darum nicht etwa nur eine angenehme Ab
wechſlung des Programms, ſie ſind beileibe
keine „Lückenbüßer“, wie mancher Laie viel
leicht annehmen könnte, nein, ſie haben einen
viel tieferen Sinn, der, wie Agne Holmſtröm,
der Generalſekretär des ſchwediſchen Gym
naſtikverbandes, in einer Unterredung ſagte,
darin zu finden iſt, daß die verſchiedenartigſten
gymnaſtiſchen Syſteme, die raſſiſchen und
nationalen Eigenarten der Körperſchülung der
einzelnen Länder, die ſich an dieſen Vor
führungen beteiligen, dem Zuſchauer vor
geführt werden als ein „Feſt der Lehre und
des Lernens“. Der Wettkampf bildet nur die
eine Seite der vielgeſtaltigen Körperkultur, die
in der Fülle ihrer Erſcheinungen viel reicher
und bunter iſt, als daß ſie nur durch den
ſportlichen Wettkampf erſchöpft werden könnte.

Der „olympische Reigen“ wircl
So ſchlingt ſich um den Kampf der Beſten

aller Nationen ein anmutiges Band von Vor
führungen, die dieſe „andere Seite der Körper
erziehung zur Geltung bringen werden. Das
Türnen, oder wie man in Schweden ſagt, die
eGymnaſtik“ iſt ja die urſprünglichſte Form
der Leibesübung und von den ſportlichen
Uebungen nicht zu trennen. Beide Gruppen
bedingen und ergänzen einander. Bei den
Frauen iſt dieſe Gymnaſtik ſinngemäß ins
tänzeriſch Leichte abgewandelt, trägt den
Stempel der Anmut und des rhythmiſch Be
ſchwingten. Seit Monaten wird in den Ber
liner Schulen bereits an der Ausgeſtaltung
des Feſtſpiels Olympiſche Jugend ge
arbeitek, das am Abend des Eröffnungstages,
alſo am 1. Auguſt 1936, im Stadion der
Hunderttauſend aufgeführt werden wird. Das
Feſtſpiel beſteht aus einer Reihe von Bildern,
wie „Kindliches Spiel“, „Anmut und Würde“,
„Lebender Raſen“. Darauf folgt ein Lauf-
ſpiel, das in einen Schlußchor mündet. Die
beiden erſten Bilder werden von Frau
Dorothee Günther, der Leiterin der Günkher
Schule für Gymnaſtik, Rhythmik und künſt
leriſchen Tanz geſtaltet, der „lebende Raſen“
wird von dem bekannten Gymnaſtiklehrer
Hinrich Modau geſchaffen.

Jm erſten Bild tanzen 1600 Zehn bis
Zwölfjährige einen Reigen, dann treten noch
weitere 1000 weißgekleidete Mädelchen und
500 „olympiafarbene“ Buben in die Kampf

ahn, um die „Olympiſche Fahne“ darzuſtellen.
Während die Kinder durch das MarathonTor
die Kampfbahn verlaſſen, ſtrömen 1800 junge
Mädchen über die großen Treppen zum
zweiten Bild, „Anmut und Würde der Mäd-
chen“ herein. Die Mädchen tanzen einen
Reigen und zeigen anſchließend den kebendigen
Raſen“. Für die beiden erſten Bilder iſt eine
eigene Muſik von Carl Orff geſchaffen wor
den. Die erſte Probeeinſtudierung erfolgte
Ende September 1935; die Turnlehrerinnen
in den Schulen, die Sportwartinnen des
BDM wurden mit dem Reigen vertraut ge
macht, der ſeit Januar 1936 in den Berliner
Schulen gruppenmäßig geübt wird. Oſtern iſt
man bereits ſo weit, daß man mehrere
Gruppen zuſammenfaſſen kann, um auf dem
Spielfeld zu proben.

Sieben Länder zeigen Gymnastik
Neben dieſem Eröffnungsreigen ſind es vor

allem die gymngſtiſchen Vorführungen, die ſich
vom 9. bis 3. Auguſt erſtrecken und bei denen
nicht weniger als ſieben Länder zeigen werden,
wie man den Körper ſchult. Gerade dieſe Vor
führungen verdienen beſondere Bechtung, denn
ein ſo reiches Bild der nationalen Verſchieden
heiten in Auffaſſung und Durchführung, in
Haltung, Temperament und Schwung wird
man wohl ſchwerlich jemals wieder zu ſehen
bekommen. Den Reigen der gymnaſtiſchen
Vorführungen, die ſämtlich im Olympiaſtadion
abgehalten werden, eröffnet Dänemark am
3. Auguſt. Am nächſten Tage folgen die Nor
weger, dann die Jugoſlawen und am 6. Auguſt
die Finnen. Die Tſchechoſlowakei wird ihre
Vorführungen am 7. Auguſt zeigen, das be
ſonders ſtarke ſchwediſche Aufgebot tritt am
8. Auguſt in das Stadion und den Beſchluß
machen die Deutſchen am 9. Auguſt. Jnner
halb dieſer Vorführungen verdienen die
Schweden abgeſehen von unſeren eigenen
Gymnaſtikvorführungen, die ſelbſtverſtändlich
beſonders ſorgfältig vorbereitet werden
ſchon durch ihre große Zahl erhöhte Beachtung.

Schweden ſchickt ein Aufgebot von 600
Männern und 600 Frauen, insgeſamt alſo

1200 Leute, die aus allen Teilen Schwedens,
vom höchſten Norden Lapplands bis zur Süd
ſpitze von Schonen, zuſammengeſtellt wurden,
um in Berlin das ſchwediſche Turnen zu
zeigen. Die Reiſe nach Berlin bezahlen dieſe
ſchwediſchen Gymngſtikteilnehmer aus eigenen
Mitteln, ein ſchönes Zeichen vorbildlicher
ſportlicher Aufafſſung. Das ſchwediſche Turnen
geht auf das Werk des großen ſchwediſchen
Turngeſtalters Per Henrik Ling zurück, eines
Zeitgenoſſen des Turnvaters Jahn. Ling hat
einen unverlierbaren und allezeit gültigen
Beitrag zur Körperkultur der Welt geleiſtet
und Schweden verdankt ihm heute noch ſeinen
ſtärken Einfluß auf dieſem Gebiet. Wir Deut
ſchen ſind den Schweden ſehr dankbar, daß ſie
als Erſte das Angebot machten, bei der Aus
geſtaltung der Spiele mit Hilfe ihrer Gym
naſtik einen Beitrag zu leiſten, eine Tat, die

auch die anderen Länder, die mit gymnaſtiſchen
Vorführungen nach Berlin kommen, angeregt
hat, es Schweden gleichzutun.

An dieſen ſieben Tagen, die mit den
Gymnaſtikvorführungen gefüllt ſind, wird man
alſo nationales Leben durch den Filter der
Leibeskultur betrachten können. Die Unter
ſchiede zwiſchen Niels Bukh der die däni
ſchen Vorführungen leitet und der deutſchen
Gymnaſtik und wiederum die zwiſchen Schwe
den, Deutſchland und Dänemark dürften auch
den Laien intereſſieren, um ſo mehr, als Finn
land, Jugoſlawien und die Tſchechoſlowakei
ebenfalls Länder von ausgeprägter Eigenart
auf dieſem Gebiete ſind. Die Vorführungen
werden alſo im wahrſten Sinne des Wortes
ein „Feſt der Lehre und des Lernens“ bilden,
wobei alle Teile bereichert werden und ihre
Kenntniſſe erweitern können.

Gau Miffe Norcdlhessen
Handlbol! Stäcltespiel Halſe Leipzig

Wie alljährlich, ſo bringt auch diesmal das
Oſterfeſt eine Reihe intereſſanter Geſellſchafts
ſpiele. Jn Halle bilden die Begegnung
Sportfreunde gegen den polniſchen Fußball-
meiſter Ruch Bismarckhütte, ſowie das
Gauſpiel Mitte Nordheſſen, das auf
dem 98er Sportplatz in Halle an der Hutten
ſtraße zur Durchführung kommt, ohne Zweifel

Fuß vall-Groſßkamuf 1. Ostereiertas auf dem
üttütrrüfrtrrriüinniiiiniiinnnn Platze des V. 98 Rahe
Gau II (Nordhessem) gegen Gau VI (tfit'e)

Beginn 15 Uhr mit Vorspiel.
KartenvorverBauf: Gau-Geschäftsstelle, Martinsberg 2.
Sitzplats R. Stehplatz RM. O 60 ausschl. Sportgroschen.

die Höhepunkte der zahlreichen Veranſtaltungen
der kommenden Feſttage. Das Spielprogramm
lautet:

Karfreitag:
Sportfreunde Halle Ruch Bismarckhütte
SCLimbach Wacker Halle

1. Oſterfeiertag:
Gau Mitte Gau Nordheſſen

2. Oſterfeiertag:
Punktſpiele:

Lauſcha 07 Vikt. 96 Magdeburg
Sportfreunde Naundorf Halle 96
99 Merſeburg Naumburg 05

VfL Bitterfeld Wacker Nordhauſen
Wacker Mückenberg Ammendorf

Geſellſchaftsſpiele:
SC Thale 04 98 Halle.
Wacker Halle ſpielt außerdem noch am

Oſterſonnabend gegen Wacker in Gera und am
2. Feiertag vorausſichtlich in Zwickau.

Sporffreuncle Ruch Bismarckhöfte
Der HFV Sportfreunde hat für Karfreitag

den polniſchen Fußballmeiſter Ruch Bis
marckhütte zu einem Gaſtſpiel nach Halle
verpflichtet. Es ſteht außer jedem Zweifel, daß
ein ſolcher Wettſpielabſchluß für den Ver
anſtalter mit einem finanziellen Riſiko ver
bunden iſt. Um ſo mehr verdient die Maß
nahme der Sportfreunde, den halliſchen Fuß
ballanhängern die Bekanntſchaft mit einer ſo
hervorragenden. Fußballelf, wie ſie zweifels
ohne der jahrelange Polniſche Landesmeiſter
darſtellt, zu vermitteln. Dieſe polniſche Mann
ſchaft iſt in der Hauptſache durch ihr ſtets be
wieſenes ausgezeichnetes Können ſchon ſeit
Jahren ein gern geſehener Gaſt in Deutſch
land und ſchlug zuletzt Fortung Düſſeldorf
mit 1:0, unterlag aber gegen Dresdner SE
9:2. Das Treffen gegen Sportfreunde Halle
findet auf dem Wackerplatz ſtatt.

Vor dieſem Kampf ſtehen ſich im Handball
Städtekampf Halle Leipzig gegenüber.

Tennis m Gau Mfſffe
Auch in dieſem Jahre ſind für den Gau

Mitte wieder eine Reihe reichsoffene Tennis
turniere genehmigt worden. So findet vom
22. bis 24. Mai in Deſſau ein allgemeines
Turnier ſtatt. Pfingſten veranſtaltet der TC
Grünweiß Neuhaldensleben ſein traditionelles
Pfingſtturnier, und am 26. bis 28. Juni wer
den in Halle die Meiſterſchaften der Provinz
Sachſen ausgetragen. Schließlich werden in
den Tagen vom 21. bis 23. Auguſt in den drei
mitteldeutſchen Bezirken die Bezirksmeiſter
ſchaften veranſtaltet. Es iſt anzunehmen, daß
dieſe Liſte noch eine Erweiterung erfährt, denn
es fehlen in der Aufſtellung einige größere
Turniere, ſo das Erfurter, das ſich immer
guter Beteiligung erfreute. Auch Magdeburg
fehlt noch in dieſer Liſte.

Wjecler siegte „Christfel“
Als Winterſportabſchluß im Schwarz-

wald wurde am Herzogenhorn ein Torlauf
durchgeführt, an dem 42 Läufer und Läufe
rinnen, darunter unſere Olympigſiegerin
Chriſtel Cranz, teilnahmen. Auf der
250 Meter langen, 30 Meter Gefälle auf
weiſenden Strecke waren 25 Tore abgeſteckt.
Der Lauf wurde zu einem Triumph für die
Familie Cran z, bei dem Chriſtel bei den
Frauen haushoch überlegen mit 99,1 Sek. vor
Hoferer (Freiburg) ſiegreich blieb und ihr
Bruder Rudi in der Klaſſe 1 in 89,2 Sek.
Dr. Vetter (Freiburg) klar hinter ſich ließ.

Jüdische Hetfzer entfernt
Nach der mit dem Rücktritt von Jere-

mias Mahoney offen zugegebenen Nieder
lage der jüdiſchen Olympiahetzer in den
Vereinigten Stagaten, hat ſich das
amerikaniſche OlympiaKomitee nun auch des
letzten Vertreters dieſer Hetzergruppe entledigt.
Jn ſeiner in New York abgehaltenen
Sitzung entſetzte das Komitee den Führer der
Judengruppe, Ornſtein, ſeines Poſtens.
Es war bezeichnend, daß trotz der eindeutig
gegen dieſen „Sportfreund“ gerichteten Ein
ſtellung aller Komiteemitglieder, dieſer ſich
noch weigerte, ſeine Mitgliedſchaft nieder
zulegen. Die Vorſitzenden Brundages, Kirby

und Worthmann beantragten dann ſeine Ent
fernung, die einſtimmig angenommen wurde.

Jn der Sitzung konnte der Schatzmeiſter die
erfreuliche Mitteilung machen, daß der
Olympiafonds für die Entſendung der USA
Mannſchaft ſtändig wachſe.

Kleinkaliber-Schießkampf
Glaucha Ammendorf 05 1493:1427

Auf den Ständen im Schießhaus Heide
wurde ein Fünferkampf zwiſchen obigen Mann
ſchaften ausgetragen. Erwartungsgemäß ge
wannen die Glauchaer, obwohl ſie nicht mit
ſtärkſter Mannſchaft antraten, mit 1493:1427
Ringen. Geſchoſſen wurden je Schütze 30 Schuß
auf ZwölferScheibe ſtehend, liegend und frei
händig. Die beſten Schützen des Tages waren:
Tau b e-Glaucha und Haberkorn-Ammen-
dorf je 309 Ringe, Faatz-Glaucha 301 Ringe.

Schecller Gaumeisfer
Jn ZellaMehlis wurde die Gaumeiſter

ſchaft im Mittelgewicht ausgetragen. Hier
wurde Schedler (Germania-Felſenfeſt, Halle),
der in ſehr guter Faſſung war, erſter Sieger
mit ſechs Schulterſiegen. Schedler beſiegte
unter anderen auch den ſtarken Hoffmann
(Greitz) in elf Minuten.

Noch zwei Mecdscillen
Bei der Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeits

fahrt haben noch zwei weitere Fahrer Me
daillen erhalten, und zwar Otto Büchner die
„Goldene“ und Fritz Sauer die „Silberne“.

Turner-WHW auf 15 966,99 Mark
gestfiegen

Nach den Aufzeichnungen des Gaues hat
das WHW der Turner im Gau Mitte bis
zum 25. März einen Stand von 15 966,99 RM.
erreicht. Bereits weiter eingegangene Mel
dungen zeigen, daß die Sammlung in den
Kreiſen noch nicht zum Abſchluß gekommen
iſt und daß man mit einer weiteren Erhöhung
der Geſamtſumme beſtimmt rechnen kann.
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Olympid-fobbollturnier?
Allerhand hat man über das Olympia

Fußballturnier ſchon zu leſen bekommen, Ver
mutliches, Wahrſcheinliches, meiſt aber Er
dichtetes. Zu dieſem „Hintertreppen-
Geflüſter“ um das Olympiaturnier nimmt
nun der Preſſewart des Fachamts für Fuß
ball das Wort und ſtellt einmal mehr
feſt, daß endgültige Meldungen, die beim
Organiſationsausſchuß der Olympiſchen Spiele
abzugeben ſind, im gegenwärtigen Zeitpunkt
überhaupt noch nicht zu erwarten ſind. Zehn
Wochen vor Meldeſchluß wird nirgendwo im
Sinne einer ausgereiften Meldung disponiert.
Es gibt aber einen Anhaltspunkt von großer
Verläßlichkeit, der uns Auskunft über die vor
ausſichtliche Beſchickung zu geben vermag, näm
lich die Quartierbeſtellungen im Olympiſchen
Dorf. Das Organiſationskomitee hat bei allen
nationalen Olympiſchen Komitees angefragt,
wieviel Quartiere von dem einzelnen Land
gewünſcht werden, wobei man ins einzeln
gehende Aufſtellungen verlangte. Auf Grund
der eingetroffenen Antworten dürften folgende
neunzehn Länder Fußballmannſchaften zum
Turnier entſenden: Aegypten, Bulgarien,
Chile, China, Eſtland, Finnland, Haiti, Hol
land, Jndien, Jtalien, Japan, Lettland, Nor
wegen, Oeſtrreich, Polen, Portugal, Ungarn,
USA und Deutſchland. Damit iſt die Reihe
der Teilnehmer gewiß noch nicht abgeſchloſſen,
wie es andererſeits auch nicht ausgeſchloſſen
iſt. daß das eine oder andere der aufgezählten
Länder es ſich bis zum 20. Juni noch anders
überlegt.

Dazu noch eine Feſtſtellung: das Olym
piſche Fußballturnier in Berlin wird ein
Turnier der Amateure ſein. Daß es aber das
Turnier aller Fußballamateure wird, hängt
von jenen Nationalverbänden ab. die ſich heute
unter den Machtſpruch derer beugen, die, ob
wohl ſie Sachwalter des Amateuürismus ſein
müßten, dem Berufsfußball das Wort reden
und die beſten Amateure ihres Landes von
dem gewaltigen ſportlichen Erleben zurück
halten, das gerade für dieſe Amateure ge
ſchaffen wurde

80 Fahrer am Sfort
OlympiaAusſcheidungsrennen in Halle

Am Oſtermontag werden auf der halliſchen
Radrennbahn die 80 beſten Amateurfahrer um
die Anwartſchaft ringen, in die deutſche
OlympiaNationalmannſchaft eingegliedert zu
werden. Meldungen aus allen Teilen des
Reiches ſind eingegangen. Alle Fahrer von
Ruf, an der Spitze Weltmeiſter Merkens
und der Deutſche Meiſter über 25 Kilometer
Bartels (Berlin) ſind am Start.

Gefahren werden: 1000 Meter Malfahren
1000 Meter Zeitfahren. 4000 Meter Punkte
fahren und ein 2000 Meter Zweiſitzerrennen.

Amtliche Bekonntmochungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Betr. Städteſpiele Halle Leipzig am Karfreitag.
a) Jugendſpiel Halle Leipzig: Mannſchaftsaufſtellung:

Tor: Gräfe Verteidiger (PoſtHöhnemann (PSV): L r: Kühn
mann (Poſt), Ende (96) Sturm:
(PSV), Barth (96), Schulze (KTV),
Wagner PSV). Erſatz:
(Reichsbahn), Dolge (Wacker).

Schiedsrichter: Schaaf (Wörmlitz). Linienrichter:
Kramer (Weiſe), Nilius (Weiſe), Richter (Wacker),
Fiſcher (Poſt). Die Mannſchaft trifft ſich 12.80 Uhr
Hauptbahnbof zum Empfang des Gegners Schiedsrichter
und Linienrichter melden ſich 13.185 Uhr beim Kreis
jugendwart Bukt. Als Spielführer wird Jungführer
Frommann (Poſt) beſtimmt. Die Spieler haben Stutzen,
ſchwarze Hoſe Und Schuhe mit ordnungsmäßigen Stollen
mitzubringen. Torwächter volle Ausr ng.

b) Männerſpiel Halle Leipzig. Erſatz wird
noch aufgeſtellt Liebig (Weiſe), Wer s
Treffpunkt 14.15 Uhr Wacgkerplatz.
Coqui. Linienrichter: Chriſtiner (Büſchdorf) Knorr
ſcheid (Eintracht), Klotzſch (Büſchdorf), Wagner 1910)
melden ſich 14.80 Uhr beim Schiedsrichter Fauſt (96).

Hammerſchmidt (96), Eckardt

c) Für Karfreitag beſteht den ganzen Tag Spiel
verbot.

2. Betr. Auswahlſpiel Oſtern in Pleſſa und Torgau.
Zur Oſterfahrt wird für Wagner (Wacker) Pfütze (PSV)
beſtimmt. Die Spieler haben ihre Reichsbund- undSpielerpäſſe mitzubringen Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Kreis Saale trägt L iele am Karfreito

leben und Helbra aus. Mannſchaften
folgt aufgeſtellt. Die erfolgt mit

Jn Helbra:- Pfeifer
Hunert, Wilhelm (Favorit)
(Schkeuditz), Dienwebel
burg). Erſatz: Scholz

Jn Fisleben:
M its,

Dreibaupt:
Wilhelm, K
Bartkowiok, Meiſter

ummler können ſich ſck
burg 2, RM., ab H 1,50 RM

Sonntag,
hrt Eisdorf

ung

viel am 1
Nöller (Poſ

Kreisjugendwart.
ibra e

Sporfvereins-Nochtic
m M n A

ben



D. n dem Eſelſtalle irgendeines ſizilianiſchen
Bauern lebten „Caruſo“ und „Gigli“
einen guten Tag. Die glutvolle Mittel

meerſonne half ihnen, ihr an ſich ſchon nicht
ſchweres Los leichter zu ertragen. Was ſollten
auch zwei „Herren“ mit ſo klangvollem Namen
anders zu tun haben, als ein oder zweimal,
vielleicht ſogar dreimal in der Woche mit Apri
koſen, Butter, Eiern oder einer Ladung orange
farbener Mandarinen auf dem Buckel vom
Dorf in die nächſte Stadt zum Markt zu wan
dern. Dabei ganz nach eigenem Belieben ſich
mehr oder minder plötzlich auf ſein ſtörriſches
Eſelgemüt zu beſinnen und Stunden mit nicht
zu überbietendem Eigenſinn zum Entſetzen des
Treibers folgen zu laſſen. Und dieſes wenig
erfreuliche Unterhaltungsſpiel ſollen die
Namensvetter jener großen Sänger in ihrer
italieniſchen Heimat recht oft getrieben haben.
Zu beſonderem Stolze hatten die beiden nicht
einmal Anlaß, denn bis heute iſt noch nicht
feſtgeſtellt, wo eigentlich ihr Geburtsſtall ge
ſtanden hat, ob in Taormina, Caltani-
ſetta oder Girgenti?

Die Kriegstrommel iſt rufend durch Jta
lien gegangen und hat auch vor Sizilien nicht
halt gemacht. Und da in Abeſſinien keine
DZüge auf ſilberglänzenden Schienenſträngen
durchs Land raſen und keine breiten Auto
ſtraßen den Transport von Munition und Pro
viant zu einer kleinen Spielerei machen, hat
ein unzähliges Heer von Maultieren und
Eſeln den Weg durchs Rote Meer zu den ita
hieniſchen Fronten machen müſſen.

Was wäre daher wahrſcheinlicher geweſen
als daß eines Tages auch die beiden dreijäh
rigen Hengſte aus dem ſizilianiſchen Paradies
in das Land der Söhne des Negus hätten
wandern müſſen. Warum ſollte die Werbe
trommel vor dem Stalle geſchwiegen haben, in
dem „Caruſo“ und „Gigli“ gerade ihre Sieſta
hielten. Für die beiden ſtruppigen Dick
köpfe ſollte der Weg in den Krieg keine
Wirklichkeit werden. Dafür erſchienen eines
Tages ein paar Männer von der Tierſchau
Hagenbeck, ſchätzen die Stallinſaſſen ab und
entführten ſie aus dieſer ſüdländiſchen Schön
heit. Ein dritter Eſelhengſt geſellte ſich noch

u ihnen, ſtellte ſich als „Bileam“ vor und
wurde zum Fahrtgenoſſen. Gemeinſam mit
den beiden Ja's kam er nach endlos erſchei
nender Eiſenbahnreiſe nach Deutſchland. Jn
Hamburg haben die Drei einige Wochen in
Zuarantäne geſtanden, um ſchließlich nach neu
gieriger Wartezeit nach Mitteldeutſch
land abtransportiert zu werden. Jn dem
zum Preußiſchen Hauptgeſtüt Graditz gehören
den Vorwerk Repitz haben die drei Eſel end
gültig Aufſtellung gefunden.

Jn der erſten ſtaatlichen Maultierzucht in
Deutſchland werden die drei Sizilianer
Vaterpflichten zu erfüllen haben. Den Ein
druck, den man von ihnen gewinnt, iſt etwas
günſtiger geworden. „Earuſo“ und „Gigli“
haben an ihrer Stimme zwar nichts ändern
können, aber ſie ſehen nicht mehr ſo ſtruppig
aus und benehmen ſich ziviliſterter und diſ
ziplinierter als am Tage ihrer Ankunft.

Wir haben unlängſt dem Vorwerk Repitz
einen Beſuch abgeſtattet. Etwa dreißig Mutter
ſtuten gutes Pferdematerial ſtehen zur
Maultierzucht zur Verfügung. Zweck der Züch
tung iſt, ſich unabhängig zu machen von der
Einfſhrung der Maultiers aus Nordamerika.

Künftig wird der Bedarf der Gebirgstruppen
ausſchließlich aus eigener Zucht ergänzt.

Die Vorzüge des Maultieres gegenüber
dem Pferd ſind allgemein bekannt. Es zeichnet
ſich durch größere Genügſamkeit, Marſchſicher
heit, Kraft und Mut aus. Bei dem Maultier
handelt es ſich um einen Baſtard, der aus
Eſelhengſt und Pferdeſtute gezogen wird. Es
hat faſt die Größe und Geſtalt des Pferdes,
unterſcheidet ſich von dieſem aber beſonders
durch die Form des Kopfes, die längeren
Ohren, den an der Wurzel kurz behaarten
Schwanz, die ſchmächtigen Schenkel und die
ſchmäleren Hufe, die an den Eſel erinnern. Jn
der Färbung ähnelt es gewöhnlich der Mutter,
hat aber die Stimme des Vaters. Da Pferd
und Eſel ſich nicht freiwillig kreuzen, iſt die
Zucht nicht einmal einfach. Das Wachstum
des Maultieres dauert länger als das des
Pferdes. Jm allgemeinen werden Laſttiere erſt
im Alter von vier Jahren zur Arbeit ver
wendet. Dafür iſt es aber auch nicht ſelten,
bis zum 40. Jahre und regelmäßig bis zum
25. Lebensjahre zu verwenden. Das Maultier
vereinigt die Genügſamkeit und
Ausdauer, den ſanften und ſicheren
Tritt des Eſels mit der Kraft und
Anmut des Pferdes. Ein gutes Laſt
tier legt mit einer Laſt von 150 Ki
logramm täglich ſechs bis ſieben
Meilen zurück und geht auf ſchwierig
ſten Pfaden mit der größten Sicher
heit. Die eigentliche Heimat iſt Süd
frankreich. Die leiſtungsfähigſten
züchtete Nordamerika, das eigentlich
in alle Länder Europas Maultiere
einführte. Jn der Geſchichte iſt es
nicht unbekannt. Seinen eigentlichen
Wert haben am früheſten die Römer
erkannt. Bei der Koloniſterung Süd
amerikas haben Maultiere eine her
vorragende Rolle geſpielt. Wir
haben intereſſiert dem Betreuer der
Repitzer Maultiere gelauſcht und
dann einen kleinen Rundgang durch
die Stallgebäude angetreten.

Das alte Zuchtgeſtüt Repitz hat
ein anderes Geſicht bekommen. Jm
Jahre 4928 wurde die Halbbult
zucht aufgelöſt und das Vorwerk

e

Repitz ſchien für die weitere Pferdezucht
keine Verwendung mehr zu finden. Jn den
unſeligen Jahren der Syſtemzeit wäre um
ein Haar das Preußiſche Geſtüt ganz ge
ſchloſſen worden. Nun kann man wieder auf
den weiten Koppeln. der grasfetten Elbwieſen
die Vollblutjährlinge weiden ſehen.

Aber zwiſchen dem eigentlichen Heute und
dem Geſtern liegen einige Jahrhunderte
Entwicklung. Da iſt der Hauptbau mit
einem gewaltigen Torbogen, der eine düſtere
Einfahrt ſäumt. Daneben die zwei langge
ſtreckten Nebengebäude, in denen die Ställe
untergebracht ſind. Von der Vergangenheit
des Weſtbaues ſpricht eine Jnſchrift unter dem
Giebel: „Erbaut 1686, eingeriſſen, wiederauf-
gebaut und zum Landbeſchälerſtall eingerich
tet 1839.“ Der öſtliche Stallbau iſt ſpäter ent
ſtanden. „Erbaut 1689, zum Landgeſtüt Mar
ſtall eingerichtet 1834. Am 19. Auguſt 1832
abgebrannt und dann als Abfohlsſtall er
neuert.“ Es iſt ein eigenartig anmutendes
Bild, die Gebäude des Vorwerkes über den
hohen Damm lugen zu ſehen. Und dahinter
ſtrecken ſich die gedrungenen Häuſer im Stile
des 47. Jahrhunderts. Die Dachbauten geben

durch ihren zeitlich bedingt geweſenen Stil
dem Vorwerk das ſonderbare Gepräge. Es iſt
ein Stück niederdeutſcher Marſchlandſchaft.

1398 wird Repotz urkundlich erſtmalig er
wähnt. Später hat Johann Georg III. von
Sachſen hier Stutereien eingerichtet und wie
man weiß, glänzendes Pferdematerial heran

gezüchtet. Der eigentliche Zuchtbetrieb aber
ſetzte erſt im Jahre 1691 ein.

Dann kam das Geſtüt in den Beſitz Auguſt
des Starken. Ein neues Leben begann.
Sachſens König gab neue Richtlinien für die
Zucht. Er hat ſogar erſprießliche Arbeit geleiſtet,
ber all ſeine fantaſtiſchen Baupläne kamen

nicht zur Ausführung. Jmmerhin ſi
ſprechen auch heute noch von der Großzügigkeit

jenes ſäch ſiſchen Mannes. Repitz wurde
Hauptſtall für Beſchäler und gewann dadurch
an Wichtigkeit. Jm Jahre 1740 fanden etwa
40 Stuten Aufſtellung. Hinzu kamen „vier
Stellaner und 200 ein bis vierjährige Hengſt
fohlen.“

Erſt 1782 wurde Graditz und damit auch
Repitz mit allen ſeinen Nebengeſtüten zum
ſäch ſiſchen Landgeſtüt erhoben. 1815 ging
es dann endgültig in preußiſchen Beſitz über
und ein Graf Lehndorf als Landſtallmeiſter
hat ihm zu ſeinem klangvollen Namen ver-
holfen. Jhm allein verdankt Repitz ſeinen
Ruhm.

Es iſt ſchon ein Unterſchied zwiſchen könig
lichen Marſtall eines Auguſt des Starken und
der Maultierzucht heutigen Tages. 1937 wer
den die erſten ſelbſtgezogenen Maultierfohlen
die grünen Koppeln des Vorwerkes bevölkern.

Ein Jahr alt, werden ſie nach Bayern expe
diert und in Depots großgezogen.

„Caruſo“ und „Gigli“, und nun auch „Bi
leam“ haben hier ſchwere Aufgaben zu er
füllen. Drei wilde, unbekannte Eſelhengſte aus
dem Stalle irgendeines ſizilianiſchen Bauern
werden einmal die Väter der ſtaatlichen deut
ſchen Maultierzucht ſein.

Als wir in Repitz durch die Ställe gingen,
traf noch ein vierter Hengſt ein. Unanſehnlich
wie ein ſchlecht gepflegtes Zirkuspferd. Nicht
einmal zu einem Namen hat es bislang ge
reicht. Aber die Wärter des Vorwerkes wer
den auch aus ihm bald einen gut ausſehenden,
gehorſamen Eſelhengſt gemacht haben, der ſich
in einem preußiſchen Geſtüt ſehen laſſen kann.

Viel Bewunderer werden „Caruſo“ und
„Gigli“ in ihren vier Wänden nicht finden.
Wer ſollte auch dieſes Geſchrei aushalten kön
nen, das ſich gefährlicher anhört, als würden
zwanzig Sirenen zur gleichen Zeit randalieren.
Gute Nerven ſind Vorbedingung für einmal
ſtreicheln der rauhen Geſellen.

Aber was macht das! Wichtiger iſt, daß
durch einen „Caruſo“ und einen „Gigli“ die
deutſchen Gebirgstruppen prachtvolle Maul
tiere bekommen. Man wird ſich darüber hin
wegſetzen, daß die Jtaliener doch ſo gar nichts
mit ihren großen Landsmännern gemein
haben, deren Namen ſie tragen, ohne ſich der
Bedeutung recht bewußt zu ſein.

Bilder und Text: Kurt Miftelmann
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